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fluch flchens Schicksal besiegelt

Insel Luköcr als vrücrks koaulsrt - I-smnos kssslsl - Der lotste
Lkt «los brütlscrlron Lalkan -Vranras

Berli » , 28 . April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„In Griechenland  setzten Gebirgs - « nd Panzer-
truppen in enger Kampfgemeinschaft die Versolgung des
geschlagene» Feindes fort . Nach Ueberwindung der Ther-
«opylen -Stellung wurden britische Truppen ostwärts
des historischen Engpasses bei Molos  geschlagen « nd
dabei mehrere hundert Briten gefangengenommen sowie
Zl> Geschütze erbautet . Andere deutsche Truppen setzten
von Thessalien her auf die Insel Cnböa  über und
drangen über Chalkis  wieder auf das Festland vor.
Schnelle Truppen durchschritten in der Verfolgung des
Feindes die Stadt Theben.

Nachdem bereits Mitte April die Inseln Thasos « nd
Samothraki  durch Handstreich besetzt worden waren,
landeten Truppen des deutschen Heeres in Zusammen¬
arbeit mit der Kriegsmarine auch aus der Insel Lem -
nos und besetzten nach Ueberwindung feindlichen
Widerstandes alle militärischen Punkte der Insel.

Die Luftwaffe hatte an den beiden letzten Tagen be¬
sondere Erfolge bei Angriffen gegen feindliche Schiffs-
Lewegungen in den griechischen Gewässern . Sie vernich¬
tete — wie bereits durch Sondermeldung belannt-
gegeien — am 24. April 13 Handelsschiffe mit zusam¬
men etwa 88 888 BRT . und beschädigte 17 weitere
Schiffe schwer. Am 28 . April wurde » ein weiteres Han¬
delsschiff von 3808 BRT . versenkt , vier grohe Schisse be¬
schädigt und zahlreiche Küstenfahrzeuge in Brand ge¬
schossen.

In Nordafrika  wiese » deutsche und italienische
Truppen einen von stärkeren Panzerkriiften « nd schwerer
Artillerie unterstützten britischen Umsajsungsvorstoh auf
Fort Capuzzo  westlich Sollum  erfolgreich ab.
Deutsche und italienische Stnrzkampsflugzeuge griffen
unter dem Schutz italienischer Jäger in den Erdkampf
bei Sollum ein , zersprengten feindliche Truppenansamm-
lnngen und Kraftfahrkolonnen und setzten zahlreiche
Panzerkampswagen außer Gefecht . Ostwärts der ägyp¬
tischen Grenze erzielten leichte deutsche Kampfflugzeuge
Bombentreffer in britische Artilleriestellungen und in
einem größeren Truppenlager . Bei erfolgreichen An¬
griffen von Zerstörer - und Sturzkampfsliegerverbänden
gegen die Hafenanlagen von Tobruk  wurde am
24. April im Hafen ein größeres Schiff versenkt und da¬
bei ein Jagdflugzeug vom Muster Hurricane abge¬
schossen.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung vernichteten
am gestrigen Tage westlich der Far ö e r - Inseln em
Handelsschiff von 18 888 BRT . I » der letzten Nacht

bombardierten Kampfflugzeuge mit guter Wirkung mili¬
tärische Ziele der Hafenstadt Sunderland  an der
britischen Ostkllste. Spreng - und Brandbomben richteten
vor allem in den Anlagen der Deptford -Werft sowie im
Hudson -Dock erhebliche Schäden an.

Die feindliche Luftwaffe flog in der Nacht zum
26. April in das nordwestdeutsche Küstengebiet ein , wo¬
bei nur ein Flugzeug bis zur Reichshauptstadt
vordringen konnte . Durch den Abwurf einer geringen
Zahl von Bomben entstand nur Gebäudeschaden in
Wohnvierteln « . a. auch in einem Kieler  Kranken¬
haus .«

vor Lalkanlolä - uy , o»n 2v »svlRen8p»s1 iür voutsoklanä
vnylanä akor o>no sokvoro Latastropko

- Mr

Ivo . Bremen , 27. April
wollen aus der einen, »Die griechischen Sol¬

ennen aus der anderen Seite ;°ten Habens Legr-
Eespötte der Welt gemacht und die gepanzerten Hor¬
den Hitlers in den Bergen Mazedoniens aufgerieben".
So ließ in bekannter britischer Grotzmäuligteit hoch¬
tönend noch am 21. April Churchill seine Propaganda
in der englischen Presse verkünden. Vierundzwanzig
Stunden danach hatte die griechische Mazedonien-
und Epirus -Armee — 406 000 Mann stark — der
deutschen und italienischen Wehrmacht gegenüber

Hallender deutscher Angriff gegen Malta
Lang anhaltende Angriffe der verbündeten Luftwaffe aus sestung und Hafen Lobruk

Rom,  28 . April
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : In der Nacht zum 28. April haben

? 74/so »-«« «»
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London entlarvt sein Siidostoerbrechen
Valkankrieg schon Ansang?ebruar beschlossen- kdens und Nils Vorbereitungen

« . seil . Bern,  26 . April . (L2 .-IiiKendei teilt)
Ueber die Militärischen Vorbereitungen Englands aus dein

-vallan und die britische Wühlarbeit im einstigen Jugoslawien
A-bt die amerikanische „ United -Pretz "-Agentur in einer Mel-
dlmg aus London eine höchst aufschlußreiche Darstellung , die
sich auf Aeußerungen einer gut unterrichteten britischen Stelle
stutzt, wie die amerikanische Agentur mit Nachdruck hervorhebt.

britische Plan für eine Altion auf demdanach wurde der orriqui - . .
Elan bereits Anfang Februar gefaßt , wobei die Londoner
llmormatoren , um das Gesicht zu wahren , behaupteten , dies
M geschehen, weil man darüber Klarheit gewonnen habe,
baß Deutschland womöglich kampflos den ganzen Balkan be¬
leben wnNe. Das britische Kricgskabinett Habs sich daraus- - ------, . - , ge.
simgt , den Deutschen auf dem Balkan nichts kampflos zu
überlassen. Das britische Kriegskabinett habe damals — so
schreibt die Agentur weiter — beschlossen, eine „strategische„ „„ -r-v,, «n-n Material im Nahen Osten bereit¬

versuchen , zusammen mit

überlassen. Das britische
schreibt die Agentur M--
Reserve" von Truppen
Zustellen und gleichzeitig zu .

Widerstand bereiten Balkanvölkern eine gemeinsame
vront zu errichten , Außenminister Eden und Generalstabs-
M Dill seien in der Folge nach dem Nahen Osten enk-

dioscn Plan durchzuführen ; als die beiden

er)tano vereinn - „
errichten , Außenminister Eden und Generalstabs-
seien in der Folge nach dem Nah

sandt worden , um diesen Plan dnrchzusührcn ; . .
m Kairo mit den führenden britischen Generalen Wavell,
Cunningham und Longmore zusammentrafen , hätten sie ge-
'unden , daß auch die Militärs unabhängig von den Be¬
schlüssen des KricgSkabinetts zu derselben Ueberzeugung ge¬
kommen seien, „Sie waren der Meinung , die Errichtung einer
Balkansront rechtfertige das damit verbundene Risiko völlig,
da der Krieg nur durch direkte Trossen mit den Deutschen
gewonnen werden könne . Außerdem würden durch einen
Balkankrieg die Bersvrgungsländer Deutschlands geschwächt,
und es bestehe die Möglichkeit , daß sich einige Staaten aus
die Seite Englands schlagen würden ." ->

Der ermordete griechische Ministerpräsident Korhzis muß
sttzt dafür herhalten , - aß die englischen Pläne scheiterten,
um sich von dem Borwurf reinzuwaschen , daß London nicht
genügend Tr „ ppim und Material entsandte , wird nämlich
letzt die zweifellos erlogene Behauptung aufgestellt , daß er
es den Briten überlasten habe . ob und in welcher Form
England Griechenland Hilfe schicken wolle . Daraufhin hättench die britische Regierung „aus Grund ihrer moralischen
Verpflichtung zur Hilfeleistung an Griechenland entschlossen" ,
^/nige steilen vorher hieß es aber noch, die Briten hättenbre Bcrsorgungsländcr Deutschlands schwächen und neues
Kanonenfutter dort finden wollen . Ueber die „ moralischeallerdings nichts gesagt,

griechischen Armee feien" ' - dem Bericht weiter.
Verpflichtung zur Flucht " wird

Die Chess der britischen und „
daraus beauftragt worden , so heißt es in dem Lericyi
festzustellen, ob sich eine gute Verteidigungslinie errichtenlasse. Sie seien übereinstimmend zu der Austastung gelangt,
oqß die Errichtung einer solchen Verteidigungslinie möglich
sei und gute Aussichten auf einen erfolgreichen Widerstand
bestünden . Es fei die sogenannte Haliakmon -Linie gewesen, die
stch auf den Haliakmon - oder Wsttritza -Fluß stütze. „Sie
wurde der Metaraslinie aus dem Rupelpaß u
gelagerten Stramalinie vorgezogen , weil die

hätten auch gewußt , daß die Haliakmon -Linie ebenfalls um¬
gangen werden könne, wenn deutsche Truppen etwa über
Jugoslawien einbrechen würden . Doch hätte man das Ge¬
fühl gehabt , daß noch genügend Zeit vorhanden sei, um die
notwendigen Befestigungen vorzunehmen.

Man habe ferner angenommen , es werde verschiedene Wo¬
chen erfordern , bis Jugoslawien sich der Achse anschließe.
Wenn sich Jugoslawien aber andererseits zum „Widerstand"
entschließen könne , habe man erwartet , daß es das Gebiet von
Monastir mindestens einige Wochen gegen die deutsche Armee
verteidigen könnt«. Daraufhin hätten britische Truppen - und
Ma -terialtransporte nach Griechenland eingesetzt. Aber auch
der griechischen Arme« habe mehr Material geliefert werden
müssen.

Ueber die englischen Wiihlversuche in Jugoslawien , die zu¬
letzt zum Putsch in Belgrad führten , heißt es in diesem Be¬
richt aus London schließlich: „Während ihres ganzen Aufent¬
haltes in Athen und Ankara versuchten Eden und Till Jugo¬
slawien mit in die Verteidigungspolitik einzubezichcn ." In
diesem Satz liegt das « »verhüllte Eingeständnis der britischen
Kriegsschuld!

Verbände der deutschen Luftwaffe in rollendem Einsatz
Flotten - und Luftstützpunkte auf Malta  bombardiert
und dabei in La Valetta  Brände und Explosionen
hervorgerufen . Im östlichen Mittelmeer haben Einhei¬
ten unserer Luftwaffe in der Straße von Kasos  einen
feindlichen Geleitzug angegriffen und in der Nacht in
der Bucht von Milos einen 2üü0-VRT .-Dampser ge¬
troffen.

In Nordafrika  im Abschnitt von Tobruk  Ar¬
tillerietätigkeit.

Während des 24. und 23. April lagen Festung und
Hasen Tobruk  unter unaufhörlichen Angriffen ita¬
lienischer Flugzeuge und zahlreicher Verbände der deut¬
schen Luftwaffe . Hafenanlagen und vor Anker liegende
Schiffe wurden zu wiederholten Malen getroffen . An¬
dere italienische und deutsche Flugzeuge haben im Ge¬
biet von Sollum Kraftfahrzeuge und Artilleriestellungen
angegriffen.

In Ostafrika haben östlich Cambela  unsere Trup¬
pen in schwungvollem Angriff feindliche Streitkräfte,
die sich in günstigen Stellungen verschanzt hatten , an¬
gegriffen und geworfen . Der Feind ließ auf seiner über¬
stürzten Flucht Hunderte von Toten , Waffen und große
Materialmengen auf dem Kampfplatz zurück."

Italien übernahm die jugoslawische statte
Rom.  28 . April . (L2 .-DiL0nbevivlit)

Am 18. April , genau 24 Stunden vor der serbischen Waffcn-
streckung hat die italienische Kriegsmarine alle dalmatinischen
Flottenstützpunkte besetzt. Die aus einem durch einen Bomben¬
treffer beschädigten Flugzcugmutterschiss , 1 Kreuzer , 4 Unter¬
seebooten, 3 Zerstörern und einigen kleineren Einheiten mit
insgesamt rund 18 660 Tonnen bestehende jugoslawische
Kriegsflotte ist so gut wie kampflos in italienische Hände ge¬
fallen und bereits von der italienischen Kriegsmarine über¬
nommen worden , nachdem die Soldaten des serbischen Heeres
mehrere Kriegsschisse tagelang ungehindert geplündert hatten.
Als die italienischen Kriegstruppcn von den Kriegsschissen
Besitz nahmen , fehlte alles , was nicht niet - und nagelfest
war . Aus den meisten Einheiten waren einige Offiziere
zurückgeblieben, die - die desertierenden Mannschasten nicht
zurückgehalten hatten . Die Uebergabe vollzog sich kampflos.
Die unbeschädigten Einheiten wurden in der Bucht von
Cattaro zusammengezogen . Von der 1 386 660 BNT . um-
sasscnden ehemaligen jugoslawischen Handelsflotte wurde
ebenfalls der größte Teil von den italienischen Seestreitkräftcn
sichergestellt.

Ver sülirer in Marburg
Begeisterter Empfang in der befreiten Südsteiermark

Eraz,  26 . April.
Anläßlich eines Aufenthaltes in der steirischcn Gauhauptstadt

Eraz stattete der Führer am Sonnabend auch Marburg , dem
Mittelpunkt der befreiten Südsteiermark , einen Besuch ab.
Die Bevölkerung beider Städte bereitete dem Führer einen
begeisterten Empfang.

tzch auf den Haliakmon - ooei --
wurde der Metaraslinie auf dem Rupelpaß und einer vor-
Aelagerten Stramalinie vorgezogen , weil die beiden letzteren
M leicht von den aus Bulgarien einmarschierenden deutschen
Gruppen umgangen und von der Flanke her angegriffenwerde« konnten ." Die britischen mrd griechischen Generale

die Waffen gestreckt. Die USA.-Zeitung „New York
Sun " aber schrieb wehklagend dazu: „Adolf Hitler
ist heute der unbestrittene Herr des europäischen
Kontinents". Mit diesen zwei Presseauslassungen,
die beide aus gleichmäßig deutschfeindlicher, ja,
man kann sagen, deutschgehässiger Seelenstimmung
flössen, ist ohne weiteres der Zwiespalt zwischenLüge
und Wahrheit klargestellt, und deutlich wird daraus der
krasse Unterschied zwischendem kraftlosen Wollen der
englischen Staatsführung und dem zielbewußten Können
der deutschenin diesem von England her dem Führer
und seinem Volk freventlich aufgezwungenen Kriege.
Mit dem blitzartigen Vorstoß unserer tapferen Truppen
durch das feindlicheSerbien und tief nach Süden in die
Kerngebiete Griechenlands hinein ist den angelsächsischen
Brandstiftern in London und Washington eine weitere,
von den wenigen, ihnen ihrer Meinung nach noch ver¬
bliebenen Hoffnungskarten aus der Hand geschlagen
worden, und das in einem Zeitraum von genau drei
Wochen  nach dem Antritt der deutschenWehrmacht
gegen die Verräter - und Verschwörerbande auf dem
Balkan. Am 6. April erging der Befehl des Führers
zum Straffeldzug gegen das 'wortbrüchige Jugoslawien.
Zwölf Tage danach hatte dieses aufgehört zu sein, und
drei Wochen danach geht der Valkanfeldzug nach dem
Vorrückender siegreichen deutschen Truppen bis zur grie¬
chischen Hauptstadt und nach Besetzungwichtiger griechi¬
scher Inseln rasch seinem Ende entgegen. Das , was für
Deutschland nur eine kurze Episode war , ist aber für
England gerade wegen der Kurzfristigkeit dos Verlaufes
zur furckstbarsten Katastroohe geworden; denn mit diesem
kurzen Verlauf hatten weder Churchill und seine Spieß-
gesellen noch sein Busenfreund Roosevelt mit seiner
jüdischen Bankiersclique in USA. gerechnet.

4alftbe ftecknuna Die fragwürdige Bruderschaft
neriinung Downing-Wallstreet hatte es an¬

ders vermeint, als sie einen unreifen Knaben in Bel¬
grad und die ihn umgebenden mit Dollar und Pfun¬
den bestochenenLumpen in das verzweifelte Abenteuer
drängte. Wohl mochte sie damit gerechnethaben — sa,
sie hat bestimmt damit rechnen müssen — daß dieses
Abenteuer schließlichmit Serbiens und Griechenlands
völliger Niederlage enden würde; aber so hatten sie
kalkuliert: Zeit und Gelegenheit, um sowohl die Mehr¬
heit der serbischen wie der griechischen Divisionen nach
deren vorausgesehener Niederlage in griechische Häfen
zurückzuziehen und dort auf englischenTransportschiffen
nach anderen Kriegsschauplätzen, besonders nach Nord -
afrika,  zu verschiffen, würde immer noch bleiben,
so wie es ja auch England tatsächlich im Welt¬
krieg gelang, nach der Eroberung Serbiens durch die
deutschenTruppen eine ganze Anzahl serbischerDivi¬
sionen von der geschlagenenFront weg an andere
Fronten zu verbringen und sie wieder gegen Deutsch¬
land einzusetzen. Das war die bauernschlaue Rechnung
eines Churchills, Eden und eines General Dill, als sie
Belgrad zur dreisten Herausforderung Deutschlandsver¬
leiteten, eine Vauernschläue, die durch des Führers
strategische Umsicht in dem gleichen Augenblick zu-
fchandenwurde, als die serbische Armee nach dem deut¬
schen Vorstoß bis Saloniki von Süden her aufgerollt
und die griechische Mazedonien-Epirus -Armee aus dem
Raum von Saloniki im Rücken gefaßt worden war . Das
Ende mußte der völlige Zusammenbruchsein, und dieser
Zusammenbruch ist nicht allein für Serbien und Grie¬
chenland eingetreten, sondern auch für die britischen
Divisionen, die man schandenhalber den Griechenzu
Hilfe geschickt hatte und ebenfalls schandenhalber
länger,  als ihnen selbst und London lieb war , auf
dem Kriegsschauplatzbelassenmußte, wo England dann
sein zweites, wenn möglich noch verschlimmertes Diin-
kirchen erfuhr. Nun dazu noch die Insel Euböa
und eine ganze Anzahl weiterer wichtiger Inseln in
deutschen Händen ist, bangt England mit Recht
um den Besitz Kretas , nachdem sein Expeditionskorps
bei der Einschiffung im Hafen und in der Umgebung
des Hafens Piräus ungeheuerlicheVerluste erlitten hat.

^ulammenbrukil Wohl rund dreihunderttau-
^ send  Vruttoregistertonnen briti¬
scher Truppen- und . Materialtransporter , denen die
schwere Aufgabe gestellt war, die englischenDivisionen
IIII1» IIIMI » » ,IMI „ „ „ „ „ ,„ „ >„ IIIMIIIII » lI » I» IIMI1M » „ ,MI » II1» » I,III » » II„ »

6st «.n«snv Unstrnlier in äor Xiibv von Tariss». (UrvssL-blolkwaou)

Unser
Deutsche Truppen sind auf die Insel Euböa übergesetzt
und bei Chalkis wieder auf das Festland vorgedrungen;
Theben wurde durchschritten.
Malta war ebenso wie Tobruk das Ziel rollender
Boinbcnangrifse.
Der Führer stattete der svdstcicrmärkischcn Hauptstadt
Marburg einen Besuch ab.
In Australien sind im Zusammenhang mit der Griechen¬
land -Katastrophe scharfe Parteilämpie im Gange.
Gestern mittag wurden über Nordsecinscln drei Fcindslug»
zeuge abgeschossen.
Die BZ . berichtet über das Ergehen der Bremer Pimpfe
in Bcrchtcsgadcn.
Für den Freihafen Brcmcrhaven wurde eine Zollordnung
erlassen.
Die Deutsche Schisfspsandbricsbank erwartet ein ge¬
waltiges Bauprogramm für die See » und Binncn-
schisiahrt.
Mehr als 76 Millionen RM . Einlagen kann die Spar¬
kasse des Kreises Grafschaft Hoha in Shkc verzeichnen.
Bei der Landessparkasse zu Oldenburg betrug der Um¬
satz 1846 insgesamt 2,36 Milliarden RM.



aus dem Bereiche der blitzschnell vordringenden sieg¬
reichen deutschen Wehrmacht zu bringen , mögen in wenigen
Tagen von den deutschen Stukas verheerend getroffen
und vernichtet worden sein . Dreihunderttaufend Brutto-
registertonnen mit Militär besetzten Transportschifss-
raumes bedeuten schon unter normalen Verladeverhält-
nissen mindestens dreißigtausend Mann samt der dazu¬
gehörigen Waffen , Munition , Wagen und Geräten.
Unter den Verhältnissen aber , die auf der überstürzten
Flucht der Tommies von den Gestaden der Aegäis vor¬
herrschten , unter Verhältnissen also , wo es Hals über
Kops um die schleunigste Flucht ging , da darf man schon
annehmen , daß die zum großen Teil ihre Waffen und
Geräte zurücklassenden Truppen in doppelter und drei¬
facher  Anzahl auf den getroffenen Schiffen zusam¬
mengepfercht waren und daß darum das furchtbare
deutsche Bombengewitter um so verheerender in ihren
Reihen wütete , als jedes Geschoß und jeder Eeschoßteil
sein sicheres Ziel fand . Und wenn auch ein Teil der
auf den durch deutsche Stukas vernichteten Schiffen
schiffbrüchig gewordenen Tommies vielleicht von anderen,
weniger hart getroffenen englischen Transportern vor¬
übergehend an Bord genommen wurde und am retten¬
den Gestade weiter südlich liegender griechischer Inseln
Aufnahme gefunden haben sollte , so bleibt die Kata¬
strophe und bleiben die Verluste immer noch groß genug
für England , und sicher ist , daß von den Truppen , die
hier ein neues Dünkirchen erleben mußten , in der
nächsten Zeit kaum mehr welche zum kämpferischen Ein¬
satz fähig sind , zu schweigen von den Waffen und Ge¬
räten , die am Grunde des Meeres liegen.

kmpire kracht Es liegt uns nicht, mit Verlustziffern
in allen 5uaen HU jonglieren, für die wir augenblick-

^ ^ lich keine genauen Unterlagen vor¬
liegen haben . Weit davon entfernt , die englischen Ver¬
luste übertreiben zu wollen , wie es von englischer Seite
mit angeblichen deutschen in unvorstellbarer Weise ge¬
schieht (wo man mit schier astronomischen Zahlen
zum Trost der englischen Bevölkerung aufzuwarten
beliebt ) , sind wir dennoch dessen gewiß , daß Ge¬
neral Wavell die Haare zu Berge stehen , wenn
er den kläglichen Rest der in Griechenland zerschlagenen
Britenarmee übersehen wird . Wir aber freuen uns , nach
den amtlichen deutschen Verlautbarungen die schöne Ge¬
wißheit zu haben , daß die deutschen Verluste in dem
Balkankrieg geradezu erstaunlich gering sind . Und wir
haben allen Anlaß , immer und immer wieder dem
Führer für die ausgezeichnete Ausrüstung und Führung
seiner Wehrmacht zu danken , die so die glänzendsten
Siege , die je in der Weltgeschichte verzeichnet wurden,
mit einem Minimum von Opfern an Blut zu erringen
wußte . Auf der anderen Seite ergibt sich bestimmt ein
ganz anderes Bild , und wenn schon nicht die aufein¬
anderfolgenden Niederlagen der Engländer zu Wasser,
zu Lande und in der Luft zuletzt zu furchtbaren De¬
pressionen im englischen Volke führen müßten , so würde
es allein die Kenntnis dessen tun . was auf Churchills
Befehl an britischem Leben in diesem Balkankrieg wie¬
derum nutzlos geopfert wurde . Schon erhebt sich nicht
allein in England selbst , sondern endlich einmal auch
bei sämtlichen Dominions , eine Mißstimmung gegen
die Staatsführung Churchills wie gegen die Zentrali¬
sierung der Regierungsgewalt des britischen Empires
überhaupt . Was sowohl im australischen Parlament wie
im südafrikanischen vor sich ging , ist geradezu ein Symp¬
tom für den drohenden Auseinanderfall des Em¬
pires , und wenn Churchill glaubt , diesen Auseinander¬
fall im letzten Augenblick noch verhüten zu können , indem
er die seit Jahrzehnten von den Dominions geforderte Tei¬
lung der Souveränität zu gewähren sich bereit zeigt , d . h .,
indem er die ohnehin von ihm ausgehaltenen Kreaturen,
die als Ministerpräsidenten in den Dominions regieren,
zur Abwälzung eines Teiles der eigenen Verantwortung
mit in die Eesamtverantwortung nehmen möchte,
so hat er sich auch hierin wiederum verrech¬
net , weil bereits die Zeit vorbei ist , wo solche Teilung
noch den Zusammenhalt des Empires hätte retten
können . Kanada , das den USA . zunächst gelegen ist und
nnt diesen die engsten wirtschaftlichen und politischen
Bindungen hat , kann , soviel sich jetzt schon ersehen läßt,
überhaupt bereits für das englische Empire abge¬
schrieben werden . Ist es doch in den gegenseitigen
Vereinbarungen zwischen ihm und USA . soweit
gekommen , daß die USA . das Bestimmungsrecht über
das,  was an Waffen und Ausrüstung aus kanadischen
Rüstungsbetrieben an England geliefert werden darf
und was zum Schutze des amerikanischen Kontinents,
also vor allem der USA ., im Lande zu verbleiben hat,
besitzen . Rechnet man noch die Dolla .r -Verfchuldung Eng¬
lands an Kanada hinzu , dann erkennt man ohne weite¬
res , wie das heutige Verhältnis zwischen England und
„seinem " formal noch Dominion genannten Land
Kanada sich darstellt . Wie lange aber noch Südafrika,
Australien und Neuseeland einem längst nicht mehr
repräsentativen Reich angehören wollen , wird wohl über
kurz oder lang sich zeigen müssen . Denn ewig währt,
wre aus den Parlamentserörterungen in diesen Län¬
dern ersichtlich ist , auch dieser Länder Geduld nicht.

„Ansteckendes Die „Offizizösen" in London klagen
laemurmel " über „ ansteckendes Eemurmel " im Volk.

Kein Wunder ! Welches andere Volk,
das nicht horrend vergeßlich , stupid gleichgültig und
überdimensional beschränkt ist (was Herrn Churchill
dieser Tage vom Reichspressechef ausdrücklich bestätigt
wurde ) , würde auch nur so lange , wie es das englische
Volk tat , sich einen Churchill als Staatslcnker gefallen
lassen ? Nun wird der Ruf nach einem besseren Manne
laut und Churchill selbst , der nach der Katastrophe von
Dünkirchen seinem Vorgänger Chamberlain die Warte
ins Gesicht schleuderte : „ Kriege können nicht durch Rück¬
züge gewonnen werden , auch wenn sie noch !o meister¬
haft durchgeführt sind " , muß heute diese Worte auf
sich selber beziehen und sich von der eigenen , sonst so
gefälligen Presse sagen lassen , daß Adolf Hitler auch
diesmal den Winter besser ausgenutzt habe als die eng¬
lische Staatsführung . Mit dem Rucken an der Wand
seien die Engländer jetzt entschlossen zu kämpfen , nach¬
dem sich die Legende von der Unbesiegbarkeit des deut¬
schen Soldaten auf dem Balkan wieder neuerdings be¬
stätigt habe , so heißt es in der englischen Presse . Mit
dem Rücken an der Wand — das heißt also , nur noch
ums nackte Leben kämpfen und eben solange aus¬
halten , bis die letzten Kräfte erlabmcn . Wir sind über¬
zeugt , daß dieser Zeitpunkt nicht allzu fern sein kann,
und daß die größte Krise , die selbst nach dem Zeugnis
eines Menzies England heute in seiner ganzen Ge¬
schichte durchmacht , zugleich auch seine letzte Krise sein
dürfte , weil sie England in ihren Strudel verschlingen
wird . Eine Vorstellung davon haben die Berichte des
OKW . der letzten Tage wahrlich klar genug werden
lassen.

kngland immer Rund zwei Millionen Tonnen
der leidende Teil feindlichen Handelsschiffsraumes

haben allein unsere llebersee-
streitkräfte während des bisherigen Verlaufes des
Krieges als gute Prise aufgebracht und dadurch
die deutsche Handelsflotte verstärkt . Was allein
in diesen letzten Tagen aber wieder von unserer
Luftwaffe nicht bloß in Griechenland , sondern
auch um die britische Insel an feindlichen Schiffen
zerschlagen und vernichtet worden ist , zählt , rein tonnen-
mäßig gesehen , zu den glänzendsten Ergebnissen der
deutschen Krie>
sonders
zu sein
mit der Waffe angreift , auf die der Feind sich im
Augenblick am wenigsten gefaßt macht . Man kann Ge-
leitzllge gegen lleberseestreitkräfte durch größere lleber-
seeeinheiten schützen . Man kann Geleitzüge mit
leichteren Einheiten gegen U -Boote schützen , und man
kann sie mit den entsprechenden Abwehrkräften auch
gegen Fliegerangriffe sichern . Will man einen solchen
Celeitzug gegen alle  drei Gefahrenmöglichkeiten in
Schutz nehmen , so bedarf es dazu eines Aufwandes an
Seestreitkräften , der von der zahlenmäßig chcreits stark
dezimierten und gebietsmäßig differenzierten britischen
Flotte einfach nicht mehr aufzubringen ist . So mag es
dann kommen , daß Geleitzüge . die gegen U -Boote ge¬
sichert wurden , von Ueberseestreitkräften angegriffen

Scharfe ParteikSmpfe in flustralien
SgSneger Matt dockt den Spforgangder australischen Soldaten auf

liv . Stockholm , 28. April . (82 .-bllLonbsrIebt)
Eine äußerst interessante Enthüllung t'öber die Auseinander¬

setzungen zwischen England und Australien wegen der Grie¬
chenland -Intervention liefert daS australische Blatt „Sydney
Ntorning Herold ". Die australische Zeitung schreibt aus
Grund von Informationen aus bester Quelle , Australien
yabe seinerzeit die englischen Militärsachverständigen aus-
gesordert , sich über die militärischen Aussichten einer solchen
Aktion zu äußern.

Australien habe besonders darauf bestanden , daß politische
Rücksichten , wie Englands Hilfeversprechen gegenüber Grie¬
chenland nicht genonrmen iverbe-n sollten . Der griechische Feld-
zug sei von Dill und Wavell befürwortet worden , die er¬
klärt hätten , daß ein deutscher Vorstoß gegen Aegypten nicht
vor dem Herbst zu erwarten sei. Trnppenversendungen nach
Griechenland könnten daher keinerlei Risiken sür einen etwai¬
gen Verlust der Cyrenaika enthalten . Die Uebersührung >der
australischen Truppen nach Griechenland sei erfolgt gleich¬
zeitig mit dem deutschen Einmarsch in Libyen . Es sei da¬
durch notwendig ' geworden , einen Teil der sür Griechenland
bestimmten Truppen nach Aegypten zurückzusenden , wodurch
die Gesamtstärke der sür Griechenland verfügbaren Truppen
bedeutend vermindert worden sei.

Weitere Meldungen aus Sydney drücken erhebliche Besorg¬
nis um das Schicksal der Regierung Menzies aus , die bisher
nur eine knappe Mehrheit hatte . Sie ist zerstört worden
durch das plötzliche Ableben eines Negierungsabgeordneten.
Menzies Beziehungen zu einem Teil der Regierungskoalition

seien ohnehin nicht sehr gut , und er ser bei der Arbeiter-
jchast unpopulär geworden durch seine frühere Tätigkeit als
Ratgeber sür große Jndustriekonzerne . Die Labour -Partei
hal >e sich stets gegen die Pläne gestellt , australisch « Truppen
außerhalb Australiens zu verwenden.

ll !> ist möglich , daß jetzt eine neue Regierung unter Füh¬
rung einer neuen Mittepartei zustande komme , der auch La-
lwnrabgenrdnete beitreten würden . In England werden die
australischen Parteikämpfe , die auch Bitterkeit gegen England
selbst hervorrufen mußten , als äußerst unglücklich gerade nn
letzigen Augenblick empfunden , wo Australien die größten
industriellen Anstrengungen unternehmen mußte , um seine
Truppen auf den vielen , weit auseinander gelegenen Krieg - -
schauptätzen mit Material zu versorgen.

Die Nachricht eines Korrespondenten , daß die englftche
Heeresleitung die australischen Truppen einfach als Kanonen¬
futter zur Deckung des britischen Rückzuges in Griechenland
eingesetzt hat , wird nunmehr durch Botschaften erganztz die
der König von England sowie mehrere prominente Funk¬
tionäre des Churchill -Kabinetts anläßlich des Gallipoli-
Erinnerungstages nach Australien gesandt haben . Der Hel¬
denmut der Australier .- heute wie damals , wird M diesen
Botschaften in übermäßigen Lobsprüchen gefeiert . Man ver¬
sucht also den Mißbrauch der Australier damals wie heute
durch die Gewährung einer Ertraration von amtlichem Syrup
zu beschönigen , und zu entschuldigen . Auch Menzies hat
einige politische Erläuterungen nach Australien Â iAndt , um
zu versuchen , die militärische Verwendung der australischen
Bundestruppen in Griechenland zu begründen.

Inhaltsschwere fragen an thnrchM
warten auk stnlwort allerdings jwecklos
Stockholm , 26. April.

Die bittere Enttäuschung , die in England über den schnellen
Rückzug der britischen Truppen aus der Cyrenaika herrscht,
kommt in Fragen zum Ausdruck , die der militärische Kor¬
respondent des „Daily Herald " . Major E . W . Sheppard , an
die Regierung richtet . Sie lauten : Warum sind wir nicht nach
der Einnahme von Benghasi nach Tripolis gegangen ? Dies
würde eine lange und schwierige Nachschublinie bedingt ha¬
ben , aber . . . . wenn wir nicht wegen dieser Schwierigkeit
vorgingen , warum konnten sie die Deutschen mif ihrem Vor¬
marsch auf Aegypten überwinden ? Ihre Probleme hätten
eigentlich größer fein müssen als unsere , denn wir hatten die
.Herrschaft der See und der Lust . Wenn die Deutschen das
Problem durch die Landung von Nachschub aus dem Luftweg
lösten , warum haben wir nicht das gleiche getan , als die
italienische Luftwaffe „vom Himmel vertrieben war ?" Es
hätte für uns sogar noch einfacher sein müssen , falls dies
nicht wieder ein Kriegstrick ist , den wir noch nicht vom
Feind gelernt haben . Die Italiener haben ihn jedenfalls
schon vor fünf Jahren in Abessinien angewandt . Konnten
wir diese Nachschubmethoden behindern ? Wenn ja , dann
hätte es der Mühe Wohl wert sein müssen : denn dadurch
hätte man den ganzen Achsenvorstoß gegen Aegypten zum
Halten , ja sogar zur Vernichtung bringen können.

Unser Vormarsch nach Benghasi war der schnellste in
dem ganzen Kriege , aber der deutsche Gegenstoß ist sogar
noch schneller gewesen . Sind ihre Tanks besser als die un-
srigen ? Der Feind hat vielleicht von den erbeuteten britischen
Tanks bei Dünkirchen gelernt . Unsere Oesfentlichkcit fragt
sich, ob wir unsererseits Fortschritte gemacht haben und ob
wir unsere letzten Modelle nach Libyen geschickt haben.

Wie konnten die Deutschen in einer solchen Stärke nach
Libyen gelangen ? Bei einer solchen Entfernung von unseren

See - und Luftbase 'n würde eine Behinderung nicht leicht ge¬
wesen sein . Aber die Leute sragen sich, ob die Möglichkeit
eines Achsengegenstoßes überhaupt genügend in Rechnung
gestellt worden ist . ^ ^

Ist es jetzt möglich , einen weiteren Transport deutscher
Truppen und deutschen Nachschubs nach Libyen zu stoppen?
Wenn ja . dann ist dies zweisellos die wichtigste Ausgabe . ,

„Offizielle Sprecher " haben ebne ungebührlich " pt :m :-
stische Auslegung der libyschen Situation gegeben . Gehorchen
sie einer Politik , die es ihnen gebietet , feindliche Erfolge zu
verkleinern ? Dies follte eine Angelegenheit der hohen Po¬
litik sein . Wenn die Oessentlichkeit das Vertrauen m die
Zuverlässigkeit und die Kenntnis ossizieller Sprecher verliert,
wird nicht wiedergutzumachender Schaden angerichtet . Wenn
die Politik , einen leichtfertigen und unbegründeten Optimis¬
mus zu schassen, absichtlich verfolgt werden sollte , dann ist
sie, wie das Beispiel Frankreichs zeigt , voll Gefahren sur
den Staat und erfordert sofortige Umkehr.rir

Da macht sich der britische Major um Dinge Kopf¬
zerbrechen , die -klar wären , wenn nicht , wie er selbst
andeutet , die offiziellen amtlichen Stellen jenen „ leicht¬
fertigen und unbegründeten Optimismus " geschaffen
hätten , der ganz der Einnebelung der Wahrheit diente.
Aber nun wird ihm die Forderung auf „ volle , offene
und schnelle Beantwortung " seiner Fragen auch nichts
nützen ; denn die Regierung hat ja , wie Churchill vor
ein paar Tagen im Unterhaus gestand , selbst nur „un¬
genügende Informationen " . Da wird er also lange auf
Antwort warten können und mit ihm die immer wieder
betrogene und belogene englische Oessentlichkeit.

„Vas ist eine IragöSie!"
Madrid , 26. April.

Um den lästigen Anfragen in London zu entgehen , hat sich
Winston Churchill aus die Reise begeben . Zur Aufmunterung
begab er sich am Sonnabend nach Manchester , um die durch
die deutschen Lustangrisse verursachten furchtbaren Zerstörun¬
gen zu besichtigen . Mit feistem Grinsen , seine dicke Zigarre
kauend , wanderte er schweigend durch die zerstörten In¬
dustrieanlagen . Als aber der .Obertzlntokrat Churchill plötzlich
Vor den Trümmern der Börsenhalle stand , da empörte sich
sein Innerstes zutiefst , und nach Reuter brach er in die
Worte aus : „Daß ist eine Tragödie !"

Dies ist der Kern : Weil für Churchill und seinesgleichen
die Vernichtung einer englischen Börsenhalle eine Tragödie,
die Zerstörung deutscher Wohn - und Kulturstätten zerweh
ein « erheiternde und wünschenswerte Angelegenheit ist , gehen
diese Mächte des Bösen schicksalsmäßia in dem großen Drama
der Gegenwart ihrem Untergang entgegen.

lhurchills kmpire-konserenr abgeblasen
Stockholm , 28. April

Churchill hat nunmehr dem seit Februar in London weilen¬
den australischen Ministerpräsidenten Menzies die Erlcmbnis
erteilt , nach Australien zurückzukehren . Die Gründe sür die
überstürzte Abreise des Australiers liegen offen zutage . Chur¬
chill hat sich in letzter Zeit emsig bemüht , eine Empire -Konfe¬
renz nach London einzuberufen . Menzies Anwesenheit in Lon¬
don sollte die übrigen Vertreter der Dominien veranlassen,
ebenfalls an die Themse zu eilen . Churchill hat aber mit
feinem Lockvogel wenig Glück gehabt denn der kanadische Pre¬
mier . Macken,ie King, , erklätte rundweg , feine Reife nach
USA . sei viel wichtiger als seine Anwesenheit in London.
Selbst Smnts erklärte , er könne zu diesem Zeitpunkt Afrika
nicht verlassen . Als nun gar in Australien die Regierungskrise
ausbrach . weil Menzies in London unter Mißachtung der
vitalen Interessen Australiens seine Kompetenzen überschritt
und die englische Regierung selbstherrlich über die austra¬
lischen Truppen im Mittclmeerraum verfügte , blieb dem
Kriegsverbrecher Churchill nichts anderes übrig , als seine Pro-
pagandafigur Hals über Kops zurückzuschicken . Seine Empire-
Konferenz ist also ins Wasser gefallen.

knglands Verschuldung in Kanada
Genf , 28. April.

Die zusätzlich« Verschuldung Englands an Kanada wird
für I9sl auf 880 Millionen kanadische Dollar geschätzt. Davon
können 260 Millionen Dollar durch Nückübertragung eng¬
lischer Guthaben an kanadischen Werten aufgebracht werden.
„Daily Mail " rechnet mit einem baldigen Ausruf der ka¬
nadischen Eiiekten aller Art in englischem Bellt ; . Die Churchill-
Regierung steht also vor der Notwendigkeit , den gesamten
Besitz englischer Hand in Kanada sür die kanadischen
Rüstiingsliescrungen zu veräußern . Das ist ein Vorgang
von großer Tragweite , weil er die völlige Befreiung Kana¬
das von der wirtschaftlichen Abhängigkeit gegenüber England
bedeutet.

»Prlnr Paul und Korgris sind schuld'
liv . Stockholm , 26. April.

Der englische Außenminister Eden hat es ebenso wie Chur¬
chill Peinlich vermieden , im Unterhaus auf die Fragen nach
Zweck, Verlaus und Wirkungen seiner Nahostreise zu ant¬
worten . Dagegen hat er im Verein mit Dill jetzt einen
Rechtfertigungsversuch vom Stapel gelassen . Sie lassen ver¬
breiten , daß die Kämpfe in Griechenland und im Nahen
Osten bisher überhaupt nur „Dorpostengefechtc " darstellten
und daß man alles im Lichte des Entscheidungskamp 'es um
Aegypten und Englands Lebensnerv Suez sehen müßte Die
Engländer schämen sich nicht , in diesem Zusammenhang die
Behauptung zu verbreiten , der von ihnen ermordete grie¬

chische Ministerpräsident Korhzis habe ihnen ein Memoran¬
dum übergeben , worin erklärt worden sei, daß Griechenland
notsalls den Kamps allein zu Ende führen werde , falls es
leine Hilse von England bekommen sollte . Trotzdem habe die
englische Regierung beschlossen. Griechenland zu heften , ob¬
wohl keinerlei militärische oder politische BerpMchbung
vorgelegen habe (I).

Ebenso schamlos wie dieser Versuch , den britischen Verrat
an Griechenland durch freche Lügen zu bemänteln , ist die
Erklärung Edens : „Das - größte Berbrechen der Regierung
des Prinzen Pauls bestand nicht in der Unterzeichnung des
Dreimächtepaktes , sondern in der unterlassenen Mobilisie¬
rung ." Dieser Tatbestand habe sich auf die englisch -griechi¬
schen Pläne besonders fatal ausgewirkt.

fluch Nooseoelt komm»;u spA
Bern , 26. April . (82 .-ss' i § sirbsi -icbtz)

Zu den Kriegssansarentönen der amerikanischen Kata-
strophenpolitiker um Roosevelt schreibt die Genfer Zeitung
„La Suisse ", die Frage , die heute gestellt werde , sei ob die
Vereinigten Staaten nicht das Risiko tiefen , gegenüber Groß¬
britannien die gleiche Rollo zu spielen wie Großbritannien
den konttncntaleuropäischen Staaten gegenüber gespielt habe,
nämlich immer zu spät und mit ungenügenden Kräften zu
kommen . Weder der amerikanische Außenminister noch Kriegs-
marincminister Knox hätten in ihren Reden aufgezeigt , in
welcher Weise die Kriegsmaterialtransporte über den Atlantik
geschifft werden könnten.

Kalifar: „wir wußten sehr gut . .
Newhork , 26. April.

Der britische Botschafter in bey Vereinigten Staaten , Lord
Halifax , versuchte am Freitag vor der Juristenvereinigung
in Atlanta (Georgia ) das Vertrauen der englischen Hilse sür
Griechenland zu rechtfertigen.

„Wir wußten sehr gilt ", so erklärte der heuchlerische Wan
derprediger der britischen Plutokratie , „daß wir nicht helfen
konnten , den tapferen Griechen Truppen zu schicken, deren
Stärke mit denen Vergleichbar gewesen wäre , die die Deut¬
schen gegen uns ins Feld führen konnten ."

Trotzdem wurden die Griechen gewissenlos in den Krieg
gehetzt und jetzt feige im Stich gelassen ! Wir können Lord
Halifax , sür dieses neue zyuische Eingeständnis . niir dankbar
sein , das wieder einmal die verbrecherische Politik Groß¬
britanniens gegenüber den von ihm „ beschützten " kleinen
Staaten ausdcckt.

flmerg machte sich lächerlich
Stockholm . 26. April.

Der Lviidoner Nachrichtendienst brachte einen kurzen Aus-
zug aus Ausführungen des britischen Jndienministers Amerh,
in denen dieser u . a. erklärt hatte , daß die deutsche Kriegs¬
maschine aus dem Balkan so beansprucht worden sei. daß sie
„desorganisiert " sei. Dadurch gewänne man Zeit , um neues
Kriegsmaterial zu produzieren.

Es ist nicht anzunehmen , daß es Mister Amerh mit der¬
artigen Jlliisionsphrascn reinsten Wassers gelingen wird , die
Bemühung der britischen Oessentlichkeit über den Mißerfolg
des von Churchill inszenierten Balkauabcnteuers zu beschwich¬
tigen . Die Truppen des britischen Empire , die setzt in wilder
Flucht den noch verbliebenen Schissen entgcgenhastcn und da¬
bei in seder Minute auf das schmerzlichste an die ungebrochene
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht erinnert werden , dürsten
Amerys Illusionismus kaum teilen . Was die Produktion
von neuem Kriegsmaterial angeht , so ist dies für England
sicherlich ein « ebenso vordringliche wie schwer zu lösende Aus¬
gabe . _

Britisches Navhcert -Shstem aus ägyptisch -iranischen Han¬
delsverkehr ausgedehnt . Die britische Botschaft in Kairo hat
amtlich bekanntgegeben , daß mit sofortiger Wirkung die
ägyptische AuSfichr nach Iran dem Navhcert -Shstem unter-
wovseu sei.

werden oder daß Eeleitzüge , die gegen Ilebersee-
streitkräfte gesichert erscheinen , von der deutschen Luft¬
waffe Lombardiert worden sind . Das Eesetz des Han¬
delns bestimmt eben auch hier wieder die deutsche
Kriegsführung , und der leidende Teil ist und bleibt
nach wie vor England . Zu Wasser , zur See und in der
Luft , auf dem europäischen Kontinent , auf dem afrika¬
nischen Kontinent und wenn es sein muß , auch auf
dem asiatischen Kontinent , begegnet England im Deutsch¬
land Adolf Hitlers seinem Meister und Bezwinger.

wer mit kngland ist, „Wir wußten sehr gut, daß wir
stirbt mit knaland den Griechen nicht helfen konn-
,nroi mir cngianv hatte der fromme Halifax

die Stirn , die über den Verlauf des Valkanfeldzuges
enttäuschten und niedergeschlagenen (weil irrgeführten)
Menschen der USA . trösten zu wollen . „Wir wollten
den Krieg auf dem Balkan , weil ihn Hitler nicht
wollte " , setzte der alte Sünder schamlos hinzu . Wir glau¬
ben dem schamlosen Zyniker aufs Wort und freuen uns
desto mehr , daß Englands Rechnung , es werde der Wider¬
stand auf dem Balkan Deutschlands Siegeszug verzö¬
gern oder wenigstens die Kräfte der deutschen Wehrmacht

schwächen , über jegliches Erwarten schnell zuschanden
wurde . Deutschland ist durch seinen neuen Sieges¬
zug nicht schwächer , sondern stärker geworden . Seine
Bewegungsfreiheit wurde keinen Augenblick gehemmt,
sondern ist erweitert worden noch und noch . Ein Zwi¬
schenspiel , sonst nichts ist die Beseitigung dieses von
England und USA . der deutschen Staatsführung in den
Weg gerollten Steines für Deutschland gewesen ; eine
unverlöschliche moralische , militärische und politische
Niederlage ist sie für England geworden . Nun aber
blitzt das deutsche Schwert wieder unmittelbar über
Englands Haupt , und mit dem Rücken an der Wand
oder nicht — die britischen Hydraköpfe deren so viele
jetzt schon gefallen und ausgebrannt worden sind , wer¬
den bis zum letzten unschädlich gemacht . Unschädlich ge¬
macht wird aber vor allem nach dem Beispiel des
Strafgerichts über die Verräter - und Verschwörerbande
in Belgrad , wer jetzt immer noch wahnwitzig genug
sein sollte , sich zu Englands Nothelfer zu machen . Das
Wort : „Wer mit England ist , stirbt mit England !" ,
hat heute seine besondere Bedeutung erhalten . Wen
möchte es da noch gelüsten , Englands Geschäfte zu be¬
sorgen?

flkötokeaiüeke» flaaaMü«
blatt der pikseinen Britschi -Jnsulaner , zwischen tzos-
Mode -, Renn - und Salontratsch auch mal den kriege!
rischen  Zeiten Rechnung trägt und etwa berichtet
daß Lord Bramsig zu seinem neuerdings hochgcschlosxnen
iman denke !) hechtgrauen Cut .nicht mehr den Zylinder
sondern den Stahlhelm trage , wrlchselbe heroische Hab
jung ganz aus das Konto der uralten reforwbsgeisterten
wie kriegerischen Erbmasse der BraMsigs zu sehen wäre
Derlei Berichte über „soldatische " Großtaten des Stock!
konsorvakismus sind aus dem engelsgeduldigen Papier
des „ Sketch " mannigfach zu finden und in ihrer boden¬
losen Einfalt nicht verwunderlich , wenn man sich
Leserkreis illustriert vorstellt . Was ist aber bloß der
Redaktion des „Sketch " in die weichen n.Kochen geicchren
daß sie plötzlich ihr ganz auf Klubscsselverdanungsriihe
abgestimmtes Blatt znm Tummelplatz der hohen Stra¬
tegie freigibt ? Welche Töne . meine Herren ! Springt da
doch ein gewisser Mr . Lansing — wir wissen nicht ein¬
mal , ob er auch die genügenden Ahnen , das zureichende
Bankkonto und den passenden Schneider auszuweisen
hat — dem geruhsamen Leser mit einem „Eingesandt"
vor die Brust , das abträgliche Gemütsbewegungen und
schädliches Nachdenken in einem friedlicher Verkalkung
hingegebenen Gentleman zeitigen könnte . Zunächst
einmal wagt dieser Mr . Lansing eine indirekte
Kritik an der glorreichen RAF ., indem er ihre bis¬
herige Tätigkeit für untauglich hält . die Nazis ins Mark
zu treffen : er schreit gebieterisch nach einem neuen Bom¬
bardierungsplan ! Gewiß sind ja — den unantastbaren
Informationen des englischen Nachrichtendienstes zufolge
— deutsche Städte reihenweise zu Ziegelmehl pulverisiert
worden , gewiß liegen nach „ Riefenangriffen " der RAF.
auf Berlin die Toten zu Tausenden aufgestapelt aus den
Straßen herum — aber das alles ist ihm viel zu wenig!
Der Lansing -Plan , veröffentlicht im „Daily Sketch",
dürste alle taktischen Berechnungen und Vorhaben des
britischen Generalstabes sür den Luftkrieg über den
Haufen werfen . Endlich ist der zündende Gedanke ge¬
boren , wie den Germans der Lebensnerv abzukappen
wäre : Schmeißt dem Deutschen seine Brauereien
kapores , und er- wird eingehen wie eine Sumpfdotter¬
blume in der Wüste ! In , der unerbittlichen Folgerichtig¬
keit der Lansingsckien taktischen Erwägungen ist nämlich
solgende klassische Formulierung des deutschen National-
charakters grundlegend : „Der Durchschnittsdeutsche gleicht
beim Biertrinker : einem Faun und wird angriisslustig:
ohne Bier aber ist er krank und närrisch , mit einem
Wort — ein Einfaltspinsel ". Falls überhaupt,
dürste der gute Mr , Lansing diese seine tieien
Einsichten in die deutsche Gemütsverfassung höch¬
stens bet einigen von ihm gründlich mißverstan¬
denen Szenen an der Peripherie des Münchener
Oktoberkestes gewonnen haben , wobei dann außerdem sür
seinen fundamentalen Irrtum noch als Mibdevungsgrund
in Betracht kommen könnte , daß seinem auf Whisky ge¬
eichten Magen die handfeste „Maaß " schlecht bekommen
ist ! Von dieser leider arg wackeligen bierpshchologischen
Plattform aus kommt dann unser sichtlich durch diverse
Drinks aufgemunterte Maßkougbombardeur zu seiner
Weisheit letztem Schluß : „Deshalb ist die Vernichtung
des deutschen Bieres für uns eine psychologisch« Notwen¬
digkeit zur Fortsetzung des Krieges " (I). Nun . daß die
deutsche Brauindustrie unter Umständen „kriegswichtig"
ist , wird jeder Landser , dem sein Abendschoppen in der
Kantine schmeckt, bestätigen . Es sei Mr . Lansing aber
gleic^ eitig bescheinigt , daß es auch „ ohne " geht! Ob c?
übrigens beim Tommy ohne Whisky geht , ist crtoicscner.
maßen zu beztveiseln — dennoch sind wir Deutschen nicht
Whiskyftrategen genug , um etwa sämtlich Whiskybren¬
nereien Schottlands zu erstrangigen militärischen Ziele»
zu erheben und uns einzureden , daß Pulver und Benzin
„psychologisch " weniger bedeutend für den Ausgang des
Krieges sei. Nur Bier gegen nur Whisky ? Das könnte
allen Lansings drüben so passen . . . »

kvsrv/vn

So kauften Serben und vriten
Sosia , 26. April.

„Serbische Gendarmen als Mörder ", lautet die Ueberschrist
zu einem Lichtbild , das die Sofioter Blätter veröffentlichen.
Es zeigt sechs serbische Gendarmen vor der Leiche eines zehn¬
jährigen bulgarischen Kindes . Die Gendarmen hatten die Aus¬
nahme zur " Erinnerung selbst herstellen lassen . Es zeugt von
einer . .Roheit ohnegleichen , daß die serbischen Kindesmörber,
die diese bestialische Tat auf dem Gewissen haben , auch Noch
Aufnahmen von sich und ihrem Opfer anfertigen lassen, »«
sie in bleibender Erinnerung zu halten.

Berlin , 26. April.
Die Bevölkerung der griechischen Stadt Larissa , die mehr« «

Tage lang von britischen Einheiten belegt war , hat die deut¬
schen Truppen mit herzlicher Begeisterung empfangen . Die
Einwohnerschaft hatte während der Äritenzeit schwerste? zu
leiden gehabt . Die Briten trieben sich untätig auf den Straßen
umher , belästigten Frauen und Mädchen , betranken sich sinn¬
los und lärmten bis in die späte Nacht . Der größte Teil
der Bevölkerung Larissas verließ die Stadt , weil er sich vor
den Briten nicht sicher sühlte . Vor dem Einmarsch der deut¬
schen Truppen wurden von den Briten zahlreiche Geschäfte
geplündert . Uhren - und Juwelierläden wurden ausgeraubt.
Aus den Haushaltungen wurden große Mengen von Wert-
gegenständen sowie Wäsche mitgenommen . Mit dem Ein¬
marsch der Deutschen atmete die griechische Bevölkerung La¬
rissas wie eilöst aus.

kine Warnungkearsts an Sie USfl.
Newhork,  26 . April.

Der bekannte Verleger Hearst , der zu der Minderheit Pro¬
minenter Männer des politischen Lebens der USA . gehört,
die sich ein klares Urteil bewahrt haben , warnt in „Nein
Bork Journal American " die Vereinigten Staaten , ihre Zu¬
kunft einem Mann wie Churchill anzuvertrauen , der weder
Stratege noch Diplomat  sei.

Aus Churchills Bemerkung eingehend , daß England nur
einen siegreichen Frieden abschließen würde , sragt .Scarit:
..Was sür einen Sieg und wessen Sieg ?" England sei un¬
fähig gewesen . Deutschland mit Hilse ' Polens . Norwegens,
Hollands , Belgiens , Frankreichs . GriechcnlandA und Jugow-
Wiens zu schlagen . England habe niemals in der Geschichte
Europas den Kontinent erobern können . Es könne auch nie¬
mals hoffen , es allein zu tun . Vielmehr sei es gerade M
aus seiner letzten Stellung aus europäischem Boden hcrcws-
geworfen worden und habe die letzten europäischen Verbün¬
deten verloren . Churchill sei — nach der ziemlich wohlwollen¬
den Charakterisierung Hearsts — ein redegewandter alter
Herr . aber kein Pitt . So kabe Churchill kein« großen Erwlge
als Diplomat ' erzielt , während er als Stratege dauernd ^ie-n
Gallipoliiiasko wiederhole . Er erleide Niederlagen immer au:
dieselbe Art und aus demselben Grund . Zu wenig und i»
spät sei sür seine Verbündeten bereits zum Sprichwort g«
worden . Jetzt habe England keine Verbündeten mehr , es >e:
denn . die Vereinigten staaten.

Hearst stellt sodann die Frage : „Sollen die Vereinigte»
Staaten ihr Schicksal dem Generaldirektor des nonvepilche»
Neinsalls . des belgischen , französischen Mißgeschicks »iib ichs
des griechischen Unglücks anvertrauen ? Das britische - ou
sei nicht "mit seiner Führung zuiricden . tHearst beioeiit k»e-
durch Zitierung englischer Zeitnngsmeidiingen .I Ebensofts:
Australien unzufrieden mit der Kriegführung Chumws.
Sollten die Vereinigten Staaten nun in diesen Strudel der
Verwirrung des Unglücks hineinstürzen und versuchen . ie»e»
ungewissen illusorischen „siegreichen Frieden " herbeizusührcm

Zusammenstöße in vombag
Kabul,  26 . April.

Die Empörung der indischen Bevölkerung gegen die brich
schen Kricgsmatznahmen , die sich in letzter Zeit vielerorts >»
Demonstrationen Luft machte , führte nun auch in der größ¬
ten Stadt Indiens , dem weit über eine Million Einwohner
zählenden Bombay , zu heftigen Zusammenstößen mit der
englischen Polizei . Nach in Kabul eingegangenen Berichte»
kam es am Freitag in der Innenstadt von Bombah t»
Kundgebungen , die von den Engländern durch brutale Am
Wendung der Schußwaffe unterdrückt wurden . Zahlreiche
Inder wurden getötet , nahezu einhundert verletzt . Schließ"
lich riefen die Engländer Truppen herbei , die alle wichtigen
Punkte der Stadt besetzten. Ueber die Bevölkerung wurde ein
viclstündiges Ausgehvcrbot verhängt.

Aus Anweisung der britischen Behörden wurden ernem
über 200 Inder verhaftet . Wie weiter bekannt wird , ist die
Lag« auch in Ahmebabad und Kalkutta äußerst gespannt.

kngland hängt arabische sreiheitskömpfer
bn . Rom , 26. April . (82 .-bÜL:snbc >niobh)

Wie erst jetzt bekannt wird . haben die Engländer am
5. März zwei arabische Freiheitskämpfer :m ZenträlgesSngmf
von Jerusalem erhängen lassen . Es handelt .sich um zwer
Angehörige der nationalarabischcn Jugendorganisation, , tue
im Oktober 1938 einen arabischen Verräter erschossen.
v»
vcuclc unct Vsclog „ Scsmor Haltung " US.-cSsuvsOog
2 . m. b . X , Scomsn . Vsrwgsrticsklor : ltugo <i>wsc ^ »uptscwm-

lob . L. owlrlck . SMtlg ob 1i . z-mcw, will : p:sl,i !->s dlc.
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olückwünsche Maisuokas
zu den deutschen Erfolgen auf dem Balkan

Der japanische Außenminister Matsuokstlmi ^ '

RclchSminister des Auswärtigen von Ribbeltrop folgend
Telegramm: „Erlauben Sie mir . Exzellenz di« Uebermittluon
aufrichtigsterGlückwünsche aus Anlaß des rak̂ > „ r

mm.-° ,ch-7 L,L "»' ^slawien und Griechenland, die in der .
eiitspreck-cnd dem Plane und der Boraussicht Jkrer
durchführt wurden . Ich spreche ern7ut ^
aus für die KM uüd die Lapsirkeit der

scheu Wehrmack̂ Übermitteln Sie bitte meine Glückwünsche
dem Führer. Der Rnchsaußenminister hat dem japaniLn
Nußenmimstcr telegrasisch gedankt. ^

Japans Kampf um wir,schastsfrell,elt

Unter Führung des Präsidenten der
Produktionsgesellschaft, Hirau wurde Elsen-
T°ki° die erste wtttsckwstticL K°nL °rg7niL
men der neuen Wirtschaftsstruktur für die
und Eisenproduktion gebildet. In Anspracken - r?s^ -c 7̂ -̂
Minister Ogura , Admiral Tohoda und dê m/sr '!̂ ? 7k
Planungsamtes , General Suzuki , daß" Japan 7^
wirtschastlichen Einfluß Englands und Amerikas ^ ,--? ^
müsse, um seine Fernostaufgaben durchzutttbren . nu^ °7"
Feind von außen gegenübertreten zu können ^
ausreichende- Stahl - und Eisenproduttion im
Wirtschaftsblockes Japan —China—Mandschukuo ^er̂ derlnE
Admiral Toyoda betonte, daß weiter« KontrnNnr„k,n!r c-
folgen würden , die ihre Aufgaben im SLne L ^ gE
Prinzips durchzuführen hätten . buhrer-

Maisuoka über feine kindrücke in kuropa
' ^ ^ . Tokio, 26- April.

Vor vielen tausend Zuhörern sprach Außenminister Mat-
suoka am Sonnabend in der großen Hibiya -Halle in Tokio
über seine Eindrucks auf seiner Europa -Reise. Er stellte fest
der Erfolg .s-mer Europa -Reise sei daraus zurückzuführen
daß er die lapamsche Nation hinter sich gewußt habe. Der
Sieg der Achsenmächte auf dem Balkan und in Nordafrika
sei der engsten Zusammenarbeit zwischen Berlin und Nom
zu verdanken, die sein stärkster Eindruck in Europa sei Be-
ftnders beeindruckt habe ihn Matsuoka. in Deutschland die
einheitliche, geschlossene Ausrichtung.

Vier Mann knacken ZV0VV rannen
Slohe krsolgslerie der vefatzung eines Kampfslug;euges

' . 1
-r̂ risAsdtzrients 'x''- Otto Neh^ Lrr!

kic . ^ 26. April.
Watte Schlaa. den kürzlich die deutsche Luft-
Besatzuna Handelsschiffahrt zufügte, war auch eine
gruppe beteiliat " uns-rem Hgsen liegenden Kampsflieger-
lllrawt» ..„>. 7 - . Sie knackte einen Süll» Tonnen großen
feindli» - " k damit bisher insgesamt 30 vgg Tonnen
^ ' 'ch°n Handelsschiffsraumes vernichtet.
fal« üden Mt über den letzten Ersolg
Kartei waren am frühen Nachmittag ge-
Geleit̂ n ^ ^°L7 br-fohlenon Kurs ab, auf doch ein

^ "ber nichts finden. Wir
Es w<rr^ N n-!n -^ den Faröern etwas auf eigene Faust los.
nieder ^ bis 11, alb und zu gingen Schueeschaner
Sick>t 7kl die Küste nal^ war, keine guteMSTsttv..« ..-« x« !.sd-LL
-,7 « » A " " ° » » »»

eim ^ ê Nenü"!?^ ^ „ Maschine in Richtung auf das Schiss
aus ^ k,e7r77n ? löst beim ersten Auslug, die große Bombe
btttter ^ n°r das Schiff Auf einmal sehen wir
fakrienn ^ s "7 ? ^7 °rten Insel ein größeres Bewachungs-
ast7v °n ' -re wüste Knallerei beginnt . Es dreht
U °.en Frachter zu und will sich davorlegen. Da wir von

angreifen können, wird er uns aus der einzig
^ "2.r-sfsPoMion bringen . Der Kapitän des Han¬

delsschiffes beginnt , seinen Pott zu drehen.

Wir fliegen von neuem an, aber auch zwei weitere Bomben
verfehlen ihr Ziel . Unser Funker, Unteroffizier F„ hat dem
Bewacher bei diesem Angriff eine schwere Salve auf den
Pelz gebrannt , so daß das Feuer von dort für einige Minu¬
ten schweigt. Das benutzen wir zum dritten Anslug . Der
Kapitän will wieder drehen, ich merke das Manöver aber
rechtzeitiĝ lege die Maschine aus die andere Seite und nun
dreht der Brite regelrecht in unseren Kurs hinein . Zwei
weitere Bomben gehen raus und nun schlägt es ein.

Nun mischt sich in die Unterhaltung der Bordmechaniker
Feldwebel S . ein. „Der Sepp hat zuerst geglaubt, daß die
Bomben wieder daneben gegangen wären. Als ich nämlich
vor Freude durchs Mikrophon brülle, daß der Pott ab¬
sinkt, versteht er nicht und meint, daß einer von uns getroffen
worden ist. Erst als ich sage: „Mensch, wenn du noch etwas
von dem Kahn sehen willst, mußt du dich beeilen/, da glaubt
er's." Es sind tolle Dinger , die dies« Besatzung gedreht hat.
Zum Beispiel damals , als sie vom Tagesangriff aus London
mit einem zerschossenen Motor zurückkam. Plötzlich stürzen
sich vier Spitfires auf einmal auf den flügellahmen Vogel.
Mit einem Motor kurbelt die Maschine so lange, bis der
Kanal erreicht ist und die Briten abdrehen.

33 Englandsliige hat die Besetzung bisher. Ihre Spe¬
zialität sind Angriffe aus Geleitziige. Kürzlich pickte sie sich
aus einem durch Kreuzer und Zerstörer gesicherten Konvoi
zwei fette Brocken heraus. „Da oben ist unsere Jagd "/ meint
der Sepp , „da ist immer was zu schießen!" Und sagt das mit
der gleichen Selbstverständlichkeit, als ginge er aus die
Pirsch in seinem schönen Frankenland.

Irlands Neulralttitt
Rewhork, 28. April.

Der irische Verteidigungsminister General Alken erklärte
I" Rede, daß nichts den Willen Irlands zur Neu¬
tralität erschüttern könne und daß Irland weder Lust- noch
Marinehafen England in der Atlantikschlacht überantworten
werde. Zwar leide Irland unter einem gewissen Mangel,
aber es habe solche Erscheinungen auch schon früher kennen-
gelernt. Selbst wenn die Knappheit — wie die gegenwärtige
— künstlich erzeugt werde, so werde dies die Neutralitätsein¬
stellung des Landes nicht erschüttern. Jedem Eroberungs-
versuch, von welcher Seite er auch kommen möge, werde
Irland Widerstand leisten.

Auf dem Wege nach Palästina . Wie aus Beirut gemeldet
wird , sind dort zahlreiche Balkanflüchtlinge, meist Juden und
Engländer, eingetrossen, die nach Palästina weiierzureisen
beabsichtigen.

London verstärkt Mittclmeerflotte . Aus Schanghai wird ge¬
meldet, daß England aus dem Fernen Osten weiter Kriegs¬
schiffe ins Mittelmeer abzieht.

Der neue britische Botschafter im Irak , Sir Kingham Corn
wallis , der am Vorabend des Staatsstreiches in Bagdad ein¬
traf, hat bis heute kAn Beglaubigungsschreiben überreicht. In
der irakischen Hauptstadt wird dies Versäumnis als Beweis
dafür aufgefaßt, daß England mit Hilfe der in Bagdad ge¬
landeten Truppen das nationale Kabinett stürzen wolle.
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flbwelirstellung Südamerikasgegen USfl.
Rio de Janeiro , 26. April.

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die der Krieg und der
dadurchverursachte Ausfall des europäischen Marktes mit sich
gebracht haben, werden in der Presse Südamerikas immer
wieder erörtert . So weist das in Rio de Janeiro erscheinende
Blatt „Jmparcial " erneut auf die Gefahren hin , die für die
bra si I i a n i s che -Wirtschaft durch das Stocken der nord-
amerikanischen Lieferungen infolge der Haltung der USA.
im gegenwärtigen Konfflikt drohen. Der Rückgang der
K° h l e nb  e st ä nde in den Vereinigten Staaten sei eine
Alarmnachricht, da die USA . augenblicklich der einzige Koh-
lenlieserant Brasiliens seien. Eine weitere ernste Krise sei
durch den Rückgang-der Erdöllieferungen entstanden , die aus
die verringerte  T â n ke  r f l o t te  und die zunehmen¬
den Lieferungen der UsA . sür englische Rechnung zurückzu¬
führen seien. Schließlich seien auch die Lieserungen von Ma¬
schinen  bereits im Rückstand, weil dies« in den Vereinig¬
ten Klagten jetzt selbst dringend gebraucht würden . Auch das
angesehene Wirtschastsblatt „Mercurio " in Santiago de
Chile  stellt sest, daß die gegenwärtige Form des Handels¬
verkehrs mit den Vereinigten Staaten vorübergehend und
künstlich sei. Dagegen sei der wirtschaftliche Austausch mit
Europa  dauernd und natürlich , weshalb man sein« Wie¬
deraufnahme nach dem Kriege unbedingt im Auge behalten
müsse. In der Hauptstadt Uruguays,  Montevideo , weist
die Handelskammer in einer Denkschrift an die USA .-Bot-
schaft auf den katastrophalen Schisssraumman-
gel  hin , der so groß sei, daß selbst sür Verschiffungen nach
den Vereinigten Staaten das Flachtraumangebot durchaus
unzureichend sei.

Übet Ehrendoktor. Generalluftzeugmeister Generaloberst
Ernst Übst, der am Sonnabend sein 45. Lebensjahr vollendete,
ist von der Technischen Hochschule München sür -seine Ver¬
dienste um den Ausbau der deutschen Lustwassentechnik und
deren Einsatz im Kriege die Würde eines Dr. ing . e. h. ver¬
liehen worden.

Dank des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . Für die
Glückwünsche zu seinem 65. Geburtstag dankt Großadmiral
Raeder wie folgt : „Anläßlich meines 65. Geburtstages sind mir
aus allen Teilen des deutschen Volkes von Einzelpersonen wie
von Organisationen so zahlreiche Glückwünsche zugegangen,
daß ich nicht, wie ich es gern getan hätte, jedem einzelnen
persönlich antworten kann. Ich bitte daher, aus diesem Wege
meinen aufrichtigen und herzlichen Dank für das freundliche
Gedenken entgegenzunehmen."

Sprengstoss — britisches Gewaltmittel . Ueber die Spionage-
und Sabotagetätigkeit der früheren englischen Gesandtschaft in
Bulgarien hat die Polizeidirektion in Sofia neues schwerbe-
lastendes Material zusammengetragen. Es würden britische
Sprengstosso aufgefunden , die zur Sprengung militärischer
und sonstiger Einrichtungen des Landes bestimmt waren . Bis
jetzt wurden etwa dreißig Personen in polizeilichen Gewahr¬
sam genommen . Ferner- wurde auch ein Rundfunksender und
-Empfänger beschlagnahmt, bei dessen Benutzung der Beamte
der Presseabteilung der englischen Gesandtschaft Norman Da-
vis die Hauptrolle spielt, !

König Boris in Mazedonien . König Boris von Bulgarien
traf in Begleitung des Prinzen Khrill in der mazedonischen
Stadt Stip ein, wo er von der Bevölkerung begeistert
empfangen wurde.

;s 6IW rönnen in Zwei ragen
kin deutsches Kriegsschiff fügt der britischen Schiffahrt im fftlantik schwere Schlüge;u
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(2. Fortsetzung und Schluß .)
Für England in den Tod . . .
Tor brennende Dampser ist versunken. Nur wenige von uns

haben darauf geachtet Noch einmal streicht der Scheinwerfer
weit über die See . Das Rettungswerk ist beendet. Langsam
nimmt unser Schiff die Fahrt auf.
. Plötzlich kommen von irgendwoher unteridruckte Rufe.

An Backbord entsteht Bewegung . Der Scheinwerfer flammt
zum zweiten Mal auf. Im letzten Moment lischt er noch ein
Boot aus dem Dunkel Es ist gekenntert und ragt kaum über
die Wasseroberfläche Fön - Mann klammern sich an seinen
Kiel, dauernd von Sem überspült . Unter unsäglichen Muhen
werden vier von ihnen vom fahrenden Schiff aus gerettet,
der fünfte ertrinkt vor unseren Augen - Seine Hände hatten
nicht niehr die Kraft , sich an der Rettungsboje zu halten.

Rochein Opfer mehr auf Englands Konto. im—„
In dieser Nacht wurden 36 Mann gerettet. Von 75 Mann

eines in englischen Diensten fahrenden 8300 DRT . großen
Frachters-ariden 39 den Tod , darunter der Kapitan

Keiner, der diese Nacht erlebt hat. wird sie vergessen.
Neue Opfer!
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schon bedrängt der innge Tag die macyr. -cuas
uns noch zum Schlafen ? Nicht viel ! Wer wachsrei ist fallt,
s° wie er von oben kommt, todmüde auf ,e,n D,°
Körper ruhen — aber die Sinne bleiben aus Alarm geschMked

Als mn sieben Ilh! ft-ns die Alarmglocken au,s neue durch
die Decks rasen, dauert es kern« » ekunde langer Wnst'
alle Mann aus Gefechtsstationen stehen. Der wievielte Alarm
ist das heute schon? Wir rechnen immer, noch „Heue - S -stE-
die Nacht der Morgen , das rst alles ein ^ ag. Ein Tag , der
schon viel« viele Stunden zählt , und der noch immer kein

^Rcchss vL "- L " st wieder der FeiM ! Klein , unscheinbar
steht/ r am Horizont . Und doch braut sich dort, in dem lächer¬
liche» Punkt schon das Schicksal über 40 ?der 5» Menschen̂ u-
sammen. In die Hand eines einzelnen ist ihr Scwcksal ^ ê .
i» die Hand ihres Kapitäns . Wie w-rd er sich entscheiden
Wii-v »v das Leben seiner Kameraden denken? Wird er
den Weisungen eines verantwortungslosen in Sicherheit sitzen¬
den Reeders oder Schifsahrtsmlnisters folgen? Noch wlsten

^Eine Wmtelstunde später donnern die Kanonen!

Mißachtet. Er hat unseren .^ hl, in die Boot« zu W » - mäst

wlNor dm? °is« E Mu ^ schie¬

nt um Granate wgt^ inN M sich^ Eiftm »nd StM.vernichtet schuldiges und Unschuld N«s Leben Unsere »ranon

'' Dê Dam; K1unkk ' bis^ °AP^ raL in ' tausend Fetzen

Rauch und Flammen Et / wgt er da. Um ihn ^ rum

T?i^ L ^ nd ^ Äs°
M "L ' 7nL ^ "E Eantik ver¬
schlungen. . ,

Wieder E BRT - wemger ! Booten ent-

-U' L
überlassen. q- - ,. bel d re i n s chl a g e n I"

„Da soll doch der Teuvei vi  alle denken
Einer von uns hat es ausgesprochen aber
.Laßt die nur kommen  i -̂ Esähr 26 Mann sitzen

Das erste Boot kommt langsseit . ungewa, ^ ^ ^ ift Ber¬
lin . sehr alte und sehr junge , da

letzte Der 1. Ossizier übernimmt wie immer persönlich die
Leitung des Bergens . Minuten später sind trotz der rauhen
See alle 2V in Sicherheit. Das zweite Boot kommt. Unter
18 Insassen besindet sich der Kapitän . Der trägt eine gold¬
betreßte Mütze und einen Weißen Sweater . Das Boot tanzt
wie ioll an unserer Bordwand auf und nieder. In den
Pausen zwischen den einzelnen Wogen springen die Englän¬
der an Jacobsleitern und Rettungsleinen und klettern hoch.

Zehn Mann sind oben. sieben Mann und der Kapitän
sitzen noch im Boot . Da rüst der 1. Oisizier: „Stopp  1̂ —
Die Leinen, die das Boot halten, werden losgewörsen , „s o ,
nun gehen Sie Ihre Kameraden h o l e n d l e
dort noch schwimmen !" — Verdutzte Gelichter sehen
uns an, ein Moment des Zögerns . dann beginnen sie die
schweren Riemen zu bewegen. Im Davonfahren richtet sich
der Kapitän auf und ruft herüber: ^ ^ -

„Können wir zu diesem Schiss zurück¬

„Natürlich können Sie zuruckl  Was dieser
Herr Kapitän sich eigentlich denkt! ^ , .. .

Nach einer guten halben Stunde ist das Boot zurück.
Statt 8 hat es setzt 13 Insassen . T-ie ,um Neuen sind nicht
mehr so kräftig wie die anderen. Einer hangt außeuborbs.
-estoebuuden mit einer Leine. Ein anderer liegt ain dem
Bauch auer über das Boot . Sein « Beine hangen im Waste,r.
Ein Dritter liegt unter Decken aus einer Ruderbank, sein
Gesicht ist bleich und blutig . Ein aanz junger nht gekauert
achtern im Boot . Sein « linke Hand ist von einem Granat¬
splitter zerschmettert. Und diese armen Teufet hatten - von
ihren eigenen Landsleitten im Tttch gelassen alle ersinnen

'"'Was ' nach mühseliger Arbeit unserer Männer an Bord ge¬
hievt wird , ist noch trauriger , als es da unten im Boot

""Der ''stille Mann unter den Decken hat einen Splitter ins
Genick bekommen, dem der quer über dem Boot lag . slyd
beide Beine zerschmettert worden. Sw wnnmern und stohnem
Das Lazarett ist gefüllt mit Schwerverletzten, die Aerzte
haben alle Hände voll zu tun , nicht einmal zum Essen kommen
sie. Acht Menschen, die mit dem Tode ringen das sind die
nutzlosen Opfer einer irrsinnigen Methode, den Kopsen derer
entsprungen , die diesen Krieg entfesselt haben!

Das Ende des Fünften
Jetzt haben wir . innerhalb kurzer Zeit, schon vier Dampfer

versenkt. In den Zwischendecksdrangen sich 280 lieber¬
lebende Allmählich wird uns klar, daß dieser Ersolg nicht von
unge°ähr kommt. Es- scheint ziemlich sicher daß wir , n einen
eben ausgelösten Geleitzug geraten sind. Es >st auch ziemlich
sicher daß wir Noch mehr Beute z» erwarten haben. Warten
wtt wie unser Kommandant sich entscheidet. Er wird schon
das ' Richtige tun !,

Zusrleden^steht jeder auf seinem Pasten Es geht Wetter,
weiter hinter versprengten Dampfern her. Unser großer Tag

'^Die ^Au'/g !,A °sten̂ sind verdoppelt Hundert Augenpaare
suchen den Horizont ab. Wer müde ist. spurt es kaum.
Nn lange bevor die Alarmglocken gellen weiß der 'Mann
vor dem Kessel, genau wie der ,m Vormast: Sie sind schon

"Knapv ' drei Stunden '̂nach der letzten Versenkung um 10.45
Nbr lärmen die Alarmglocken zum iünften Male . Zum sam¬
ten Male springt alles aus. rast durch die langen Decks, stürzt
sick d e N edergänge hoch. steht Minuten Woter auf Gesichts-
ta'tion Zum süniten Male klappern die Morselampen ilw

Wbat ship? - What ship. Zum -unsten Mal« rauscht
dickerBrocken aus dem Rohr und pflanzt dem Engländer

e nc Palme " vor den Bug . Zum sünsteii Male fetzt ein Kapi¬
tän das Leben seiner Besatzung aUss Spieh beachtet unsere
Warnung nicht und sunkt. Zum iunsten Male sind wir ge¬
zwungen das Feuer zu eröffnen , eh« auch nur «in Mann
sich in Sicherheit bringen konnte!

Gepreßte Matrosen flüchten aus Gibraltar . In Gibraltar
nehmen die Fluchtversuche von Seeleuten der verschiedensten
Nationen , die in englischen Frondiensten die Todesgeleitzüge
fahren müssen, immer stärkere Ausmaße an. Nachdem erst
kürzlich 19 Besatziingsmitglieder des früheren jugoslawischen
Dampfers „Atlas " in Spanien Zuflucht suchten, erreichten
jetzt wieder in La Linea vier Seeleute schwimmend den Strand.

34 Ueberlebende der „Rajputana " in Kanada eingetroffen.
Nach einem Bericht der Associated Preß sind zwölf Offiziere
und 22 Mann des britischen Hilfskreuzers „Rajputana"
(16 644 BRT .), der bekanntlich kürzlich torpediert worden ist,
in einem ostkanadischen Hafen eingetrossen.

USA .-Marincminister Knox erklärte laut „Newyork Post"
auf eine Frag« der Presse, ob er seiner Rede am Donnerstag
(in der er die unsinnige Behauptung ausstellte, die USA.
seien von Militärmächten umzingelt ), noch etwas hinzuzu¬
fügen habe: „Nein , ich habe meinen Mund bereits am Don¬
nerstag tüchtig voll genommen."

Lindbergk militärisch kaltgestellt. Roosevelt. gab bekannt,
die Armee der Vereinigten Staaten habe Lindbergh, den Rooss-
velt einen amerikanischen Pazifisten nannte , wegen seiner
Ansichten über die internationale Lage nicht zu seinem aktiven
Dienst zurückbernsen. Das ist Demokratie!

USA .-Sonderbotschaster für „kulturelle Annäherung ". Am
Freitag traf in Rio be Janairo der Hollywoodcr Filmstar
Douglas Fairbanks jr. ein , der durch ein Handschreiben
Roosevelts an den Präsidenten Bargas als „Sonderbot¬
schafter sür ' kulturelle Annäherung " beglaubigt wurde.

Es ist immer dasselbe. Nur die Namen der Schiffe ändern
sich, Diesmal . ist es .ein . Frachter -von 350.0 BRT . Zum Glück
seiner Besatzung besinnt sich der Kapitän nach der zweiten
Salve eines Besseren. Er stellt das Funken ein und läßt die
Boote zu Wasser. Kaum sind sie in Sicherheit, beginnen wir
mit der Versenkung. Dieser Bursche ist besonders zäh. Ge¬
kentert, den Rumpf mit Granaten gespickt, treibt er auf einem
Luttkissenkicl oben wie ein Wal dahin. Wir müssen ihm erst
eine lange Reihe Luftlöcher in den Bauch schießen, bis er sich
entschließt, prustend auf Tiefe zu gehen. 44 neue „Gäste"
kommen an Bord.

Der Rvllenofsizier ringt die Hände. Wo soll er den Segen
nur so schnell unterbririgen . Glücklicherweise sind unter den
44, außer dem Kapitän , keine Verletzten. Den Kapitän aller¬
dings hat es erwischt. Ein Splitter hat ihm ein saustgroßes
Stück Fleisch aus dem Schenkel gerissen Dieses Argument
muß ihn bewogen haben/ sich unseren Anordnungen zu sügen.
Pfcise rauchend begibt er sich ins Lazarett: sür ihn ist dieser
Krieg zu Ende. Kaum ist der letzte Mann unter Deck wird
„Backen und Banken" gcpsiffen. Diese Tommies haben Glück.
Nicht jeder, der geknackt wird kriegt gleich was Warmes in
den Magen!

Nummer sechs
Unser Schlachtschiff braust weiter nach Norden. Sein scharf

geschnittener Bug zerteilt die Wogen des ewig unruhigen
Atlantik , daß sie zornig rauschen. Das Wasser ist grau
geworden wie Blei . Wie schmutzigeVorhänge hängen Regen¬
böen am Horizont und verschlechtern die Sicht . Salzlust
beizt die Gesichter. Die Augen brennen, wer au ! Ausguck steht,
hat kein! Zeit , daran zu denken. An seiner Aufmerksamkeit
hängt die Sicherheit von tausend. Kameraden. Jeden Augen¬
blick kann ein kaum sichtbares Ranchwölkchcn an der Kimm
cntlangziehen . Jeden Augenblick kann eine Mastspitze wie ein
einziges Pünktäum über ferne Wellennberg« ragen.

Quälend langsam rinnt die Zeit dahin. Bon Zeit zu Zeit
geht ein Ruck durch den Körper — noch fester pressen sich die
Augen an das Glas — .ach. es war nur eine ferne Wolke,
eine spitzeSee die die überwachen Sinn « narrt«. Ersckeint die
kleine Nauchsahne aber in Wirklichkeit am Horizont und ver¬
rät den Feind , dann ist alles ander« vergessen. Selbst Kälte,
Müdigkeit und harter Dienst. Honte, am Ende eines langen
Tages , ist es nicht anders.

Um 17 Uhr 45 kommt die Sichtmeldung vom Vormast.
Unverzüglich sind alle Gefechtsstationen beseht.
Bald geht als sechstes Schiff wieder ein Frachter zu den

Fischen, mit ihm wettere 5200 BRT . britischen Sandelssclsifss-
raum. 39 Mann stehen an Deck. die gesamte Besatzung, vom
Kapitän bis zum Schiffsjungen.

Die Dämmerung neigt sich über einen langen glorreichen
Tag . Das Jagdglück hat uns zugelächelt wie noch nie auf die¬
ser Unternehmung . >

Sechs Dampfer sind von uns zur Strecke gebracht.
3 3 0 0 0 BRT . versenkt. 2 6 0 Ueberlebende geborgen.

Eine Verwirrung ist in die Reihen der 'kindlichen Schisse
getragen, die noch Wochen anhalten wird. Deutsche
Schlachtschiffe im Atlantik.  Das hat Albion sich
nicht träumen lassen. In allen Funkwcllen wispert es : „Wo
sind die german Naidcrs?" — Ueber alle Breitengrade warnt
man : „Achtung vor german Raidcrs !" Unser Kurs ist un¬
bekannt! Wir sind überall und nirgends.

Wie sagt man an Land van den Äeleuten ? „Die Ma¬
trosen hüpfen von Mast zn Mast und singen fröhlich« Lieder!"

Wer das Seemannsleben kennenlernen will , der muß es
so erleben̂ wie wir es erlebt haben. 24 Stunden in ständiger
Bereitschaft. 24 Stunden ohne richtigen Schlaf, 24 Stunden
von Alarmen hochgeschreckt. 24 Stunden — angefüllt mit Er¬
leben, das für ein ganzes Mcnschenalter ausreichen würde.
So sind deutsche Seeleute.

Fragt einen von ihnen, ob er genug hat — fragt, ob er
nach Hause möchte! Die Antwort wird immer die gleiche
sein, ob sie aus dem Munde eines 17jährigen Scekadetten
kommt, oder von den bärtigen Lippen eines „uralten " Boots¬
mannsmaaten . Sie lieben ihr Schiss, sie lieben die See , sie
sind immer mit Leib und Seele dabei. Und wenn dann
eines Tages der Hafen winkt, und das wimpelgcschmiicktc
Schlachtschiff an der Pier festmacht, dann wird jeder einzelne
der Besatzung angefüllt sein mit dem stolzen Bewußtsein:

Unser Schiss— unser Sieg!

» » »,

Da staunen die Arbeiter in USA.
Das Steueraufkommen in den USA ist sür das neue

Haushaltsjahr aus 3,5 Milliarden Dollar herausgesetzt
worden.

Finanzminister Morgenthau : „Das Geschäft mit der Eng-
landhitfe darf schon etwas kosten — und wenn auch der
Brotkorb für den Arbeiter höher gehängt werden muß !"

kunck um
Sewalloerbrechor l,ingorilt>«er

Berlin . 26. April.
Am 26. April 1941 ist der am 21. Dezember 1908 in Skoro-

titz (Protektorat) geborene Josef Ruzicka hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Brünn als Gewaltverbrecher zum
Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt hat. Ruzicka hat 1939 und 1940 vielfach alleingshende
Frauen überfallen.

Am 26. April ist ferner her am 30. April 1891 in Bolen-
raditz (Protektorat) geborene 'Johann Parthka hingerichtet wor¬
den, den das Sondergericht Brünn als Balksschädling zum
Tode verurteilt hat. Parthkb, ein schwer vorbestrafter Ge¬
wohnheitsverbrecher, hat mehrer Einbruchsdiebstähle während
der Verdunkelung begangen.

Zwoikampf mir einem Nekbock
rä . Teltow . 26. April.

Ein Einwohner aus Gräbendorf befand sich im Walde
beim Pilzsammeln . Plötzlich wurde er von einem Rehbock
angenommen . Nach längerem Ringen , bei dem der Mann
leichte Verletzungen erhielt, konnte er sich nicht mehr anders
retten, als den Bock zu erwürgen . Das Tier blieb verendet
aus dem Kampfplatz liegen . Der Jagdpächter wurde verstän¬
digt. Merkwürdigerweise hatte der Rehbocknut eine Gehörn¬
stange, so daß man annehmen muß, daß der „Kämpser"
sein zweites Gehörn bei einer ähnlichen Rauferei verloren
hat.

Seinen Urlaub selbst oerlSngert
s. Wiirzburg, 26. April.

Ein polnischer Zivilarbsiter , der einem Betrieb zugewiesen
worden war . wollt « möglichst bald wieder verschwinden. Ein
bewilligter Urlaub von acht Tagen wurde von ihm aus süns
Wochen ausgedehnt, und «rst nach wiederholter Strafandro¬
hung erschien er wieder. Eines Tages schloß er sich un¬
bemerkt einem Trupp Polen an, wurde aber in Schwsinsurth
bei der Zugkontrolle ertappt. Er hatte keine Fahrkarte, son¬
dern nur eine Bahnsteigkarte, auch das Erkennungszeichen
hatte,, der Pole ênts«rnt . Wegen Arbeitsvertragsbruch , eines
Vergehens des Betruges und einer Uebertretung der Polizei¬
verordnung erhielt er vier Monate Gesängnis mit sofortiger
Strafvollstreckung.

Jüdischer Valulenkandel ausgedech»
rä. Wien . 28. April.

In einem Leopoldstädter Kaffeehaus erwischte ein Zoll¬
inspektor eine Gesellschaft von Juden , die gerade eifrig
Valutengefchäste betrieb. Im gleichen Augenblick steckte die
Jüdin Käthe Sarah Ehrlich eine 20-Dollarnote in den Mund
und verschlucktesie, um sie dem Zugriff des Amtsorgans zu
entziehen. Nun hatte sich die Sarah Ehrlich mit der ganzen
Bande vor dem Landgericht zu verantworten . Die Schuldigen
erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen.

Sem eigenen Kind den Kops abgehackr
es . Linz. 26. April.

Eine furchtbare Bluttat ereignete sich in der Gemeinde
Ullrichsberg im Gau Oberdonau. Ein 36 Jahre alter Häusler
hat seine 26jährige Frau und sein 3jähriges Söhnchen er¬
schlagen. Er ging dabei so gräßlich vor, daß er dem Kinde
buchstäblich den Kops abhackte-und seine Frau entsetzlich
verstümmelte. Nach der Tat erhängte sich der Mörder. Es
ist anzunehmen, daß ein unheilbares Leiden der Grund zu
der furchtbaren Tat war.

wilde Jigeunerschlachl im proleklorar
de . Prag , 26. April.

In den Wäldern bei Deutsch-Brod spielte sich eine Schlacht
ab, die mehrere Schwerverletzte forderte. Als die Mitglieder
der weitverzweigten Zigeunersamilie Ruzicka um ihr Lager¬
seiler saß, wurden sie plötzlich von einer Horde überfallen,
die fürchterlich mit allen möglichen Gegenständen aus sie ein¬
schlug. Ein kleiner Junge , der bei dieser Gelegenheit ins
Feuer geworfen wurde, konnte noch in letzter Minute vor
dem Verbrennungstode bewahrt bleiben. Die Gendarmerie
stellte sest, daß die Ruzickas von ihren Namensvettern über¬
fallen worden sind und zwar aus Rache, da die Ueberfallenen
gegen sie eine Anzeige erstattet hatten Die Bands wurde in
Hast genommen. _ _

Flammentod einer Greisin. In Lebenhan bei Würzburg
ereignete sich ein schweres Unglück, dem eine 74jährige Witwe
zum Opfer siel. Sie kam dem Hcrdkuer zu nahe, so daß ihre
Kleider Feuer singen. Hilfsbereite Nachburn löschten die Flam¬
men. Leider hatte jedoch die Frau derartige Brandwunden
erlitten , daß nach vierstündigem qualvollem Leiden der Tod
eintrat.

Gesängnis für verantwortungslose Hausgehilfin . Eine Haus¬
gehilfin aus Trupschitz (Sudetenland ! wurde auf Antrag des
Reichstreuhänders der Arbeit .vom Amtsgericht in Görkau
rechtskräftig zu sechs Wochen Gesängnis verurteilt , weil sie
in verantwortungsloser Weise ihrem Arbeitsplatz bei einer
kinderreichen Familie ferngeblieben ist.

- überall . ..
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'1. Beilage zu Nr . 116

Bremer Zeitung Sonntag , den 27. April 1941

Drei jemdfluxzeuge
an der Wasserkanteabgeschossen

«einen , 27 Avril
Am Tonnabendmittag griffen , w - i ^ r - - ^ », '

dem Muster Bristol -Blenheim un7°r Ausnutzung
deck- über - ce kommend aus niedriger Höh? die ? nkel̂ r »derncy  an . Sie warfen eini ^ Noi
Ort ab, wodurch verschiedene Wohn - und ^Killchö-'esm-̂ ^
schädigt wurden . Unter der Zivilbcvölkcruna ^Nnk ? ^ " " ^ ^and mehrere Verletzte ^ " i
Schaden wurde nicht angerichtet . B̂eim^ Versuch
wurden beide Maschinen abgeschossen " und
Flak  und die andere durch ein ^ and ? , .? " "nr
dem wurde am gleichen Vormittag e^ e1n»eU," ttienen >,
lisches Flugzeug durch einen deu,sch"n ? ä a' ^
ländischen Insel T - rschclling abgeschössen. ^

Wochenschau-Sonderveranstaltungen
Um ^ Interesse des Publikums an den Woche

entgegenzukommen und allen VvlkSgenostcn t
Möglichkeit Zu geben diese Wochenschauen anzuscljaüen w
den m allen d ^ *n^ D2utschlands neben den requlären Äben
vrogrammcn der , Ui.lmtheater Sonderveranstaltiingen dur
gesuhlt werden , n , denen neben älteren Wochenschauen bz!

ä !>kdll ) kf

NI1 . PS

0 -̂ 8

taat-politisch wertvollen Kulturfilmen auch die neueste Wochen¬
schau zu,» Einsatz kommt . Die Preise  für diese Sonder-
veraiistaltungen sind stark ermäßigt.  Soldaten und Ju¬
gendliche zahlen die Hälfte dieser stark ermäßigten Preise.
Laruber hinaus finden noch weitere Wochenschausondcrver-
anstalt,ingen für Schulen , Organisationen , Verbände und Glie¬
derungen, Formationen der Wehrmacht usw. statt

Verleihung der Rettungsmedaille . Der Führer hat dem
Hcmdlungsgehilsen Herbert Höher,  Oslebshauser Heerstraße
Nr. 71k, die Rettungsmedaille ani Bande verliehen . Höher hat
-m 5. November 1840 den belgischen Hafenarbeiter Tibos vom
Tode des Ertrinkens gerettet , obwohl diese Tat mit besonders
erheblicher Lebensgefahr für ihn verbunden war . Obcrregie-
rungörat Behrcns  überreichte ihm in Vertretung des 'Se¬
nators Dr . Fischer in seinem Dienstzimmer die Auszeichnung
nebst Berleihungsurkunde und sprach ihm im Namen des Re¬
gierenden Bürgermeisters für die selbstlose, von Mut und
Einsatzbereitschaft zeugende Tat seine Anerkennung aus.

Vorübergehende Straßensperrung . Der Polizeipräsi¬
dent  teilt mit : Wegen Gleisbauarbeiter ! wird die Straße
„Vor dem Steintor ", zwischen Lübecker Straße uud
Kreuzung Lllnekurgier Stvaße/St .-Jürgcn -Straßs , ab Montag,
dem 28. April bis auf weiteres gesperrt . Entsprechende Sperr-
bzw. Umleitungsschilder werden aufgestellt.

Aenderung der Eicr -Bestcllscheine. Alle Ländler und Er¬
zeuger. die Eier abgeben , sowie alle Verbraucher werden aus
die heutige im amtlichen Teil abgedruckte nochmalig « Bekannt¬
machung des Ernährungsamtcs hingewiesen , aus der hervor¬
geht, daß die Reihenfolge der Eier -Bestellschcine sich geändert
hat. Es darf in der kommenden Woche unter keinen Umstän¬
den versehentlich der Bestellschein 25, sondern nur der Bestell¬
schein 23 abgetrennt werden.

rs Sah» treue Dienste. Am heutigen Tage kann Philipp Koch,
Moorstrafie 27. aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk:
ilct. Eef. „Weser", zurückblicken.

Kjäbriges Dienstjubiläum. Der Kbersteuersekrelär Siegfried Rll-
ienierg  blickt - aus eine 25jährige, Dienstzeit beim Finanzamt
Bremen-West zurück.

Es wird verdunkelt:
von SöttttlüA 20.45 Ilhr
bis Montag . . . . . . . . . 5 .15 Uhr

I^ coss
L-<7/? c.- 77

Fröhliches Lachen an der flche
Die VZ besuchte Vremer Pimpfe in der schönsten JugendherbergeDeutschlands- flntworten aus viele Llternsragen

8 ^W

's ^

l- iulrs : Di» Oekinus« der ^ doIk-Hitler-driAeiidliorheiAe in 8ti-uI>bei Lvrektesxrrden. Uevdts:  vor Kuck«»dienst ist eikrix an der Arbeit. J.uku.: Lflink (2)
8ondsrderickt kür die „Lrsinsr Tsitnng^

" "st Kindern aus dem Gau Weser-Ems ist nun
. Gelegenheit gegeben, durch die erweiterte Kinderland-

verfchlckung der Partei in den Süden zu kommen. Was für
uns klettere in unserer Jugend noch Traum war , für unsere
Jungen und Mädel ist es nun Wirklichkeit geworden : Sie
dürfen das Erlebnis der Berge in sich aufnehmen , sie wandern,
W" ) st!? "st stm selbstverständlichste Sache der Welt wäre,
ststf-ch stm gigantische Landschaft der Hochalpen , sie tummeln
sich im meterhohen Schnee unter tiefverschneiten Tannen und
«richten, sie spielen an den grünen , kältschäumenden Berg-
waslern der Ache und sie tummeln sich fröhlich und unbe¬
schwert in der ersten wärmenden Frühlingssonne.

„Wie geht es unseren Jungen und Mädeln in den Kinder-
andverschickiingslagern ?" Das ist die Frage , die alle Eltern

srither stark beschäftigt und sie können nicht genug davon
hören , was die Kleinen in den Lagern alles erleben . So haben
wir nun vor einigen Tagen einen Besuch in der schönsten
^nigendherberge Deutschlands , in der Adolf-Hitler -Jugend-
herdergs in Äerchtesgaden gemacht, die voll belegt ist mit
Bremer Pimpfen.

Lin vremer „8trsten -Kupei" antwortet
Vom Bahnhof Berchtesgaden führt eine breite Alpenstraß«

herauf nach Strub , einem kleinen Vorort , in dem die Her¬
berge hoch oben aus der Höhe liegt . Vom Eingang her hallte
uns ein mächtiges Getöse entgegen . An die 4l> Pimpfe waren
gerade am Tauziehen . „Hau —ruck" und nochmal „hau —ruck!"
ging es hin und her . bis eine Partei durch den meterhohen
Schnee kullerte . Lachende, fröhliche, ja , sogar schon gebräunte
Gesichter waren es , in die wir sahen ; der erste bestimmende
Eindruck , daß es unseren Pimpsen hier oben in den Alpen
recht gut geht. An den zackig grüßenden Wachtposten .vorbei
gingen wir in die geräumige Vorhalle des Hauptgebäudes.
Während der Lagerleiter , SA .-Obersturmbannführer Busch¬
mann-  Bremen . Rektor der Schule Huchting , gerufen wurde,
fragten wir einen zehnjährigen Knirps , der uns drall und
wohlgemut ansah : „Na — hast du denn kein Heimweh ?"
Da kam eine Antwort , die den Bremer „Stratcn -Kaper"
alias „Ottfchen Alldag " selbst in Oberbayern nicht verleugnen
konnt«: „Heimweh ? — Bischa wolll"

Und dann haben wir uns von Rektor Buschmann im
großen Tagcsraum erzählen lassen, seit wann die Jungen
unten sind, wie es ihnen gesundheitlich geht, was für Ver¬
pflegung sie bekommen und wie der Tag vertäust — alles
Fragen , die unsere Eltern durch viele Briefe an uns schon
längst erfahren wollten und die hier nun beantwortet werden
sollen.

Also — zunächst die Fahrt , Am 1. Februar sind eine Reihe
von Jungen aus verschiedenen Volksschulen Bre¬
mens  im Alter von 13 Jahren im Sammeltransport her¬
untergekommen , während am 1, März drei Klassen der Ka -
Pitän - König - Schule,  Jungen im Alter von 1v bis
15 Jahren , folgten . Ein einziges Muttersöhnchen von all
den vielen Pimpfen ist wieder nach Hause gebracht worden
(er klagte, daß er „bereits " um V-8 Uhr , ausstehen müßte ),
sonst ist die Haltung bei allen Jungen tadellos . Sie wer¬
den betreut von sechs Lehrern und von fünf HJ .-Führern,
die lk bis 18 Jahre alt sind. Das gesamte Lager bildet ein
Fähnlein mit vier Jungzügen , es ist bewußt HJ, - mäßig
ausgezogen  und steht sührungsmäßig unter der Be¬
treuung der HJ .-Führcr und der Lehrer.
Volle Tskrstunden scküsllen Tücken

Zur Flaggenparade tritt das gesamte Lager an . Der La¬
gerleiter gibt die Parole und dann ist Unterricht . Mittags
folgt die Stuben - und Spindrevision . Abends werden auch
wohl Kaminabende und Nnterhaltiingsstunden durchgefllbrt.
Einmal in der Woche ist eine Pilichtschrcibstunde festgesetzt
und zweimal gibt es Dienstuifterricht der HJ . Im Küchen-
und Tischdienst wird abgewechselt. Wesentlich ist. daß die
in der Heimat entstandenen Lücken durch den unregelmäßi¬
gen Schulunterricht hier durch volle Lchrstuuden ausgefüllt
werden . Die Verpflegung  ist reichlich und gut , vor
allem wird sehr viel R o h k o st und Obst gegeben. Mit¬
tag - und Abendessen ist warm . Für die gesundheitliche Be¬

treuung stehen ein Lagerarzt,  der regelmäßige Kranken¬
besuche macht, und eine Schwester zur Verfügung . Es gibt
sogar eine Revierstubs , in der leicht Erkrankte untergebracht
werden . Schwerere Fälle kommen ins Krankenhaus nach
Berchtesgaden . Der Gesundheitszustand der Jungen ist je¬
doch ausgezeichnet und es gibt Pimple , die schon nach weni¬
gen Wochen zehn Pfund und mehr zugenom¬
men  haben . Die Herberge gliedert sich in mehrere Banten.
Es ist also Raum genug vorhanden , und so hat auch jede
Klasse ihren eigenen Unterrichtsraum . Neben Tagesräumen,
Tchlassälen sind zudem vorzügliche Wasch- und Duschräume
vorhanden.

FVsnderunAsniin LercktesZsdsner Tand
Es ist nicht immer leicht, so eine Horde von Jungen „an

der Strippe " zu halten . Aber das Lagerleben hat sich sehr
bald tadellos eingespielt . Dafür , daß jeder Rechte, aber auch
Pflichten hat , sorgen Lager - und Urlaubsplan , Duschplan,
Stundenplan , Küchen- und Tischdienstplan usw. Jeder Junge
erhält von der Partei als Tas -chengeld monatlich
5 Mark,  die für Ausflüge , Wäschereinigung , Schuhrepara¬
tur , Haarschnciden und Briefmarken verwandt werden . Aus
einer eigens eingerichteten Kleiderkammer kann jeder Junge
nach Bedarf außerdem Schuhe , Strümpfe , Unterwäsche usw.
und einen Trainingsanzng erhalten . Neben dem täglichen
Dienst werden auch sehr viel Wanderungen unternommen . An
den berühmtesten Stellen des Bcrchtesgadener Landes waren
unsere kleinen Bremer schon, in der Wimbachklamm , in Bad
Reichenhall , in Mariagcrn und am Königsee, wo sie zu Fuß
über das Eis gelaufen sind. Auch das Salzbergwerk mit
seinem großen unterirdischen Salzsee wurde besichtigt. Als
regelrechte Steiger in Tracht sind sie auf Loren eingeicchren,
die Rutschen im Innern des Berges mit viel Halln herab-
gesaust und im Boot über den See „im Keller des Führers"
viele Meter unter Tag „geschippert".
Rippenbisst und Liktinisctier Kauen Letten

Wie ausgezeichnet das Verhältnis sowohl zwischen den Leh¬
rern und den HJ .-Führern als auch den Kindern ist. haben
wir immer wieder festgestellt, besonders bei einer Stuben-

und Spindrevision , an der wir anschließend teilnahmen . An
den Türen , die in die einzelnen Stuben führten , sind Na-
mensschilder , zuweilen auch mit lustigen Spitznamen , an¬
gebracht. Da lasen wir : „Stube 5 — Die Geisterschar — Eule
— Gnom . Schnürbsin , Rippenbiest , Giftmischer , Hammel¬
wabe ". Dem Lagerleiter wurde kurz und knapp jede Stube
gemeldet und da sah man nun , wieviel die Jungen schon
gelernt haben : der Bettenbau — tadellos viereckig, wie er in
einer Kaserne nicht besser sein kann . tleberall ist prima
Staub gewischt, und in den Spinden liegt die Wäsche wie .an
der Richtschnur gezogen sein ausgerichtet und auseinander-
gestapelt . Die Antworten aui Fragen sind irisch und klar.
Um den Ehrgeiz der Jungen untereinander zu wecken, ist
ein täglicher Wettbewerb für die  best aus ge¬
räumte Stube  angesetzt . Mit markerschütterndem Jn-
dianergeheul wird das Ergebnis nach der Spindrevision ent¬
gegengenommen,

Indianer und Trapper auk dem Kriegspksd
In der Mittagsfreizcit «von 1 bis 3 Uhr können sich die

Jungen im Jugeridherbergs -Eelände , das tausend Morgen
groß ist. tummeln , ein gewaltiges Gebiet , in dem eS sich erst
zurechtzufinden gilt . Da sieht man Winnetou und Old Shat-
terhand die hohen Hänge Herrunterrennen . da sieht man Hoch-
stände in den Bäumen , andere bauen eine Brücke an der
Ache, die schäumend im Tal dahinfließt , es gibt Schneeball¬
schlachten oder — wenn der Schnee weggetaut ist — fitzt hier
eine Gruppe beim Gesellschaftsspiel dort Wird gelesen und
drüben geschrieben. Es ist eine herrliche Freiheit , die unsere
Jungen haben hier im Berchtesgadener Land , Gelände -,
Kriegs - und Jndianerspiele — dafür ist diese Landschaft ein¬
zigartig und wie geschaffen. Die frische, leicht« Lust tut ein
übriges zur Gesunderhaltung der Jungen . Kein Wunder , daß
sich all« sehr Wohl fühlen , frisch aussehen und lachend« Augen
haben.

Bei unserem Abschied hatten sie nur einen Wunsch : Wir
möchten tausend Grütze von den glücklichen Bremer Jungen
in der Atwls-Hitler -Jugcndhcrbergc bestellen.Ksil-Ltulstlsn Xllnli

1oo g Trockengemüse--
1000 g Speisegemüse

Ueber Trockengemüse , das jetzt auch in Bremen ausgegeben
wird , wird viel gesprochen, seine Verwendungsmöglichkeit und
sein Geschmackwerden oft erörtert , Trockengemüse in heutiger
Form ist etwas völlig Neues  und hat nichts zu tun
mit der alten Art der Dörrgemüse , Präscrven oder welche an¬
dere Bezeichnungen mehr im Umlauf waren . Diele Haus¬
frauen glauben nun . aus dem Einkauf von kleinen Mengen
Trockengemüse in Zellophanpackung oder Blockform keine
sättigende und wohlschmeckende Mahlzeit herstellen zu können.
Es muß berücksichtigt werden , daß 188 Gramm Trockengemüse
1 Kilo , also 1888 Gramm genußsertige Speisß ergeben , Vor¬
aussetzung bei der Behandlung der Zubereitung ist, daß das
bei dem Trocknnngsprozeß entzogene Wasser im richtigen
Maß « ausreichend und rechtzeitig wieder zugesetzt wird . Da¬
bei ist frühzeitiges Einweichen  und Ausquellen
durch Zuführung von Wasser ausschlaggebend . Aussehen und
Geschmack kommen dann dem Frischgemüse säst gleich. Da
sich infolge des Trocknens und Pressen ? die zu verarbeitende
Menge schwer schätzen läßt und es zu Ansang an Erfahrung
fehlt , so sind die sür eine Person ersorderlichen Mengen wie
folgt sür jede Mahlzeit ausprobiert : Für besondere Gemüse¬
gerichte als Beigabe 25 bis 3V Gramm , sür Eintopfgericht«
38 bis 48 Gramm , sür Suppen 15 bis 28 Gramm . Je nach¬
dem man es mit „großen oder kleinen Essern" zu tun hat,
wird man die Menge vergrößern oder verringern.

flus dem Vremer Südosten
Oslerkolr-Isnsvsr

Sicdlervcrsammlung der Focke-Wuls -Siedlung . Die erste
diesjährige Siedlerversammlung der Focke-Wuls -Siedlung sank

bei Höllig an der Osterholzer Heerstraße statt . Etwa hundert
Siedler und Siedlersrauen nahmen teil , ferner als Gäste
Ortsgruppenleiter Pg . B u d a - Osterholz , , Bürgermeister
P o l l s - Osterholz , Kreisgruppensührcr des Deutschen Sied-
lsrbnndes Pg . Berg  sowie die benachbarten Siedlüngsleiter,
Pg . Viewcg  sOhier Siedlung ). Pg . Horn (Rodelanb-
Siedlnng ), Pg . Wittfoth (SÄ .-Siedlungs und Pg . Cor¬
des (Mahndorser Siedlung ). Pg . Schäl ler (Focke-Wuls-
Siedlung ) gab zunächst gemeinsame Siedlcrsragcn bekannt.
Nach Erledigung des Kassenberichts erfreute Pg . Buda die
Siedler mit einem Lichtbildervortrag , der zunächst zwei
Wochenschauen zeigte und dann die Arbeiten in einem
Siedlergarten . Die Zuschauer folgten mit größtem Interesse.
Kreisgruppenleitcr Berg gab abschließend noch einen Bericht
über die Arbeit des Teutschen Siedlerbnndes mit der Mah¬
nung , weiterhin treu in der Siediergemeinschast mitzuarbei¬ten.

Hsinslingsn
Vom Standesamt . Auf dem Standesamt für die südöstlichen

Vororte wurden im Laufe der letzten Berichtswoche 4 Ehe¬
schließungen , 7 Todesfälle und 9 Geburten beurkundet . Unter
letzteren befindet sich in einem Falle das 8. Kind einer Fa¬
milie und zweimal das 5. Kind.

§ « « r » z » s !ka!

^ Komcm von Hsiiirillli Hsinius
Er war in eine glückliche Verwirrung geraten Er lobte

innerlich, während er eilfertig den Mantel überstreifte , den
Berliner Osten und seinen Weg dachn , er l"btc die Dame
er lobte das Lebe», die Welt und sich, und °r N'hr «i dnscr
h°chg°stimmten Bereitschaft des Loben ? zE Witt^

Tas Ausstcllungsfach Zeigte m pfleglicher Ausmadinn^
bolztierchen : die ganze g°' chnchte Geme,n,chast

"iM, In»,„ ich d»! SA-N, d>° E '":
d-n Jgcl , den Bevliner Osten , Bück « ' ' d^
eme glückliche Verwirrung geraten , m eine Spannung
zwischen Tat und Traum zitterte.

die

KH -NLrLssiMrMZMW
die Nase ihrer Stockwerke s h ^ Ateiwrwoh-
und Franzieka ^ stallt , und ihre

^ ^ " ^ -" fchlichter ^ » baden ' nicht verleng;Ur,orm ai - sechtthrer - Veranda aus
it Genugtuung " L / a" - Ecrü 'tcn mit
Handwerker , ^ dcmon-
Tpaten und Sacke bestrebt waren . „in
rbogen zu «nt,einen , das stmze ^
kratzen , zu tilgen . — - weißem Ar¬
ie lustig in Hosen, Ovea r " ^ ^ sraum d,-
and , hörte hrnter HA Stimme ihrer Kol-
überhitzte , -Fräuleins mit dem«z lebensfrohem k- k°t - » uramm

hwnköpscchn : „Tu bnt em ^ ach
oTrum willst du eigentlich nie milmau,
ißchcn vergnügt se,n wollen .̂ ^ „ trächtig - ?
Arbeitsplatz b°t s>ch wieder ^ ^ cichii und
in dem OH auch h Sie nahm das

brigen Schbpkuvgewerk ges Firässe die elegante,md verlieh kunstfertig ein r w ^
^ des Halses : „T-u wechtdo « . ^ I,rls-

lustigen Abenden . w,e chrd «n ^
rchtbar langweile . Was soll

„Du willst ja nur Komplimente hören , Franziska . Es sind
oft so nette Männer da , die dich all« mögen . Bei einigen hat
es sogar ganz hübsch eingeschlagen, bei dem langen Jensen
zum Beispiel , dem Graphiker . Du bist doch wahrhastig aus
eurem blöden Nest nicht ausgerückt , um hier ewig herum¬
zusitzen und den ulkigen Kram zu schnitzeln."

Die Arbeit macht mir Freude ." Die ruhige , still austö-
nendc Stimme Franziskas und der hochgespitzte, nervöse , gierig
laute Sopran der Kameradin gaben keinen guten Akkord.

Wenn sich deine Arbeit wenigstens noch lohnen wurde.
Du bist jetzt schon länger als ein Jahr hier und verdienst
kaum das Ällcrnötigstc ." Aufgeregt kreuzte Eust , auf zapp¬
ligen Beinchen durch den Raum . , '

„Ich kann eben noch nicht genug.
Du kannst genug , Franziska — aber das Verkaufen

gelingt dir nicht, weil du immer so streng abweisend un¬
freundlich bist — so als ob dir das ganze Leben keinen Spaß
machen würde . Du kommst mir tatsächlich vor , als ob du
immer aus irgendwas warten würdest . - - ^ „ .. .

Franziska gab mit kühnem Eingriff des Schnitzmesscrs
dem Kirasscnhals den lctztmöglichen, zoologisch kaum noch
vertretbaren Schwung , knallte energisch das Messer aus den
Tisch:: „Unsinn , auf was sollte ich wohl warten?

Sie ging aus den kleinen Balkon . Sie emvsand die Arbeit
der Handwerker , die Tilgung der prallen Niren . des gigan¬
tischen Gewürms und der Riesen als Wohltat und Freude.
Wea damit , ' runter mit dem Unkraut , ab mit dem Schaden,
dachte das Mädchen , und Hammer , Hacke nnd Spaten besorgten
in diesem Sinne die Verabschiedung , indem die Arbeits¬
männer zunächst das vorgebliche Gestein durch Wegschoben
der Oberfläche und Farbe anadclos als Blech entlarvten,
dann die Figuren in ihre Bestandteile zerlegten , um sie end¬
lich einzeln an Stricken vom Gerüst abzuseilen oder über
sogenannte Schuttrntschcn abgleiten zu lassen.

Wea mit dem Schwindel , alles Betrug , weg damit !" sagte
Franziska leise nnd beifällig , und Gnsti , das schmucke Püpp-
d,en hatte sich vn » neben sie gestellt und fuhr wichtig fort:

Warum Schwindel ? Franziska , bestimmt wartest du . aus
iracndwas , vielleicht aber , da? weiß ich natürlich nicht —
aus irqendwcn . . .?" Sie sagte es so anzüglich wie es nur
eben möglich war , und wenngleich auch diese Anzüglichkeit,
die mir geringere Empiindung sür Takt ihr gut zu Gesichte
standen 'bereute sie offenbar den rhetorischen Mißgriff und
cnktc aus ehrlichem Herzen ein ' „Entschuldige noch eine

kämlidie Frage — du bist immer so schüchtern —. darf ich
dir was pumpen ? Ich habe das Gefühl : Bei dir ist wieder
endgültig Ebbe."

Franziska wehrte überlegen und mit großer Gebärde ab:
Ich komme ant durch bis znm Ersten , danke." Sie schaute,

wie , um Trost «, auf die Handwerker und deren tröstliches
Beginnen . . . . — „

/.Also du kommst auf keinen Fall , Franzi - ka?
/.Aul keinen Fall !" ^
-j « ainaen in den Werkraum zurück. Gust , zog den Man-

l«l" an - „Also dann ist dir nicht z» hellen . Ich muß los.
Fcki muß vorher noch Aschbecher kaufen , die Bruder brennen
mir immer Löcher in den Teppich .'

Franziska nahm mit einer schnellen Bewegung ihr linkes
Ohrläppchen zwischen Daumen und Zeigeiinger und zupste
daran : „Jemand denkt an mich. Es schellt im Ohr ." Es
mochte Wohl sein, daß in diesen Sekunden wieder die stetig
quellenden Wellenringe der Gedanken , die seelisch benach¬
barte Menschen, mögen sie voneinander noch so entfernt ver¬
weilen , oft gemeinsam bewegen, das Mädchen und jemanden,
der ihr innerlich nahe war , in ihrem Bannkreis umschlossen..
Es schellte im Ohr.

„Hörst du das Telephon nicht , Franziska ?" Hatte sie es
überhört , daß das Telephon schellte? Sie ging dann hin.
Sie nahm die Hörmuschel so ruhig , so sicher und strahlend
aus der Gabel , als wüßte sie jetzt schon, wer zu ihr sprechen
würde . Eusti schüttelte derweil vor einem Spiegel eitel das
Puppenköpichen . dessen Lockenwerk ihr ein vollbrachtes Kunst¬
werk schien. Sie stülpte den Hut darüber.

„Eine gute Sache ist das . Ich ireue mich. Kann ich sofort
kommen?? — Nein , das geht unter keinen , gar keinen Um¬
ständen — oder doch, warte mal , meinetwegen : in einer
Stunde bei mir . Eine gute Sache ist das : Michael ! In einer
Stunde , Wiedersehen !"

Franziska , wie verhext oder plötzlich verrückt geworden,
stürmte durch das Zimmer , sinnlos zunächst , wie es sich der
sehr verwunderten Eusti darstellen mußte dann aber immer
mehr mit dem sichtbar werdenden Ziel und Sinn : mit sieben
Griffen zugleich Ordnung zu schasien und sich umzukleiden.
Sie hielt plötzlich ein in ihrem hastigen , hetzenden Hin und
Her : „Gnsti , kannst du mir zwanzig Mark pumpen ?" , und
Gustl , der vor Verblüssung das als Kunstwerk vollbracht«
Lockenwerk ihres Puppenköpfchens tief in der Stirn hing»
gab ihr das Geld.

„Komm . Gnsti , ich begleite dich schnell ein Stückchen, frag
nicht, ich muß ganz eilig noch Besorgungen machen, ein¬
kaufen , komm. Eusti ."

Unten lagerte schon, auf der breiten Ladeplatte eines Last-
automobils . eine ansehnliche Gesellschaft mytholoaiicher Bruch¬
stücke: Kopie und Tchenkel abgebauter Riesen . Trachenichwänze
und Kleinteile überdimensionaler Tamen und Fruchtstauden
aus Blech.

Franziska . die mit Justi vorbeiging , empfand die Bruch¬
stücke als Beweisstücke. Tie war immer schon gegen den
Tchein gewesen, der prahlerisch , wie GnsUs Lockenkunst aus
dem Pupvenkövichcn . Reize vorwies die keine waren . Sie
war iür Redlichkeit. Redlich dachte sie in diesem Zusammen¬
hang . denn ihre Gedanken schwangen weit wie gewaltige
Pendel : Ich werde Michael redlich alles sagen was ich aus
dem Herzen habe.

Tann kaufte ste ein mit ibren zwanzia Mark . Sie blieb
obendrein drei Mark schuldig Gleichviel! Michael war zurück¬
gekehrt! Vivat ! Ta ? war «ine gute Lache und lohnte ant und
gern den Borg des liebenswürdigen Fleischwarenbändlers.
mochte dieser auch — denn niemand kann aus der Haft keiner
Haut heraus — mit eindringlich in ihm drängender Beküm¬
mernis das Schicksal der Recken und Reisige beklagen. -

Unbotmäßig schwang Franziska das Staubtuch wie eine
Fahne . Nun war der Raum in Ordnung.

Ter Tisch war zärtlich gedeckt.

Der Nationalsozialismus gestaltete eine
Volksgemeinschaft , die vom Kind an beginnt
und beim Greis endet. Niemand kann diese
gewaltige Symphonie des Lebens zum
Schweigen bringen. ^ z<.ir um «.,-

Franziska war festlich gekleidet.
Es war wieder ein strahlender Sommertag . Die Luft flirrte

und zitterte . Michael war endgültig zurück. Divat ! Es lebe
das Leben! Es siel die golden gerahmte Photographie des
Burghoiener Löivenbrunnens . wahrscheinlich wegen des zu
mageren Nagels , von der Wand , Es war weiter nicht schlimm.
Tas Bild war ohnehin schlecht.

Tie Handwerker gegenüber aus dem Gerüst gaben immer
nach dem Gemüse des mißverstandenen Bürgerstolzes den
Nest. Franziska stand aus dem Balkon wie eine moderne
Tryade Lie leuchtete. Sie lachte in den flirrenden , zittern¬
den Tag.

Tie hätte die Zeit überwinden mögen . Ne hätte die Stunde
um . die stiftenden elf Minuten bestehlcn mögen. Sie konnte
indes ihre Uhr nicht schneller lausen lassen Tas kann nie¬
mand . und es ist ein wahrhaftes Glück, wenn es uns auch
zuweilen als wahrhaftes Unglück erscheinen will.

Vivat ! Es lebe das Leben! Franziska brachte ihrem Mädchen¬
dasein , was selten vorkam , die Huldigung des Herzens

Neun Minuten sind iünshundertvierzig Zekunden . Tie zählte
bis drciundsiebzig , Tann ging es nicht mehr . Sie legte ein«
Schallplatte aui . und ehe noch das schabend« Vorspiel der
Nadel und Platte den Weg in die zur Tarbietung bereite
Rille nehmen konnte , klingelte es an der Tür.

Wir besinnen uns aus die seltsame Verzauberung des
Mädchens , bevor sie, nach Michaels frecher Ueberrumpelung
am vorigen Tage , zur verabredeten Stunde , die sich hell von
St Jakobs ragendem Turmhelm gemeldet hatte , auf den
Stadlplatz zum Lönstnbrunnen gegangen war . Die Ablehnung,
der vollständige Widerstand , die eifernde , ironisch lockende
Gegenwehr waren damals , ots hätte sich Franziska mit un¬
geheurer Kraft aus einem Bann losgerissen , der Bereitschaft
gewichen. Jetzt im Augenblicke des Klingelzeichens an der
Tür . schoß rot ihr Blut ius Gesicht, ihr rotes glühen¬
des Herz.

Wie zum erneuten Widerstand verkniffen sich die Augen.
Ter untere Lippcnrand borg die zartere Fülle der oberen
Lippe, Sie stand in fester, unbewegter , starrer Ruhe' Lie
schüttelte sich. als wollt« sie etwas abweisen . Die S -tallpl tte
bot sich inzwischen musikalisch dar . Es war ein belangloses,
sehr fröhliches Liad.

Es klingelte nochmal? an der Tür,
Lächelnd, ruhig gelassen, von der leuchtenden , lachenden

Ausgelassenheit hingeiührt aus das Maß stiller , abwartender,
voriichtigcr Zurückhaltung , aber sedensalls lächelnd im stillen
Glück ging sie zur Tür und öffnete sie.

(Fortsetzung folgt)



Ist doch nicht schlimm!
FaniM « Lehmsnn kam von einem netten Srmntagsspazier-

gang heim . Unterwegs hotte man Frau Ast, eine alte Be¬
kannte , getroffen , Sie kam nach üben , um ein Töpfchen Kaffee
mitzutrinken . ^

Kaum hatte man sich'S bequem gemacht , als es an der Flur¬
tür klingelte . Der Blockwalter der NSB . mit den Lebens¬
mittelkarten  war da . „ Gott sei' Dank ", sagte er , „daß
ich Sie treffe . War schon zweimal hier !"

„Ojeh ", bedauert Frau Lehmann , „das tut mir aber leid.
Dann werde ich schnell urrterschreibcrtst / '
- Damit war die Sache erledigt . W8 der Blockwalter gegangen

war , meint « Frau Ast : ' „Ich bleibe immer zu Hause , bis der
Verteiler mit den Lebensmittelkarten da war !"

Vater Lehman » wurde richtig kribblig : „Das fehlt mir
noch! Ueber meine Zeit verfüge i ch. Wäre "jä noch schöner,
den Tag verbummeln und zu warten , bis es den Herrschaft
ten paßt !" . . ' . .

„Aber Herr LehmannI ", sagte Frau Äst mit leichtem Dor-
wuvf , „denken Sie nur , welche Blühe die Verteiler mit deM
Kartenaustragen haben ! Sie können über ihre ' .Zeit n iMt
verfügen ! . Immer treppauf , treppab ! . Alles,  e h r .e n a Mch-
lich!  Da müssen wir , denen die. Karten .' mundgerecht ins
HauS getragen werden , schon ein wenig Rücksiclst nehme » /,.Ist
doch nicht so schlimm ! Der Spazievgang lgust uns ', nicht fort!
Wenn wir aber dem Blockivalter sorklausen , muß Ir -uns
nachlaufen ! Wo er doch übergenug zu lausen hat !" ^ /

Zuchthaus für einen Volks schädling
DaS Sondevgericht Bremr » hatte sich mit eineni . Angeklagten

zu beschäftigen , der das in ihn gesetzw Vertrauchr -in schüiMs-
lichster Weise mißbraucht und , da er die durch den Krieg ge¬
schaffenen Verhältnisse zu seinem persönlichen .' . BorteU aus¬
nutzte , sich als Volksschädling erwiesen hat . iEk 'wär bei einer
Außenstelle des Wirtschaftsamts in Wrsevmünde ängesMt und
hatte die rückgslieserten NahvungMittWärten - tn 'MRps « ig
zu nshmen . Von diesen Karton hat er sich. wiederholt ) welD
angeeignet . Einen Teil schenkte er der Zeugin S ., die sie
leichtsinnigevweis « auch annaihm und deshalb wegen Hehlerei
verurteilt worden ist. Mit diesen Straftaten begnügte der
Angeklagte sich aber nicht . Im August vorigen Jahres mußte
er für einen auf Uvl-wud gehenden Beamten die Ausgabe von
Reisemarken übernehmen Das veranlaßte ihn , wie er be¬
hauptet , auch für seinen eigenen Urlaub „Vorznsovgen ". Mit
anderen Worten : er stahl für 17 400 Gramm Fleischmarken,
für 2225 Gramm Butteomavken , für 750 Gramm Käsemarken
und für 2500 Gramm Nährmittolmarken . Vor Gerichtet be-
stveitet er , versucht zu haben , Marken beiseite zu bringen,
oils bei ihm Haussuchung abgehalten wurde -. Als er behauptet,
gelegentlich „ aus Versehen " Marken in die Tasche gesteckt zu
habmr , fordert der Vorsitzende ihn sehr energisch aus , dem
Gericht nicht solchen Quatsch zu erzählen . Das Urteil lautet«
gegen den Angeklagten als VolksschMing au ° ei» Jahr und
drei Monate Zuchthaus . Außerdem wurden ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf zwei Jahre aberkannt.

Verein sl!r Nledersiichslsch » Vollst » », . Das Flugblatt „Holz-
gewächse, !>ie sich zur Anlage » an . ' Feldhecken ' eignen und be¬
sonders aus den Vogelschutz und die Bienenweide Rücksicht nehmen"
wurde aus allen Teilen Deutschlands so zahlreich angefordert , daß
eine Neuauflage erforderlich wurde . Die Provinz , Haüttover wird es
jedem Naturschutzbsauftvagten zusenden und der Niedersächsische Hei-
matschutz seinen .Mitgliedern überreichen . Als das Flugblatt vor mehr
als M Jahren zum ersten Male erschien , leistete es der jungen Na-
turschutzbewegung graste Dienste . Durch den Wunsch des Führers,
dost dem Vogelschutz durch Anpflanzen von lebenden Hecken Vorschub
geleistet werden Mög - , steht das Flugblatt heute noch mitten in der
Zeit . Es eignet sich nicht jeder Strauch für jeden Boden : ' darum
geben die beiden Verfasser beachtliche Ratschläge ' hinsichtlich der anzu¬
pflanzenden Büsche für die einzelnen Bodenarten . Dost neben , dem
Vogelschutz auf die Bienenweide Rücksicht genommen wurde , ist vo -m
volkswirtschaftlichen Standpunkts aus nur zu begrüben . Das Flug¬
blatt wird » vm Verein für Niedersächsisches Volkstum (Osterdeich 103)
unberechnst abgegeben . -

Deichschailuirgea . Nach einer Bekanntmachung vom 21 . April 1911
findet die Schaumig des Deiches an der Varreler Bake von der
Dovemoarstraste bis zur Oldenburgs ! Eisenbahn am Montag , dem
S. Mai , des Weserdolches im Bereich des Deich - und Sielverbandes
Rekum am Mittwoch , dem 7 . Mai , der Lesum - und Wümmed 'eichs
von Bremen -Purg bis Kuhstel am Freitag , dem !>. Mai , der Dchtum-
und Weserdeiche in Oberoieland vom EchUtzdeitz bis .zur . .-Ziegelei in
Habenhausen am Dienstag , dem 13 . Mai der Werderländischen Deiche
von Bremen -Burg bis zum Jnduftriehafen am Donnerstag , Sem
1b . Mai , der Weser - und Ochtumdeiche in Medervieland von der
Rablinghauser Kirche bis zum Schutzdeich am Dienstag , dem 20 . Mai,
der Wumme - und Hollerländischen Deichs von Kuhstel bis Ofterholz-
Tenever am Freitag , dem 2g . Mai , der Deiche in Warf , Bremisch und
Proustisch Butsndiek am Sonnabend , dem 21 . Mai und des Weser¬
deiches von Brsmen -Hastedt bis Bremen -Mahndorf am Dienstag , dem
27 . Mai 1S11 , statt . Die Deiche sind bis zu den genannten Tagen
in schaubaren Stand zu setzen.

Gewerbe - und Industrie -Verein Bremen . Der für Freitag » argesehen«
Dortrag von Dr . Michaelis mutzte wegen Verhinderung des Redners
ausfallen . Den Abschlust der Vortvagssolge dieses Winters ! machte der
Vorsitzende , Gewerbevberlehrer Th . Kohfmann,  durch «inen Licht-
Lildervortrag mit Bildern aus fernen Welten . Nach Erledigung der
laufenden Bereinsangelegenheitsn und einem Hinweis auf die im
Sommerhalbjahr vorgesehenen Veranstaltungen schloß der Vorsitzende
das Winterprogramm.

Briefkasten . H a n s B . Die Anschrift der LangemarSschals (Volks¬
schule ) lautet : Bremen , Langemarckstraste 113 . Die Anschrift „ An den
Schulleiter der L .-Schule " genügt.

«l >8WK WM MlelM
vss ist Zock Eins slnkscks irsckninig , nickt wskk?
Unssr l-isuswsscksssc !« „proppskivoll " ist sinfsck
ukicl pksictisck in cisr lisnclksdung . ^ uk Sswickt
unct Ltllcicrskl icommt's nickt sn . vsk prsis ist
voiksk bslcsnnt , wsii sr immsr gisick ist . In Äsn
Lscic gskt visl kinsin . vis lisussksusn skbsitsn
gsm mit Ikm. î scksn suckLis Kitts sinsn Vsrslack.
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Vu und der §ilm
5ilm-fln;eigen und kunstbetrachtungen— flntworten aus FragenS bis ? unseres Preisausschreibens

Am 6. April brachten wir Auflösung und Gewinnliste
unseres Filmpreisausschreibens . Mit gleicher Spannung er¬
warten unsere Leser die Erörterung der übrigen Antworten,
die wir heule beginnen . Zu Frage 5:

„Lesen Sie regelmäßig die Zeitungsanzeigen
der Filmtheater ?"

haben sich die Teilnehmer Wohl hundertprozentig bejahend
geäußert . Wie groß das Interesse sür die Filmankündigung,
im Anzeigenteil ist , geht darüber hinaus aus mehreren Vor¬
schlagen aus dem Leserkreis hervor , die an Hand von selbst
entworfenen Zeichnungen eine tägliche Sammelanzeige aller
an dem betr . Tag in Bremen laufenden - Filme anregten . Wir
haben diese Vorschläge den im Preisgericht vertretenen bre¬
mischen Filmtheatern übergeben . Die Frage

„Wünschen Sie in diesen Vorankündigungen die Inhaltsangabe
des Films zu erfahren ?"

wurde unterschiedlich beantwortet . Wohl die Hälfte der Teil¬
nehmer - hat sie mit „Ja " oder „Natürlich !", die andere Halste
mit „Nein " oder gar „Nein !!!" beantwortet , wobei in der
ersten Gruppe mehr Männer (die gern wissen wollen , woran
sie ' sind ) , in der zweiten mehr Frauen (die sich gern über¬
raschen lassen wollen ) vertreten sind . Die Mitte , mit der alle
einverstanden sein werden , hält hier die Antwort : „Wenn in
den Vorankündigungen die Handlung des FilmS nicht zu
genau beschrieben und so die Spannung vorweggenommen
wird , lese ich gern die Inhaltsangabe ". Auch die Frage 8:

„Lesen Sie ständig die Kunstbetrachtungen über crstausgeführte
Filme in der Zeitung und entscheiden diese Besprechungen,

ob Sie sich den einen oder anderen Film ansehen ?"
jvlirde in ihrem ersten Teil fast hundertprozentig bejahend
beantwortet . Unterschiedlich sind die Stellungnahmen zum
zweiten Teil der Frage . Viele halten es mit der Löserin , die
schreibt : „Ich lese immer Kunstbetrachtungen über crstauf-

-gcführ .ts -Filme und diese tragen sehr viel dazu bei , ob ich
mir , den, -Film ansehe oder nicht ", andere sagen unverbind¬
licher „Ost " oder „ Meistens ", eine Anzahl Antworten liegt
arrs der -Linie der folgenden : „ . . . es ist immer schön, wenn
man die Meinung eines anderen hört , man kann dann
selbst viel besser eine eigene Betrachtung anstellen . Das Film¬
werk -beschäftigt uns und hält uns dann länger in seinem
Bann . Es ist nämlich schade, daß manche Filme , die sich gut

mit einem Theaterstück messen können , so leicht vergossen
werden . Die Filmkritik sollte jedem zu denken geben und ihn
anhalten , sich ein gutes Filmwerk mehrmals anzusehen . . .
oder „ In der Zeitung lese ich immer die Kritiken der Filme.
Danach richte ich mich eigentlich nicht . Jeder hat eben einen
anderen Geschmack; ich finde , man muß den Film selbst Wen .
Kritisch in bezug aus die Kritik ist der Löser , der die Frage
mit dem Zusatz bejaht : „Es kommt allerdings aus die Zei¬
tung an , welche die Kritik schreibt ", vorsichtig der , welcher
antwortet „50 Prozent richte ich mich nach der in der Lei¬
tung veröffentlichten Kunstbetrachtung ". Biete lesen die
Kunstbetrachtung erst , nachdem sie selbst den betr . F >un ge¬
sehen haben , um von vornherein in ihrem Urteil nicht ve-
einslußt zu werden . Die Frage 7

„Sehen Sie sich manche Film « mehrmals an ?"
ist von der weitaus überwiegenden Zahl der Teilnehmer eben¬
falls bejahend beantwortet worden , und gerade in den letzten
Monaten und Jahren entstanden ja so viele wertvolle Fitm-
werke , daß der Wunsch , die künstlerischen Feinheiten des einen
oder anderen durch nochmaliges Anschauen , unbelastet von
der beim ersten Besuch vorherrschenden Spannung über den
Handlungsablauf zu genießen , Wohl in allen Filmireunden
lebendig ist . Er herrscht auch bei denen vor , die diese Hrage
mit „Nein " beantworten, , denn sie lassen dieser Verneinung
oft Erklärungen folgen wie „Leider läßt mir der Beruf
zu wenig Zeit dazu " oder „Ich möchip schon gern , aber meine
schmale Kasse erlaubt es nicht " oder auch „ Es jM, !"
viele gute Filme , daß ich mir aus finanziellen Rücksichten
lieber zwei gute einmal als einen guten Film zweimal an-

Mit dieser gedrängten Behandlung der Antworten aus die
Fragen 5, 8, und 7 müssen wir es sür heute gemw sein
lassen (wir möchten schon gern fovtsahren , aber unser schmaler
Raum erlaubt es nicht !) . Sie waren in ihrer Art ebenso
wichtig wie die sieben übrigen zur Diskussion gestellten und
haben dem Filmsrcund , den Filmtheatern und der Zeitung
durch die Beantwortungen viel Interessantes und Wissenswertes
gesagt . An einem der nächsten Sonntage werden wir dann
mit der Erörterung der Antworten auf Frage 8 und ö die
Akten über unser Filmproisausschreiben schließen . Heute
wollen wir mit einer besonders netten aus der Anzahl uns
zugegangener gereimter Antworten schließen , die uns ein
1880 Kilometer von Bremen entfern liegender Bordfunker in
alter Heimattreue zusandte:

u/rc / c/or ' M/im"

-Fern der Heimat denk ich gerne
An Bremen meine Heimatstadt!
Verbindung schafft mir zu der Ferne,
Die „ Bremer Zeitung ", das Tagesblatt.

Heut ' nun las ich in der Zeitung
Eine nette Neuigkeit.
„Du und der Film " zur Zeitvertreibung
Und sür die Besinnlichkeit.

. Doch -was stellt ihr mir für Fragen!
Knacken muß ich manche Nuß.
Aber gern tu ich mich Plagen,
Für die Heimat sei's ein Gruß,

Welcher Film mir hat gefallen?
Schwer fällt mir die Antwort nicht:
„Die drei Codonas " sind ' s vor allem,
Weil mein Herz sür Zirkus spricht.

Auch andre Filme gut ich find
„Wiener Geschichten " — „Operette"
Und dann noch' s „Derlegenheitskind ",
Die ich gern erwähnt hier hätte.

Und warum ? Ich sag 's euch gern «.
Muntres muß der Landser haben,
Soll er in der weiten Ferne,
Sich an deutscher Kunst erlaben.

Einmal in der Woche nur,
Kommt ein deutscher Film nach hier
Und das ist 'ne winz ' ge Spur,
Außer Schnaps und Pilsner Bier.

Wenn ich wiederkam « nach Bremen
Und es hat Reserve Ruh,
Laß ich reinen Film mir nehmen
Älle schau ich immerzu.

Den extnszüsZe Kuh
Frau Hanni , 28 Lenze (sie trat vor Gericht nicht als

Angeklagte , sondern als entrüstete Zeugin aus !), gab
ihrem vielbeschäftigten Ehemann einen extvasütze» Kuß
und sagte : „Bleib schön brav , Rudi ! Ich fahre nach
Berti » zu . einer Freundin . Wenn 's mir gefällt , bleib ich
über Nacht . Also — daß mir kleine Klagen komm«» !"
. Es muß Hanni in Berlin sehr gut gefallen haben,

denn erst in den Abendstunden des nächsten Tages kam
sie zu ihrem Rudi zurück , ein wenig zerdrückt und nicht
mehr ganz vollständig , denn Hanni hatte in Berlin eine
spinatgrüne ' Strickjacke und einen kanariengelben Schal
eingebüßt .Wie war es zu diesem Doppelverlust ge¬
kommen?

Werm '.s nicht in einer Gerichtsverhandlung verhandelt
worden wäre , könnte man ' s für die Ausgeburt eines be¬
schimpften Dichters halte » . Hanni kam aus dem Bahnhof
Friedrichstraße an . Neben der Rolltreppe stand die 27-
jähr -tge Meta (die Angeklagte !) . Sie machte — es kan»
nicht bestrittsn werden — einen hochgradig züchtigen
Eindruck . Aus Versehen stieß Hanni sie mit ihrer Hand-
taschs ' an . „Pedong ", sagte Hanni . Und Meta : „Macht
nichts ." So wär man ins Gespräch gekommen . Zwanzig
Minuten später saßen beide unten in der Bahnhofswirt¬
schaft. Sie flankierten einem Kavalier , der zur Feier des
Tages eine Flasche Wein springen ließ . Die Flasche
schlug Wellen und zog sich drei Stunden in die Länge.
Plötzlich merkte Meta . daß ihre Bluse hinten offen war.

„Huhhhl ", fröstelt sie, „mir ist 's so kühl am Rücken!
Pump mir doch (man duzte sich natürlich bereits ) dein«
Strickjacke !" Hanni entledigt « sich ihrer Strickjacke und
trat sie an Meta ab.

„Fand dieser Kleiderwechsel immer noch im Wartesaoil
Fviedrichstraße statt ? " fragt « der Richter etwas verwun¬
dert.

Nicht ganz , aber in der Nähe , in einem Raum , den
man mit Hikse eines Groschens öffnen kann.

Nun fuhr man mit der 8 -Bahn nach dem Stettiner-
Bahnhos hin . Wieder ging man in der Bahnhofs¬
wirtschaft vor Anker . Diesmal spendierte der Kavalier
Bier , es war aber ein anderer . Die Minuten tropften in
die Ewigkeit . Die Uhr zeigte nach Mitternacht . Hannis
letzter Zug stand längst im Depot . Sie mußte .also ihren
Besuch bei der „ Freundin " bis zum Morgengrauen aus¬
dehnen . Der Rest der Nacht verlief in angeregter Stim¬
mung , denn man ließ sich die Zeit von dem Kavalier ver¬
treiben , übrigens einem dritten . Er spendierte Kaffee
mit Likör ! (Ob Rudi das Ohr geklungen hat ? '

Es darf nicht unerwähnt bleiben , daß auch Meta einen
hatte , dem das Ohr hüte klingen können , einen Bräu¬
tigam . Er wohnte an der Wasserkante und wartete ver¬
geblich auf Meta , der er vor acht Tagen das Fahrgeld
geschickt hatte.

Gegen Morgen fror Meta abermals . Sie pumpte sich
von Hanni das kanariengelbe Halstuch, - fingerte einen
neuen Groschen aus dem Täschchen und sagte : „Ich bin
gleich wieder da ." Sie kam aber nicht wieder , und nun
will Hanni „einen ganzen halben Tag " nach Meta ge¬
sucht haben , um ihr Strickjacke und Halstuch abzujagen.

Wegen Unterschlagung erhielt Meta drei Wochen Ge¬
fängnis.

Man schüttelte den Kopf , nicht nur über Meta , sondern
auch über Hanni . Ist das nun eine Art von einer extra-
süß küssenden Ehefrau , den daheimbleibenden Gasten
vor Seitensprüngen zu warnen und selbst welche zu
machen ? Wein , Bier , Kaffee , Likör mit drei Kavalieren!
Und dann vielleicht dem beglückt die Arme breitenden
Rudi am Ohrläppchen zupfen und ihn sragen : „ Warst
du auch artig , Liebling ?"

Sicherlich weiß der Liebling von nichts ! Ohne Jum¬
per und Tuch hätt 's auch die übrige Oeffentlichkcit nicht
erfahren!

TNüiterd'tnst'm Heutschen Frauenwerk
In f- Ig - nben Kars « , sint > noch einige Plätze frei : Ko « . .  .

Hausfrauen , Mittwach , g— 11 .30 Uhr , Beginn Ende Mai — 'TU*
Für Hausfrauen , Donnerstag , g— ll .30 Uhr . Müttcrlchul-
8 . Mai ; sür Hausfrauen , Mittwoch , 15— 17 .30 Uhr , Beginn End , U »/!
für B - russtätige , Dienstag , l7 — lg .S0 Uhr , Mutterschutzt -i !»
brück. — Säuglingspflege:  Für Haussraucn , Dirnstao nnü
Donnerstag . 10— 12 Uhr , Beginn 20 . April ; sür Beiuislölia « "mu !?
woch , 18—20 Uhr , Beginn Ansang Mai ; sür Bcrusstätige Monio ! '
10— 21 Uhr , Beginn Ende Ma, . — Häuslich « Eesundh « it »
und Kxanlenvslege:  Für Verusstätigc , Dienstag , lg - « ,
Beginn 2S . April . — H e i m g e st a l i u n g ; Für Liruktäiiol'
Donnerstag , 17 .30 — lO .30 Uhr , Beginn Mitte Mai — '
iiehungssragen:  Für B - russtälig - , Montag , 18 .30—gg '
Beginn Anfang Mai ( Schullind ) ; sür Bcrusstätige , Freilag , I7 zo ist
10 .30 Uhr , Beginn 2. Mai lKleinkind ) . '

Wir bitten um baldige Anmeldung zu abengenannlen Lehrgänge»
An allen andere » Wochentagen lausen die sechs Lehrgänge des Miito,!
dienstes für Berufstätige uon 17 .30— 20 Uhr . Jeder Lehroana um,
saht 12 Doppelstunden und lostet RM . 3 .K0. — Anmeldung „ nd
kunft in der Mütterschuls im Larin -Eöring -Haus , Lonlrescarve ' m->
Telefon 8 32 31 . ^

Ehestandsdarlehen für Einberufene . Während in, Mg «.
meinen der Antrag auf Gewährung eines Ehestandsdarlehens
vom Bräutigam bei der Gemeinde zu stellen ist, in der er
seinen Wohnsitz hat, , wird sür Soldaten der Wehrmacht und
allen , die zu besonderem Einsatz einberusen sind , gestattet
daß der Antrag aus Gewährung des Ehestandsdarlehens bis
auf weiteres auch bei der Gemeinde gestellt werden kann, in
welcher die künstigc Ehefrau ihren Wohnsitz hat . Der Rcichs-
finanzminister , der diese Erleichterung verfügte , hat ferner¬
hin .angeordnet , daß auch die zukünstigen Ehefrauen
an Stelle des künftigen Ehemannes den Antrag stellen können.

82 NT .-Jungschwestern des Gaues Weser -Ems haben dar
Staatsexamen in den verschiedenen . Ausbildnngsstätten der
NS .-Schwesternschaft mit gutem Ersolg bestanden . Ihr Ein¬
satz erfolgt zum Teil in der Gemeinde und nachdem vorher
noch «in vierwöchiger Schulungskursus in Dresden im
Reichsschwesternheim stattgefunden hat , zum Teil in Kran¬
kenhäusern , um das praktische Jahr abzuleisten . Es ist er¬
freulich , daß immer mehr junge Mädels aus unserem Nord¬
seegau sich diesem segensreichen Beruf widmen.

Platzkonzert . Der Eaumusikzug XVII des Reichsarbeits,
dienstes  spielt am Montag von 16— 17 Uhr am Hauptiahnhos.
Leitung ; Obermusikzugsührer B a h r s.

Unter dem fjolieitsadier
NSDAP.

Lrtsgruppe Wilhelm Decker . Dienst -ag , 29 . April , 19 .30 Uhr , Lchu«
lungsa 'bend im Gottfried -Talle -Haus.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 28 . April , 20 .30 Uhr , Lloydheim,
Sitzung der Politischen Leiter.

— 1,90 . Postbezugs«
Ortsgruppe Freihafen . Di -enst -ag . 29 . April . 19 .30 Uhr . Gottfried-

Talle -Haus , Schulungsabend für sämtliche Politischen Leiter , Walter
und Warte.

Ortsgruppe Utbremen . Dienstag , A . April , 19 .30 Uhr , Schulungg«
Dortrag im Gottfried -Talle -Haus . Pflicht für sämtliche Politischer
Leite -r , Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Walle . Dienstag , 29 . April , 19 .30 Uhr . Schulungsabend
der NSDAP . und ihrer Gliederungen im Eottfried -Talle -Haus . Golt-
fried -Talle -Stratze 21/23 . Es erscheinen sämtliche Politischen Leiter,
Amtsleiterinnen der NS .-Frauenfchaft und Amtswalter der DAF und
NSV . Soweit vorhanden , Uniform.

Ortsgruppe Wasscrturm . Dienstag , 29 . April , 19 .30 Uhr , Schulurigs«
vortrag im Eottfried -Talle -Haus , Eottfried -Talle -Stratze 23/25 . —
Mittwoch , 30 . April , 20 Uhr , Arbeitstagung mit Lichtbildvorführung
Lei Pa . Peter Grewe , Steffensweg . Teilzunehmen haben alle Politi-
schen Leiter , NS .-Frauenschaft , Walter und Warte der DAF . sowie
alle Helfer.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung — Finanzveru -altung . Beitragsmarken für

Mai können abgeholt werden . — Brieffächer bitte leeren.
Ortsgruppe Hufe . Montag , 28 . April , 18 .30 Uhr , Ausgabe der Bei«

tragsmarken rn der Nähstube , Regensbuvger Straße.
Ortsgruppe Horn . Dienstag . 29 . April , 17 .30 Uhr . Gemeinschaft,-

nachmittag in St .-Pauli -Gastftätten . — 3 . Mai , 20 Uhr , Schulungs¬
abend , Hörner Schule . Pflicht für alle Amtswalterinnen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 29 . April , 15 Uhr , Nähnach-
mittag , Vrautstrahe 15.

Ortsgruppe Oslebshausen . Markenausgabe im Eemeinschaftshaur
Oslebshausen , am Montag , 28 . April , von 14— 15 Uhr.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 29 . April , Gemeinschaftsnachmittag,
18—18  Uhr in der „Goldenen Kugel". Die neu zu verpflichtenden
Mitglieder müssen unbedingt kommen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Nähnachmittag und Markenausgabe,
Dienstag . 29 . April , Bürgermeister -Smidt -Stratze 2.

Ortsgruppe Westen . Schulungsvortrag , Dienstag , 29 . April , 18.80
Uhr , im Eottfried -Talle -Saal . Teilnahme ist Pflicht.

Ortsgruppe Wasserturm . Mittwoch , 30 . April , GemeinschaftsnaK-
mittag um 15 45— 18 Uhr bei Peter Grewe , Steffensweg 177. Er¬
scheinen ist Pflicht . — Am Dienstag , 29 . April , findet ein Schulung,'
abend im Gottfri -ed -Talle -Haus statt . Beginn 19 .30 Uhr . Es darf keine
Amtsleiterin fehlen . -

Ortsgruppe Werder . Eemeinschaftsabend der NS .-Frauenschaft und
Deutsches Frauenwerk am Dienstag , 28 . April , Schule Kornstrage,
um 19 .30 Uhri

Kreisfrauenschaftsleitung — Jugendgruppen . Mittwoch , 80 . kpril,
19 Uhr , Musik - und Smggruppe , Musiksaal der Schule an der
Kleinen Helle.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Buntentor . Eimer für Küchenabfälle sind wieder ein¬

getroffen und wir bitten , die Gelegenheit jetzt schnell auszunützen.
Ortsgruppe Hohentor . Ausgabe von Konserven und Pfeffermünst«

am Montag , 28 . April , in der Zeit von 9— 13 Uhr . Eine spätere Ab¬
fertigung kann nicht mehr stattfinden.

Ortsführung Peterswerder , Am schwarzem Meer 43 . Sonderausgabe
von Tee , Konserven und Marmelade an Betreute des WHW ., am
Dienstag , 29 . April , von 9— 12 und 15— 18 Uhr . Gefäße mitbringen.

NS .-Knegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Wir empfehlen unseren Kameraden fol¬

gende Vortrüge der Verwaltungsakademie Bremen zu hören : 2. Mm,
18 .30 Uhr , Ende etwa 19 .45 Uhr , „ Unser Kampf gegen England ' ,
von Konteradmiral Lützow , Berlin . . 23 . Mai , 19 Uhr , Ende etwa
20 .30 Uhr , „ Der Krieg unserer Zeit vom Standpunkt des Soldaten
aus gesehen ", von Oberstleutnant Soldan , Berlin . Anmeldungen brs
zum 28 . April in der Kreisdienststelle . . Die Hörgcdühr beträgt für
jeden Vortrag RM . 0 .60.

Bund Deutscher Mädel
ED -Mädel des Untergaues . Der Fortbildungskursus „ Gesunde Er¬

nährung " beginnt noch nicht heute , am 27 . April , sondern erst am
11 . Mai . Beginn wird noch bekanntgegeben.

kmst Oöir

Als Helmut Weber eines MvrgenS um fünf Uhr erwachte,
entdeckte er , daß ein dunkles Etwas unter der Zimmerdecke
umherglitt . Zuerst glaubte er , es sei eine Fledermaus , dann
aber erkannte er eins Schwalbe in diesem fast lautlos und
noch ziemlich schüchtern umherflatternden Geschöpf. Sie war
durch das Fenster hereingekommen , das über Nacht offen
blieb.

Dieser heimliche Morgenbesuch war der Anfang . Das mun¬
tere Tierchen besuchte den Zimmerbewohner im Lause der
Zeit öfter , und mit der Zeit wurde der Umgang vertraulicher.
Aus dem scheuen Flattern wurde ein vorsichtiges Plahnehmen
aus der Gardinenstange , und schließlich setzte sich die Schwalbe
aus die Lampenglocke . Besondere Vorliebe zeigte sie jedoch
sür einen Platz unmittelbar über dem Fenster . Dort begann
sie die Wandbekleidung auf ihre Haltbarkeit zu untersuchen.
Da die Tapete weniger Energie entwickelte als die Angrciferin
gab sie nach und riß.

Das arme Tierchen wird Hunger haben , es sucht dort In¬
sekten, dachte Helmut und stellte der Schwalbe , , in Verten-
nung ihrer Bedürfnisse eine Schachtel mit Brotkrümeln auss
Fensterbrett . Die Schwalbe erkannte das erwiesene Wohl¬
wollen wahrscheinlich dankbar an , gab ihre Tätigkeit an der
Tapete aber nicht auf . Da der junge Mann auf , den Ausgang
dieses Unternehmens selbst neugierig war , ließ er sie ge¬
währen . Es gelang ihm sogar dies keusche Verhältnis zu der
Schwalbe vor den kritischen Augen seiner Ziminerver-
mieterin sorgfältig zu verbergen . Bis sie es eines Tages doch
entdeckte.

„Sie haben Wohl einen Vogel ? !" rief sie, als sie ihm eines'
Morgens das Frühstücksbrett hinstellt « und wies mit spitzem
Finger aus einen grauen Fleck, der friedlich an der Lampen-
glock« klebte.

Helmut Weber tat empört : „Ich einen Vogel ? Erlauben
Sie mal. . ,1"

„Sie nicht !" verbessert « sie sich. „Ich meine hier im Zim¬
mer ."

„Das ist ja ausgeschlossen !"
„Na , dann sehen Sie mal hier . . .!' und von neuem

zeigte sie aus die Lampenglocke . „Sie dürfen eben das Fen¬
ster nicht den ganzen Tag offenstehen lassen , da werden ja
weine Möbel mit Gewalt ruiniert ."

Nein , das ging natürlich nicht . Und wie zum Hohn . setzte
sich gerade jetzt die Schwalb « auf die Gardinenstange und
zwitscherte voller Uebermut . Die Wirtin bekam fast einen,
Schlagansall.

„Da haben wir 'S ja !" schrie sie. „Und da steht sogar
eine Futtcrschachtel ! Und Sie behaupten , von nichts zu
wissen ?" Sie maß den bei einer Lüge Ertappten mit ent¬
rüstetem Blick. Dann trat sie entschlossen zum Fenster , ver¬

scheuchte den Vogel und schloß die Flügel mit nachdrück¬
lichem Ruck. Die Schachtel mit den Brotkrümeln war auf
den. Hos hinuntergesallen . Helmut Weber wagte angesichts
dessen,' idaß die Wirtin die beschädigte Tapete noch nicht ent¬
deckt hatte , aber immerhin noch entdecken konnte , keinerlei
Widerspruch . . '

Wahre , Liebe ' will erkämpft sein . Als die Schritts der Wirtin
verhallt waren , öffnete Weber das Fenster von neuem . Die
Schwalbe kam . Sie schien die kurze Aussperrung nicht übel¬
genommen zu haben . Dieses Mal trug sie ein schmutziges
Klümpchen im Schnabel , slog damit an die Decke und klebte
ihn gegen die -mißhandelte Wand . So — da saß er ! Ehe sich
Helmut von seinem Erstaunen erholt hatte , kam die Schwalbe
mit einem neuen Mümpchen , drückte ihn neben das erste , und
so ging es fort, -bis ein kleiner Halbkreis an der Wand hing.
Wohin soll das , führen , dachte der junge Mann , und was
bezweckt die Schwalbe Wohl damit ? Aber dann begriff er —

^es sollte ein Nest werden . Diese Entdeckung beglückte und
rührte ihn.

Gegen Abend wurde das Nest fertig und die Polsterung
begann . Die Schwalbe brachte einen Schwalberich mit und
Helmut zitterte um das junge Heim . denn entdeckte die Wirtin
das Nest , so siel es unweigerlich ihrer Reinlichkcitswut zum
Opfer.

Eines Abends ging Helmut Weber aus . Wie immer in den
letzten Tagen schloß er ab und nahm den Schlüssel mit sich.
Aber am nächsten Molchen entlud sich das längst drohende
Gewitter.

Arthur Rraußneck zum Gedächtnis
Im -patriarchalischen Alter von 86 Jahren starb in Berlin

Staatsschanspieler a . T . Arthur Kraußncck,  einer der
letzten dsr Generation der Kainz . Matkowsktz , Popp « und
Lindner , dessen Name aber selbst den .Heutigen noch geläufig
ist. Sah man -ihn doch noch vor zehn Jahren aus der Bühne
des Staatlichen Schauspielhauses ^ dem er dreißig Jahre sei¬
nes Lebens angehörl « und eine Fülle seiner schönsten Leistun¬
gen, -schenkte, angefangen bei seinem strahlenden „Tasso ", den
er üm die Jahrhundertwende in der Reichshauptstadt debu-

-Isterte, bis zu seinem unvergeßlichen Leonatv in Shakespeares
„Viel Lärm um nichts ", als Vater Beatricens , die in jener
Aufführung von Agnes Sträub gespielt wurde . Dazwischen
lagen Hunderte von Rollen , die er mit seiner warmen Mensch¬
lichkeit erfüllt . Als er als 75jähriger von der Bllhne ^ abtrat,
begleiteten ihn , der als Achtzehnjähriger bei einer Tchmiere
angefangen hatte und über Ztettin , Oldenburg und Königs¬
berg und den Meiningern an das Berliner Hostheater ge¬
kommen war , die Wünsche eines großen ihn persönlich ver-

Als Helmut seine Wirtin kommen hörte , schloß er vorsichts¬
halber das Fenster und glaubte , die Schwalben feien schon
ausgeflogen , so wie sie das in aller Frühe liebten Mit einem
brummigen Gruß trat die Wirtin ein und entdeckte im
gleichen Augenblick , das Nest , weil eine der Schwalben zwit¬
schernd herausflog.

„Was !" schrie sie empört , „ Ein Nest in meiner Wohnung ?"
Die Lust verging ihr . „Und Schwalben darin ?" Tatsächlich
lugte der Schwalberich mit schrägem Köpfchen spöttisch auf
sie nieder . „Bilden Sie sich vielleicht ein , ich habe an Vögcl
vermietet ?"

Das hatte sie nicht , Helmut muhte es zugeben . Aber ehe
er dazu kam , sich zu äußern , verwickelte sich die Lage . Beide
Schwalben flatterten nun aufgeregt im Zimmer umher , und
plötzlich — es kam zu schnell, um es verhindern zu können,
hatten sich ein paar Schwalbenbeinchen im Haar der Wirtin
verfangen . Weber hörte einen gellenden Schrei , dann einen
Krach — das Frühstücksbrett mit dem Geschirr lag auf dem
Boden . Die Frau rang nach Atem.

„Das Nest muß runter ", keuchte sie dann , „und das Vieh
muß raus . .

Helmut Weber protestierte , kein Zureden hals . Schließlich
kam ihm der rettende Einfall . Er schob den Tisch an die
Wand , stieg hinauf und tastete vorsichtig in das Nest:

„Frau Müller , es sind Eier darin !" Und sachte zeigte er
eines der Frau zwischen den Fingerspitzen.

Da ging mit der Wirtin eine Wandlung vor . Sie faltete
die Hände und sah ihren Mieter verklärt lächelnd an : „ Eier
sind darin ", flüsterte sie, „dann kommen junge 'Schwalben
— und das bringt Glück ins Haus !" Doch mit einem letzten
Zusammenraffen ihrer Würde setzte sie streng hinzu : „Aber
Sie sorgen mir dasür , Herr Weber , daß alles sauber bleibt,
verstehen Sie ? !"

Helmut Weber verstand . Er versprach alles , dann wurde
das Fenster geöffnet.

ehrenden Publikum ?. Die ihn damals entließen , ohne ihn zu
vergessen, stehen heute schmerzerfüllt an seiner Bahre und
ehren ihn als «ine Persönlichkeit , die als Mensch so groß
wie als Schauspieler war.

In festlichem Rahmen wurde die von der „ Unione Soci
Jtalienie Arte Fotografica " in Rom und dem „ Reichsbr
deutscher AMateursokografen " unter Förderung des Pro
gandaministeriums und der italienischen Botschaft veranstal!
Ausstellung „ Italienische fotografische Kunst " in der V
liner Kunsthalle erössnet . Ministerialdirektor Eutterer >r
darauf hin , daß auch diese Ausstellung ein Ausdruck
sür die Bestrebungen beider Völker , das siegreiche Werk
Achse auf allen Gebieten des kulturellen Lebens zu unt
stützen . Der Lichtbildner lcistcle Pionierarbeit von arok
künstlerischem Wert . Im Namen von Reichsminifter «
Goebbels  erklärte er dann die Ausstellung für «rösfr

!
! küknsn ms -rlsn:

Staatstheater . , Die nächste Neueinstudierung der Bremer
Oper bringt die „ E lektr  a " von Richard Strauß , die zur
Zeit in Hamburg und vor allem in Berlin große Triumphe
gefeiert hat . Die Berliner Staatsoper gastiert mit „Elektra
zur Zeit in den großen Städten Südvstcns . In unserer Aus¬
führung singt die Elektra Frau Gtanka Zwingevberg
vom Nationalthcater Mannheim . Die Klytäiunestra Frau
I h m e - S a b i s ch , die Chrtzsothcmis Frau Traut¬
in ann,  den Acgisth Haus Gleixner  und den Orest Fritz
Z i P P e r.

Bremer Ortsvereimgung der Goethe-Sesellschsst
Die im Jahre l885 zu Weimar  gegründete Goethe'

Gesellschaft  bezweckt , das Wesen und Werk Geelhe-
unserem Volke immer näherzubringen und die mit lOerthe
und seinen Mitstrebendon verknüpfte Literatur und FvrschWg
zu Pflegen . Die Gesellschaft gibt sür ihre Mitglieder eine Dust
Monatszeitschrift und sonstige Veröffentlichungen heraus,
zu Goethe und der klassischen Literatur in Beziehung stehen.

Eine wirksame Ausbreitung ihres Mitgliedcrkrciscs und eine
Vertiefung ihres Einflusses im Valksganzen erstrebt die Ge¬
sellschaft durch die Gründung von O r t 8 v c r e i n i g u n g «n.
Nachdem solche schon seit längerer Zeit in Violen deutschen
Großstädten bestehen und ihren Mitgliedern reiche Anregung
geboten haben , ist von den in Bremen  ansässigen Mit¬
gliedern der Goethe -Gesellschaft vor einigen Wochen eine Bre¬
mer Ortsvereimgung gegründet worden Diese will wirksamer
als bisher das Erbe Goethes in Bremen pflegen , die Goethe-
Gesellschaft in ihrer hohen Aufgahe unterstützen , von unserer
Stadt nach Weimar und seinen klassischen Stätten eine stst«
Brücke schlagen , damit aus ihr immer neue Geschlechter zr'
lebendiger Kenntnis des Goetheschen Wesens und Wirken?
geführt und des daraus sür ihr Leben entspringenden Segens
teilhaftig werden.

Das Ziel der Ortsvereimgung ist , bei uns eine im Sinne
Goethes geistig -bewegte und anregende Stätte zu schassen, die
innere Bereicherung und Freude gewährt durch Vertiefung in
den ewig unerschöpflichen Kreis Goethes und seiner Welt.
Sie hofft dem Ziels nahezukommen durch Vortrage hiesiger
und auswkxtigcr Redner mit anschließender Aussprache , durch
musikalische Darbietungen und Rczitationcn und Auffüh¬
rungen , durch Erlebnisberichte aus Weimar , durch Bespre¬
chung von Neuerscheinungen der Goethe -Literatur , durch Aus¬
legen wertvoller Ausgaben und Sammlungsstückc usw . Zu all
dem ist die tätige Mitwirkung der Mitglieder , namentlich
auch jüngerer,  von großer Bedeutung.

Der Jahresbeitrag beträgt 3 RM . ,
Bremer Goethe -Frennde jeden Alters , die nicht oder noch

nicht in Weimar Mitglied sind, können als Gastmitglieder
der Ortsvereimgung beitreten . (Anmeldung ; Wachmann¬
straße 147) . Eine erste Veranstaltung  der hiesigen
Ortsvereimgung findet heute in Form einer Morgen¬
feier  jedoch mir sür Mitglieder statt , in der der Prasidenr
der Gncthc -Gesellschafi in Weimar , Professor Anton Kip-
Penberg,  sprechen wird.
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Schäden des kalten Wetters

weiß̂ de/77a auftretenden Schäden . Und
. paar Taae ^ ' °b-r ungünitwe Gartenfreund auch: WaS zunächst

mmg auf endliche Erwärmung auskomm ^n7i -s" ° wuchs verurs^ i^n "s,m? ^ ^ rzog°rungen ' M Pflanzen-
find die Temperaturen sogar wieder 2>etzt so günftio -r -n -m ' ^ E .? ^ Natur in nachfolgenden , um
das; allnächtlich noch leichte F ^ stV wer °^ > nken, günstigeren Wochen bald wieder aus.

Auch die letzte Woche hat uns in der
enttäuscht, nachdem ein paar Taoe

L, .S °Sd,kZ» »°L .L.°r.; ^ smk°.,v°»n.n-
Gartenfreund so recht den Wert aller aeciane ^ ^ - - -

UebLcken " von ^ L ^ l?" ^ kennen ob ^ kch wft ° B °bne"n" ^ ? °^ die wärmebedürstigen Kulturen,
um llrberoeclen von Frühbeetfenstern , Abdecken des Mai ^ ^ en Tomaten usw. nicht vor Mitte

. . ^ ^ 7 - °u? «L °nzt werden dürsen , daß zum AuspflanzenNachts mit Strohmatten oder um Neberiiii 'löl»
Blumentöpfen über die Setzlinge handelt odi-r 7a 7"
so praktischen Wachspapierhauben den jungen
während der ersten Wochen Schutz gebenNiki' I»IN , » ' Wl̂ NN SlK
auch,nur ein Frühbeetfensterjetzt haben so ^

nächstchnter di! srm7Fenster ai7fpikicrrn7dc ^ einzc? n în Bohnen^ d̂ S^ °^ °! ^ hr " kommen" sollten . '^ schadetZe seiner.
starke und kräftige Pflanzen aussetzen.^ ' n j 7̂nÜ
kümmernd -ungeschützt ,m Freien siebenden inu „77
Erde einsenken . Sie können dann nachher

ane

gegenüber im großeh VorteU sind' Vergessen Si ^ aber
bei diesen Pflanzen unter dem Fenster o ch; das 77

KSSL - - "" '"«-»i- WSS iS.»
Auch bei unseren Aussagten vor drei Wochen haben

wir manchen Schaden durch die andauernde kalte Witte¬
rung ,est,teilen , müssen . Dadurch , daß die Samen wobl
keimten, aber nicht ausliesen und nun einen um den
andern Tag immer langer dicht unter der Oberfläche
des Bodens siegen , sind diese ersten Sämereien über
eine sehr Klinge 3ert dem Schadlingsfraß ausgesetzt. Vor
allen, iverden die ersten Erbsen bei vielen Gartenfreunden
dvi-ch Wühl - ^ auch ^vrch Feldmäuse aufgefressen
sein. Diese schädlichen Nager sinken mit Sicherheit die
Saatreihen und ,edes einzelne Samenkorn . Nach den
Erbsen gehen sie an die großen Bohnen . Wir erkennen
aus dieser Gcsahr den Vorteil der vorkultivierten großen
Bohnen , die in Kisten herangezogen , dann , b—10 Zenti¬
meter groß geworden , ins Freie gepflanzt , diesen Fraß¬
schäden nicht mehr ausgesetzt sind. Das beste Abwehr¬
mittel gegen den Mäusesraß ist immer noch das Aus¬
legen von Gistködern , wozu mit Zelio -Pasts behandelte,
ausgehöhlte Möhren verwendet werden können . Sollen
wir nun , wenn säst sämtliche Erbsen von den Mausen
vertilgt sind , daS Beet von neuem mit Erbsen besäen
und auch diese in der nächsten Woche wieder auffressen
lassen? Denn die Nager sind nun aus den Geschmack ge¬
kommen. Nein . Säen Sie die betreffende Menge Erbsen
im Frühbeet aus ; haben Sie keines , dann säen Sie in
Kistchcn aus und stellen diese hell ans Fenster . Sie
setzen dann die PslüNzchen auf das Erbsenbrei , wenn
diese b—8 Zentimeter hoch geworden sind. Denken Sie
aber wieder an das Abhärten . Gießen Sie den Anzucht¬
kasten vor dem Herausnehmen der Pflanzen gut an,
damit die Pslänzchen nachher möglichst Erdbällen be¬
halten . Immer handelt es sich hierbei aber nur um die
härteren Pahlerbsen . Mit dem Auslegen der Markerbsen
warten wir noch und legen diese dann selbstverständlich
sogleich ins Freie.

Die sonst so nützlichen Singvögel machen uns jetzt
auch Sorge , da die seineren Sämereien so lange im
Boden liegen und inzwischen vor dem Auflaufen zum
großen Teil Von den Vögeln in den Saatrillen ge¬
funden und aufgefressen werden . Radies , Rettich , Salat,
Schwarzwurzeln , Spinat und andere sind besonders ge¬
fährdet . Hier hilft nur das Anbringen von allerlei , mög¬
lichst kurzfristig wechselnd ausgestellten Scheuchen und
Bogelschreckeinrichtnngen . Wenn Sie Ersatzsaaten ein¬
bringen wollen , säen Sie diese etwas tieser . An den

.ästen Salatpstanzen haben sich hier . und da — trotz
ssr Kälte — schon die ersten Schnecken eingesunden und
zu schassen gemacht . „Schneckentod " hilft diese Schäd¬
linge vernichten . Oder streuen Sie Kali oder Kalkstick-
stoss in schmalen dichten Bändern zwischen die Pslanzen-
reihcn . Die Schnecken, die über diese ätzenden Dünger-
streisen kriechen müssen , müssen äußerst viel Schleim
absondern , um weiterzukommen , verschleimen sich und
sterben dann . „ . » ,

So ärgerlich diese Schäden nun alle sein mögen , so
soll der Gartenfreund doch nicht über den ersten Aerger
den Mut und die Lust verlieren , sondern im Gegenteil
rechtzeitig anpacken bei der Durchführung von Abhilss-

MlA ^ VLSS Ms « lolgsnkis « Ittolliingsn
gskSron »um knr «>g»n>sU.

Xonrerlöirekiion prseger8 kreier
01-clioIinscksI 1

lli.«smpkk3.Veelkoven-Lbenä
egt von, 7 . Februar , findet am kommenden Mittwoch,

30. April , in der Glocke statt . Da daS Konzert ausvcr-
't ist, können bestellte Plätze nur bis Montag abend
cvicrt werden . Beginn 18.39 Uhr.

Hoslsslisr
sMt im nachgeholten 4 Philharmonischen Kon¬
tert  an , 5 und 8 Mal unter Leitung von Generalmusik¬
direktorH. Schnackenburg,  das Cellokonzert von Pfitzner
und Hahdn . Ferner bringt das Programm als Uraufführung
-in Concerrino sür Geige , Horn und von
lmg. sowie - die v -änr -Linwme °l' N« Menuett von
Mozart. Nur Eintritt skarten aus das 1. V p ^
harmonische Konzert lautend haben Gültig-
keit.  K arten bei

Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Venein
Am Montag 28. April 1941, Bortrag von Landesfchulrat

Dr. Aar , K u r z über : . . . . ^
-örenMbiete der "

Ort : der kleine Glockensaal.
beginn : 18 Uhr . . Eintritt frei . Gäste willkommen.

aus i -d-n ä - -7 vag zum eiilsp,ianzen
kue oft bis zum 28. Mai hinziehenden

b'Zannt ' di° im Volksmund als „Eisheilige"
Bokn7 abgewartet werden müssen. Don den
irüb 7 besonders die Stangenbohnen nicht zu

'ü . dw .Erds kommen. Selbst dann , wenn im Mai
den

Grad nicht wachsen und ^ in ^Ẑ ften

ansälttg ^ nd^ ^«un äußerst krankherts-
b?vi!°" Sie aber dennoch frühe  Bohnen ernten,

möglichst sruh Gurken und Tomaten aus dem
Garten holen können . Da ist es jetzt Ende des Monats
April an der Zeit , diese Gemüse als Dorkultur  an¬
zusetzen. Tomaten kaufen Sie sich Wohl am besten später
von Schrein Gärtner . Bohnen , insbesondere in einen
Satz von den Wachsbuschbohnen und von frühen grün-
hulsigen Buschbohnen , und auch Gurken ziehen Sie sich
. -V selbst vor . Die billigen Papptöpsc sind ein be¬
wahrtes Hilfsmittel bei dieser Vorkultur . Zn einen
Topf der mit Komposterde gefüllt wird , legen Sie 2 bis
8 Bohnen , füttern dann die Töpfe Tops an Topf in
Erde ein , entweder im Frühbeetkastcn oder in niedrigen
Kisten , die im hellen Raum ausgestellt werden . Nach
v bis lü Tagen lausen diese Bohnen auf und nach
weiteren 14 Tagen bis drei Wochen werden diese dann
als gut entwickelte Pslanzen ausgepflanzt . An Stelle
von Papptöpsen können Sie selbstverständlich auch ge¬
wöhnliche Blumentöpfe nehmen , aber nicht zu große,
sondern 8- bis höchstens Ig -Zentimcter -Töpse . Mit den
Gurken können Sie ebenso Verfahren . Für die Eurken-
Borkultur können wir auch sehr praktisch Eierschalen
verwenden . Das gekochte Ei wird im oberen Drittel ab-
geköpst, die Schale heil gelassen und hierein nun Kom¬
post gssüllt und je ein Samenkorn ausgelegt . Auch die
Eierschalen werden nebeneinander in einem Kiftchen in

-Erde eingefüttcrt und diese am Zimmerscnstcr ausgestellt.
11m mehrere Wochen gewinnen solche vorkultivierten
Pslanzen an Vorsprung . Ebenso werden Sie sich schon -
jetzt b—7 Kürbispslanzen vorziehen , von denen Sie dann
sicher 3—4 gute Pslanzen erhalten , die zur Kürbisernte
vollauf ausreichen , „Vogetable Narrow " ist eine gute
Sorte.

wir merken uns noch:
Für Ihren Sommerbedars an Kopfsalat ist der sür

daS Frühjahr so wertvolle „Maikönig " nicht geeignet,
da diese Sorte nicht „hitztzcbeständig" ist. Wenn Sie
nachher im Sommer nicht alle Pslanzen kaufen wollen,
dann säen Sie jetzt von geeigneten , nicht oder nur wenig
schießenden Kopfsalatsorten in Abständen von 14 Tagen
ie eins Portion in Anzuchtküstrn aus und zwar von
Attraktion , Stuttgarter Dauer , Gelber Trotzkops u . ä.
— Pflanzen Sie die Frühkartoffeln nicht zu früh aus.
Besonders beachten Sie diesen Rat bei den vorgekeimten
Kartosseln . Werden diese zu früh in noch kaltes Erdreich
gebracht , so ist ein Rückschlag sür das spätere Wachs¬
tum die Folge . — Im Frühjahr soll Erdbeeren kein
Stickstoffdünger mehr gegeben werden . . Die Erdbeeren
würden dann zu starke Blattmasse aus Kosten von
Blüten und 'Früchten bilden . Als Frühjahrsdüngung
ist dagegen jetzt eine Gabe von 20 Gramm Super-
phosphat und 50 Gramm Kali sehr angebracht . Wer
kein Superphosphat mehr hat , versucht dafür etwas
Knochenmehl zu erhalten . — Bei den Krokus , Schnee¬
glöckchen und Narzissen , die nun ausgeblüht haben , be¬
lassen .Sie zunächst noch die Blätter .. Diese sind not¬
wendig , damit die Pflanze neue Kraft - sammelt sür neues.
Blühen im nächsten Iahn Wenn der Rasen, , in dem die,
Blumenzwiebeln stehen, geschnitten werden muß , mähen '
Sie beim ersten Schnitt um die Stellen der Blumen¬
zwiebeln herum.

VsrwaUunss -LkLäemie Meinen
Am Freitag , 2. Mai 1941, 18' /- Uhr , spricht im großen

Saal der „ Glocke" Konteradmiral Lützow,  Berlin , über:

«Unter Kampf gegen kngland"
Karten zum Preise von RM . 0,60 sind in der Geschäftsstelle,

Wilhelm -Deckcr-Haus , Zimmer 308, III . Stock, oder im Rat¬
haus erhältlich.

..« cicusivkir « ,.ovc « uuv vor «'

Union voll 1301 üreinon
Ssssllicl, » « ! tllr « unrl unr « rilsrslur.

(früher : Union , kaufm . Verein)
Bremen Domsheide 8 (Konzerthaüs Glocke)

Dienstag,  den 29. April , Glocke, Anfang 19 Uhr:
Kammermusik - Abend

des berühmten  Präger Quartetts
Einzelkarten zu 2.— NM. bei den bekannten Verkaufsstellen.

gs'klllkl' W88 MMMHK 81UIK8WM 8KN
Vortragsreihe von Pros . Dr . Knittermeher,

Oberstudi -ndirektor Dr . Schaal , Oberstudicnrat Dr . Schicrloh
„Das lebendige Erbe des Griechentums"
1, Freitag , 2, 5.: Wesen und Wandel d«S Staates , Ober¬

studiendirektor Dr . H. Schaal . - m ° ^ «
S. Dienstag , 8, S.: Die Entstehung des Logos , Pros . Dr . H,

Knittermeyer.
3. Freitag , 9. 5.: Das Geheimnis von Zahl und Raum . Ober¬

studienrat Dr . K. Schierloh,
4. Dienstag . 13. b.: Religiöse Bindung und schöpferischeGe-

stalturrg . Oberstiidiendirektor Dr . H. Schaal.

kttsÄerÄsulLGlre kKLrrÄseirau

Iekjt Spargelbeete anlegen
Die beste Zeit sür eins Spargelncuanlage ist der Monat

April . Da Spargel von Hause aus eine Dünenpslanze ist,
gedeiht er am besten auf warmem und durchlässigem Sand¬
boden, der mindestens einen Meter tief grundwassersrci sein
muß . In undurchlässigen und schweren Böden , die meistens
kalt sind, erkranken die Wurzeln und die Anlage ist in der
Regel von kurzer Lebensdauer und im Ertrag wenig er¬
giebig . Bei der Ncuanlage , so schreibt der Zeitungsdienst des
Reichsnährstandes , wird der Boden vorher rigolt , wobei in
den obersten Schichten gleichzeitig Stalldnng , am besten Kuh-
dung - mit untorgearbcitet wird . Der Rcihcnabstand soll 1,2b
bis 1,5-8 Meter betragen . Die jungen Pflanzen werden in
Gräben von 40 Zentimeter Breite und 2b Zentimeter Tiefe
und in Abständen von 49 Zentimeter gepflanzt . Es sollen
grundsätzlich nur einjährige Pflanzen zur Verwendung ge¬
langen . Bewährteste Sorten sind „Ruhm von Braunschwcig
und „Bosttncrs Ricsen -Original ". Die Gräben bleiben den
ganzen Sommer offen und im zweiten Jahr werden sie
nur zur Hälfte angefüllt . Im >dritten Jahr werden die
Reihen behäufelt und bei guter Entwicklung kann schon ge¬
stochen werden , was aber , um die junge Anlage nicht gleich
zu sehr zu schwächen Ende Mai eingestellt wird . Im vierten
Jahr kann das Stechen wie auf älteren Anlagen bis zum
24. Juni ausgedehnt werden . Da der Spargel ein großer
Dungzehrcr ist, darf in keinem Jahr mit Dünger gespart
werden . Am zweckmäßigsten wird der Dung schon nach Be¬
endigung des Stechens untergegraben , da die eigentliche Ent¬
wicklung und Wachstumsperiode erst nach dieser Zeit be¬
ginnt . Das Unkrautsrcihaltcn der Beete gehört zur not¬
wendigen sommerlichen Pflege . Nachdem -das Spargclkraut
im Spätherbst abgeschnitten und wegen Pilzgcfahr zu ver¬
brennen ist, wird die Anlage nochmals gegraben . Ansang
April des nächsten Jahres werden die Reihen neu gehäuselt.

Ritterhude . Neue Ortsfrau enschastsleiterin.
Die Frausnschaft von Ritterhude hatte sich im großen
Sitzungssaal des Rathauses versammelt , um der Einfüh¬
rung der neuen Ortssrauenschastsleiterin
beizuwohnen . Der Ortsgruppcnleitcr begrüßte insbesondere
Krcisleiter Lange und Kreissrauenschastsleiterin Grotheer . Er
dankte der scheidenden Ortssrauenschastsleiterin Noeßler für
ihre ' Tätigkeit 'und umriß noch einmal die Arbeiten sür die
Betreuung der werdenden Mütter , der Kinder , der Kranken,
Soldaten usw. Auf allen diesen Gebieten hat Pgn . Roeßler
vorbildlich gearbeitet . Danach führte der Ortsgruppenleiter
Lotte Flügger im Auftrag des Krcisleitcrs in ihr Amt als
Ortssrauenschastsleiterin ein.

Shke. Pferde gtng >en durch.  Bei einem Landwirt,
der ,Vieh abliefern wollte , gingen plötzlich die Pferde durch.
Der Besitzer und ein Tier wurden vom Wagen geworfen,
während ein Kalb eine tolle Fahrt mitmachte . Ein mit einem
Handwagen entgegenkommender Mann wurde , umgerissen , die
Pferde blieben am Handwagen hängen und konnten von einem
hinzuspringenden Helfer ausgehalten werden , so daß weiteres
Unheil vermieden wurde . Der zn Fall gekommene Mann
kam mit dem Schrecken und einigen Quetschungen davon,
der Handwagen aber ging in Trümmer,

Hoya . Reithalle in Hoha wird ausgebaut.
Mit ö3 Schülern ist die Reit - und Fahrschule z. Z. außer¬
ordentlich stark belegt . Der Vorstand sah sich daher veranlaßt,
eine Anzahl Pferde neu zu werben , um den Unterricht zu
erleichtern . Anch die 800 Quadratmeter große Reithalle wird
jetzt bedeutend verbessert , vor allem wird der Boden erhöht
und mit einer neuen Lehm- und Sanddcckc versehen , wodurch
zugleich eine Ileberschwemnnmgsgefahr bei Hochwasscr bedeu¬
tend verringert wird . Außerdem werden noch verschiedene
andere Verbesserungen angebracht . Für den nächsten Monat
liegen bereits wieder 60 Anmeldungen vor , die aber leider
nicht alle berücksichtigt werden können.

Hoha . ZweiteZuchtsch Weineversteigerung in
Hoya.  Auch die 2. Znchtschwcincversteigerung dieses Früh¬
jahrs in Hoha war wieder sehr gut mit über 100 Zuchtebern
und rund 60 Zuchtsauen beschickt, die sämtlich flotten Absatz
fanden . Außer von heimischen Züchtern waren auch Käufer
aus Westfalen , der Rhcinprovinz , Hessen, Sachsen , Bayern
und Mecklenburg anwesend bzw, hatten bei der Auktions¬
leitung . Bestellungen aufgegeben . Unter den aufgetriebenen
Jnngsanen war . eine ganze Anzahl erstklassiger Tiere , den
besten Znchtlinien entstammend , vorhanden . Hier deckten sich
besonders auch die Hordbuchzüchter mit wertvollem Material
ein.

Diepholz . 120 Landjahrmädel eingetroffen.
Im Kreise Grafschaft Diepholz sind die beiden Landjahrlager
in Brockum und auf der Äuburg , Gemeinde Wagenfcld , mit
je 60 fünfzehnjährigen Mädchen belegt worden , die aus
Schleswig -Holstein und aus dem Industriegebiet kommen.
Gleichzeitig ist eine Gruppe von 15 Mädeln aus dem Kreise
ins Landjahr nach Demin (Pommern ) gegangen . Das neu¬
errichtete dritte Landjahrlager des Kreises in Schwaförden
wird nach seiner Fertigstellung in etwa 14 Tagen bezogen.

5. Freitag , 16. 5.: Die Entfaltung der Wissenschaft. Ober¬
studienrat Dr . K. Schierloh.

6 Dienstag , 20. 5.: Der Mensch und das Schicksal. Pros . Dr.
H. Knittermeyer,

Jeweils um 18 Uhr im Sesellschastssaal der Glocke. Eintritt frei.

Oberschule sür Mädchen
an der kleinen kelle

Zur Feier des 25jährigen Bestehens der Schule finden im
Festsaal der Anstalt folgende Veranstaltungen statt:

Montag , den 5. Mai , 19 Uhr : „25 Jahre Kleine Helle",
umrahmt von Darbietungen des Chors.

Dienstag , den 8. Mai , 19 Uhr : „ Lichtbilder aus der Ge¬
schichte der Schule ", umrahmt von Chorliedern,

Montag , den 19. Mai , 19 Uhr : „Das Puppenspiel von
Dr . Faust ."

Der ganz« Freundeskreis der Schule , besonders Elternschaft,
.ehemalige Lehrkräfte und frühere Schülerinnen sind herzlichst
eingeladen . Karten beim Hausmeister.

öskresktzsl äer Inneren Murnon
Heute , lSV- Uhr , Nachmittagsfeier in der Kirche von U.L. Frauen

„Die Macht des Wortes und der Segen der Taten
der Inneren Mission"

Pastor Hagen , Zentralausschuß sür die Innere Mission der
Deutschen Evangelischen Kirche Berlin

Bericht : Pastor Hetzn« / Schlußwort : Pastor D, Jeep

Die Landjahrmädel sind auf den Höfen eine geschätzte Hilfs¬
kraft der Bäuerinnen und Landsrauen.

Verben . Erweiterte .Beiratssitzung der In -
dustrie - und Handelskammer.  Im Festsaale des
Hotels Hannoverscher Hof sand eine erweiterte Beiratssttzung
der Industrie - und Handelskammer Verven statt , an der als
Vertreter des Reichswirtschaftsmiuisters Miuistcrmlrat Dr.
Haßmann teilnahm . Außerdem waren alle die Stellen ge¬
laden , die mit der Kammer und damit mit der WirtlHau
in engster Fühlung stehen. Der Vortrug schloß nnt dem zu¬
versichtlichen Ausblick, daß in der kommenden Friedens,cit
noch vieles weiter ausgebaut werde , was nur Mten HoN-
nungen aufgebaut sei. Dann nahm Ministerialrar Dr . Hatz-
mann das Wort : Der Nationalsozialismus , so führte er aus,
habe Staat und Wirtschaft auf ihre eigentlichen Aufgaben¬
gebiete beschränkt, nachdem sie zu Beginn des 19. Jahrhun¬
derts unter der Aera des Liberalismus ausemanderftrebten
und jetzt wieder zu einer Einheit zusammengeschlossen worden
seien. Der Staat wolle nicht selbst wirtschaften , sondern die
Wirtschaft führen und lenken. Arbeitslust und Privatinitiative
könnten sich entfalten ; die Erhaltung der schöpferischen Per¬
sönlichkeit sei notwendig . Das Wesen der staatlich geführten
Wirtschaft sei lückenlose Erfassung , daher die Zwangsmitglied-
schast. Die Selbstverwaltung umfasse Beratung und Betreuung.
Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft müsse beweglich
übersichtlich und einheitlich sein. es dürfe keine Bürokratie
geben. Vereinfachung an Haupt und Gliedern sei das Ziel.
Nach einem Schlußwort des Präsidenten folgte ein kamerad-
schastliches Beisammensein.

Nordcnham . Schlecht belohnte  Gast freund,
s -hast.  Ein unerhört frecher Diebstahl wurde in der Kurze-
straße in Einswardcn ausgeführt . Ein junger Mann hatte
sür zwei Nächte einen früheren Arbeitskameradcn , der in¬
zwischen obdachlos geworden war , mit in seinem Zimmer aus¬
genommen . Am nächsten Morgen , als der Zimmermieter sich
an seinen Arbeitsplatz begeben wollte , raubte der Gast das
Zimmer vollkommen aus . Entwendet wurden : l Wintermantel,
1 neuer Anzug , 3 Hosen, 1 Seidenhemd , l Uhr , 1 Photo¬
apparat , sämtliche Auswcispapiers und anders Gegenstände.
Um die Sachen besser transportieren zu können , ließ er auch
noch einen großen Koffer mitgehen . Der Täter ist seit diesem
Zeitpunkt spurlos verschwunden . Dieser Diebstahl stellt eine
kaum noch zu überbietende Gemeinheit dar . Es wäre zu
wünschen , daß der Gauner bald hinter Schloß und Riegel
gebracht werden kann.

Wcscrmiinde . Unfall an der Schleuse.  Nachts wur¬
den bei der Doppelschleusc am Fischereihasen Hilferuss gehört.
Auf der Schleuse lag di^ Mütze eines Matrosen , der wahr¬
scheinlich ins Wasser gefallen war . Die sofort eingesetzte
Rettungsmannschaft suchte von einem Boot aus die Unfall-
stelle ab. Die mehrstündige Arbeit blieb leider erfolglos . Ver¬
mutlich ist der Verunglückte abgetrieben und ertrunken.

Wesermünde . Heidebrand.  Durch spielende Kinder
entstand in der Leherheide ein - Heidebrand , der sich rasch
ausbreitete . Nach längerer Arbeit konnte die Feuerschutz-
polizei das Feuer ablöschen.

Oldenburg . Jahresbericht der Schulen am
31 . August.  Die Jahresberichte der Schulen , die sonst auf
den 1. Mai abgestellt waren , werden jetzt erst am 1. Septem¬
ber erstattet werden , wobei als Stichtag der 31. August ein¬
gesetzt worden ist. Dazu kommt aber der Februarstatistik ent¬
sprechend, eine weitere , die dem Schulgeschehen während des
letzten Teiles des laufenden Schuljahres besonders gerecht
werden wird,

Cloppcnburg . Tagung der Landkrankenkasscn.
In Cloppenburg wurde eine Tagung der im Bezirk des Ober-
vcrsichcrungsamteS Oldenburg bestehenden Landkrankenkassen
abgehalten . Die Tagung , an denen die Leiter und Geschäfts¬
führer der verschiedenen Kassen teilnahmen , beschäftigte sich
mit der Gestaltung der Aufgaben der Landkrankenkassen.

Oldenburg . Unpsändbare Geschäftsanteile
des Bau ern / Entscheidung des Amtsgerichts
Oldenburg.  Das Amtsgericht Oldenburg hat in neuerer
Zeit in zwei Beschlüssen festgestellt, daß der Geschäftsanteil
eines Bauern , den dieser erworben hat bei der - Spar - und
Darlehnkasse , Bezugs - und Absatzgenossenschast, Molkerei¬
genossenschaft, Eierverkaufsgenossenschast ' oder Elektrizitätsge-
nossenschnft Zubehör zum ' Erbhof ist, und demzufolge den
Vollstreckungsschutz gemäß Z 38 Neichserbhofgesetz genießt . In
den Beschlüssen kommt zum Ausdruck , daß es gleichgültig ist,
ob diese Anteile mit dem Eigentum am Erbhos verbunden sind
oder ob sie dem Bauern Persönlich zustehen. Entscheidend ist,
daß die Beteiligung bei der ländlichen Genossenschaft im
wirtschaftlichen Jntxrefse das Hofes erfolgte . Auch die dem
Bauern gegen eine Genossenschaft nach ersolgter Auseinander¬
setzung gemäß tz 73 Genossenschastsgesetz zustehende Geldsorde-
rung ist nicht der Zwangsvollstreckung unterworfen.
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wie spart man beim waschen
Waschpulver und Seife!
wenn die wüsche schon vor dem Kochen vom gröbsten
Schmutz befreit wird. braucht man um so weniger Wasch-
puloer üaru. Liesen Zweck tzat das einweichen mit Henko.
Leim Einweichen wird das Sewebe;um Aufquellen gebracht;
dadurch löst sich der grobe Schmutz von selbst ab. Richtiges
einweichen erleichtert das Waschen, spart Waschpulver und
Leise.

HausLrau, begrM : Nimm Henko- spar Seife!



Deutsche Nentenbank-kreditanstalt
Wachsende Liquidität der Landwirtschaft

Die Deutsche Nentenbank -Kreditanstalt (Landwirtschaftliche
Zentralbank ) leitet ihren Bericht für 1946 wie üblich mit
einem allgemeinen Uebcrblick über die Landwirtschaft ein.
Darin wird u . a . festgestellt , das; sich die Entspannung in der
Krcditlng « der deutschen Landwirtschaft im vergangenen Jahr
weiter verstärkt hat . Der Rückgang der Verschuldung sei im
Wirtschaftsjahr 1939/46 etwa doppelt so hoch gewesen wie im
Wirtschaftsjahr zuvor . Im Ncukreditgeschast habe die z u -
nehmende Liquidität der Landwirtschaft  zu
einer Verringerung des Kreditbedarfs geführt . Das Melio¬
rationskreditgeschäft konnte auch im vergangenen Jahr noch
in beachtlichem Umfange aufrechterhalten lvcrdcn . Das Per¬
son  a l k r e d i t g e s ch ä f t der DRK . weist gegenüber dem
Vorjahre eine geringere Steigerung aus . Im Rcalkredit
haben sich die Hypothekendarlehen auch durch starke außer¬
planmäßige Rückzahlungen ermäßigt . Zur Förderung der
Seßha -stniachung von Laudarbeitern  durch den Bau
von Landarbciterfamilienwohnungcn hat die DNK . im Nah¬
men der mittelfristigen Pcrsonalkrchite neue Büttel im Ge¬
samtbeträge von 3,7 Mich NA!, zur Verfügung gestellt , die bei
Abschluß des Berichtsjahres ctlva zur Hülste eingesetzt waren.

Abschreibungen aus Betriebs - und Eeschäftsausstattung er¬
forderten 6,V1 (0.05), Zulveisung zur getrennten Sondcrrück-
lage für 4prozcntige Schuldverschreibungen (Agrarkreditbricse ) .
Ausgabe 40, 1,87 (—) Mill . NB !., so daß ein Reingewinn von
17.06 (16,16) Mill . NM . verbleibt , der wieder restlos für die
verschiedenen Zuwendungen und Ausgaben Verwendung findet,
ll . a . wcrdenje 266 VV6 RM . für die Betreuung der Pslicht-
jahrmädchcn aus dem Lande und sür die Forderung der Ge¬
sundheit der Frauen auf dein Lande bereitgestellt . Die Deut¬
sche Rentenbank weist einen Reingewinn von 141 697 (149 745)
Reichsmark aus . Es wird vorgeschlagen , diesen Betrag wieder
der Eewinnrücklage zuzuführen.

Deutsche Schissspsandbriesbank A-G, Berlin . — Erhöhte
Tarlclmsgcwährung . Die Teutsche Schissspsandbriesbank hofft,
laut ihrem Bericht für 1946, sich weitgehend an der Finan¬
zierung des zu erwartenden gewaltigen Banpro-
gramms der See - und Binnenschiffahrt  be¬
teiligen zu können . Zur Vorbereitung auf die großen Nach-
kricgsaufgaben und , um der bevorstehenden Erweiterung des
Psandbricsumlaufs Rechnung zu tragen , wird der nächsten
HV . die Beschlußfassung über die Erhöhung des Grund¬
kapitals um 4 Mill . RM . auf ö Mill . RM . vorgeschlagen . Die
Darlehnsabschlüssc erhöhten sich sowohl der Unzahl als auch
dem Gesamtbeträge nach gegenüber dem Vorjahre Insgesamt
würd .'» 38 (i . V . 25) Darlehen stirer 1,78 (1.051 Mill . RM.
abgeschlossen. Davon entfielen 24 (4) Darlehen über 6.öl (6.171
Mill . RM . aus Binnenschiffe und 14 (21) über 1,27 (6,88)
Mill . RM . aus Seeschiffe . Ausgezahlt  wurden im Laufe
des Berichtsjahres Darlehen von insgesamt 1,92 Mill . RM.
und zwar 6,82 Mill . RM . Binnenschisfahrtsdarlehen und 1,11
Mill . RM . Seeschifssdarlehcn . Zurückgezahlt wurden plan¬
mäßig 1.67 Mill . RM .. davon 0,55 Mill . RM Binnen - und
6.52 Mll . RM . Seeschiissdarlehen . ferner außerplanmäßig
6.3l Mill . RM .. davon 6,22 Mill . RM Binnen - und 6,69 Mill.
RM . Seeschiffsdarlehcn . Der Pfandbriekumlaus erfuhr gegen¬
über dem Vorjahr eine Ausweitung um 6.83 Mill . NM . Die
Gewinn - und Verlustrechnung weist nach Wertberichtigung sür
Schiffshhvnthekcn von 16 666 (—) RM . sowie nach Zuführung
von 16 666 116 6661 RM . znr freien Rücklage einen Gewinn
von 62 769 162 2651  RM . aus . der sich um den Vortrug au'
8ö 651 184 2861 RM . erhöbt . Der HV . am 8. Mai wird vor¬
geschlagen . aui das Grundkapital von 1 Mill . NM . wieder
6 P,t . Dividende auszuschütten und 23 662 (22 282) RM . vor¬
zutragen.

Norddeutsche Hochseefischerei A-G, Wcsermünde -G. Die HV.
beschloß die Verteilung einer Dividende von wieder 8 Pzt.
Neu in den AR . gewühlt wurde Wcrstdirektor Otto Schrödtcr-
Wefermünde.

Landcssparkasse z» Oldenburg . — 2,3k Milliarden RM . Um¬
satz. — Rücklagen Weiler verstärkt . Nach dem Bericht sür 1946
haben sich die Einlagen  wiederum außerordentlich erhöht.
So erfuhren die Ecsamteinlagcn eine Steigerung um rund
46 Mill . RM . aus 155,321 (115,379) Mill . NM . Der Anteil
der Spareinlagen an dieser Steigerung beträgt 27,141 Mill.

RM . aus 114,687 Mill . RM . Bemerkenswert ist , daß sich das
Sparen sür KdF . - Wagen  bei der Landessparkasse
zu Oldenburg gut entwickelt hat , und Marken im Werte von
126 186 RM . zur Ausgabe gelangten . Der Einlagcnzuwachs
wurde vornehmlich in Wertpapieren  angelegt . Diese
erhöhten sich um 31,5 Mill . RM . aus 82.4 Mill . NM . Für
Zwecke des Wohnungsbaus wurden rnnd 1,1 Mill . RM . neu
ausgezahlt . Der U msatz betrug 2,36 (1,92, Mrd . RM . Die
Bilanzsumme stellt sich jetzt aus 159,2 (118,3) Mill . NM . Nach
6,383 Mill . RM . Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 6,9 Mill . NM ., der in voller Höhe der Rücklage zugeführt
wird . Diese erreicht damit den Betrag von 3,7 Mill . RM.

Sparkasse des Kreises Grafschaft Hoho überschritt 76-Milli-
onen -Einlagengrenze . Die Sparkasse des Kreises Grafschaft
Hoha in Sykc veröffentlicht jetzt ihren Geschäftsbericht sür
1946. Darin wird festgestellt , daß die 76-Millionen -Grcnzc
der Einlagen jetzt überschritten wnrdc . Die Sparkasse des
Kreises Grafschaft Hoha liegt damit weiter an der Spitze
aller Sparkassen Prcußcns.  Allein im letzten
Jahr stieg der Einlagenbcstand von 56,1 aus 89,6 Millionen
NM .. also nm 13,5 Mill . NM ., während es im Jahr vorher
7.5 Mill . NM . waren . Ein beredtes Zeugnis für den Spar-
eiser des Kreises , aber auch sür seine günstige Wirtschafts¬
lage ist die Tatsache , daß allein bei der Kreissparkasse — die
verschiedenen anderen örtlichen Sparinstitutc nicht mitge¬
rechnet — auf je 1666 Einwohner 889 Sparbücher entfallen,
deren Durchschnittsguthaben 858 NM . gegen 725 RM . im Vor¬
jahr betrug . Wird der gesamte Sparcinlagenbcstand aus die
Einwohnerzahl des Kreises , umgelegt 179 631 Personen ) , so
entfällt aus jeden Kreisinsassen ein Guthaben von 784 NM.
gegen 618 RM . Ende 1939. Für die Zeit nach dem Kriege
ist d-e Krcissvarkasse auf das beste gerüstet und sie könne bei
verstärkter Wiederaufnahme deS Wohnungsbaus dem einhei¬
mischen Baumarkt aus lange Zeit alle von ihm gewünschten
Beträge znr Verfügung stellen . Die Erträge der Sparkasse
belaufen sich auf 3.1 Mill . RM ., wovon nach Abzug der ' Aus¬
wendungen ein Betrag von 166 66h NM an den Kreis abge¬
führt werden soll. Der Kreis hat damit in den letzten vier
Jahren einen lleberschußanteil von 356 666 NM . erhalten.

Zollordnung
sür den Freihafen Bremcrhabcn

Im Rcichsanzeiger Nr . 95 vom 25. April wird für den
Freihafen Bremerhaven eine Zollordnung veröffentlicht , die
am 1. Mai in Kraft tritt und vom Oberfinanzpräsidcnten
Weser -Ems in Bremen erlassen worden ist . Ergänzungen dazu
betreffen Sonderbestimmungen für die Abgabe von Waren
aus Schiffsbedarfslagcrn des Freihafens Bremerhaven.

Lehrabschlußprüfung für Tchifsssungen . Vor dem Prüfungs¬
ausschuß der Nieder -rheinischen Industrie - und Handelskammer
Duisburg -Wesel für die Binnenschiffahrt , der für das gesamte
Nheinstromgebiet zuständig ist , unterzogen sich am 25. April
58 Schiffsjungen aus allen Teilen des Stromgebietes des
Rheins ihrer Lehrabschlußprüfung , die erstmalig durchgeführtwurde.

Die Berliner Devisenkurse waren am 26. 4. gegenüber dem
25. 4. unverändert.

HanseatischeWertpapierbörse. Schiffahrtswerte wurden am 26. April
nicht gehandelt. Man notierte Hnpag plus V« Proz mit 11»-/,
Lloyd plus 1g- Proz . mit 12», Hansa Dampf plus 1 Proz . mit 187-,,.
Von den übrigen Verkehrswerten wurden Bremer Straßenbahn plus
IV- Proz . zu 116 und Hamburger Hochbahn plus V- Proz . bezahlt.

Berliner Börse. Die Börse eröffnete am 26. April In fester Hal¬
tung. Nur vereinzelt traten leichte Abschlägeein, namentlich in Dton-
tanwerten . Im Verlauf blieb die Haltung fest. Man handelte Vcr
Stahlwerke mit 144'/° und Farben mit l »8'/». Schubert L Salzer,
Demag und Erdöl stiegen um 1, BMW . »IN 1>/, und Conti Gummi
um l ' /. Proz . Verschiedentlich traten Steigerungen um bis zu
'/ < Proz. ein. Bekula gaben um '/» Proz . her. Die Vörie schloß im
großen und ganzen in fester Haltung . Nur vereinzelt erfolgten Reali¬
sationen. Per Stahlwerke notierten 144'/-, Farben 198V-, Accu 841,/,
und Reichsbankanteiie 128Vr. Harburger Gummi, Phönix kamen per
Kaste bei G°ldrsparticrung 1» Pro, , höher und Vogei 3V- Proz.
hoher zur Notiz. Andererseits schwächtensich Dt. Linoleum per Kaste
um 5 Proz . ab. Gegenüber dem Verlauf gaben Erdöl und Eiscn-
handel nm '/» und Holelbetrieb nm 1 Proz . nach.
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Drei starke Ischammerpokakgegner
BSV . — BsL. Osnabrück

Heute um 15 Uhr soll sich aus dem Sportplatz des Westens
entscheiden , welche Mannschaft die 1. Hauptrunde übersteht.
BSD . oder NsL. Osnabrück ? Allgemein gilt Osnabrück als
Favorit , mit entscheidend ist aber heute die zur Verfügung
stehende Mannschaft . Die VsLer haben in Zuback und Flntu

iüs u t s : 1 S Ukr 8SV . - Klski risr Wsrtsns
vsslftsftskl in clscl .tisuptkUkiclsIZ.ZllökSkTisri-Oiclskibuig88V. »VII,.
s Achtung ! KSVsr! bäittvvocks lvisclsr Lckvelmmsn >
8X istir disnssbs6 . össucftt clisss Absricis wis ftütisk

hervorragende Kräfte . Aber auch die Blauwcißen sind in
diesem Spiele gut gerüstet . Stange und Lembski sind mit von
der Partie , man hofft sogar auf Osterhorn.

Hastcdt — Wilhclmshavcn 65
Wie aus Wilhclmshavcn gemeldet wird , tritt die Mann¬

schaft in folgender Ausstellung am Haas ; Janes , Prielipp:
Krämer , Rcnkcns , Funks Feldmann , Meißner , Stahr , Donner,
Baruska ; Ersatz : Holzapfel und Gunkel . Aus der Ausstellung
der Mannschaft kann man erkennen , daß die Wilhclmshavener
von vornherein sichergchen wollen . Die Niederlage gegen
Tura im letzten Punktspiel hat sie Wohl vorsichtig gemacht.
Die Hastcdter treten in der bekannten Ausstellung an und
werden alles daransetzen , um die Wilhelmshavencr zur Her¬
gäbe ihres ganzen Könnens zu zwingen . Als zweitklassiger
Verein bis in die Hauptrunde vorzudringen , erfordert nicht
nur Glück sondern auch ein angemessenes Können . Hosscn
wir , daß die Hastcdter sich einen guten Eindruck vcrschasscn.

Tura — Gccstcmündc
Am Halmcrwcg treffen sich Tura und Gecstemünde im

Tschammerpokalirefscn . Tura , gestützt aus die letzten Erfolge
über Wilhclmshnvcn , Blumcnthal und Komet wird auch
heute in stärkster Ausstellung antreten , um den Sieg in

läsuts , ISIS  Ukr , lurs - PIstr,  b >slmsr « sg
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Bremen zu behalten.
Form . der Beginn des
dem Hanptsviel tressen sich die
beiden Vereine.

Die Tnra -Mannschast ist in guter
Vieles ist aus 15 Uhr festgesetzt. Vor

Jungligamannschasten der

Handball und Hockey
Polizei Hamburg — Tura 21.6 11:4

Die Hamburger Polizisten schlugen in glänzender Form die
nur schwach spielende Tura hoch mit 21:9 Toren . Ein aus-
führlicl >er Bericht solgt in der Montagsausg -abe der BZ.

In Oslcbshausen erwartet der T V. Oslebshausen
um 16 Uhr den Tabellenführer der ersten Klasse B T G. Es
wird hier , wie auch in Blumenthal , wo der Blumcn-
thaler  TB . nm 15.36 Uhr gegen Focke - Wuls  spielt,
schone Spiele geben . Die Platzvereine stillten die Sieger
stellen . Hastcdt  spielt nm 18.36 Uhr gegen Stern.
Tura  2 hat Habenhanscn nm 18 Uhr zu Gast . Des weiteren
spielen Werder - ABTD . — BTV.  nw 15.36 Uhr und
Leestc — BSV . um 15 Uhr . 98 — BTG . 2 um 15.36 Uhr
und Dovcntor -Walle — Tura 4 um 15 Uhr . — Im Hockey
herrscht Spielruhe , lediglich die Frauenmannschaften von
ABTV . und Rotweiß  spielen um 16.45 Uhr in der
Bremer Kampsbahn.

Neusel oder Hölblin?
Vorentscheidung sür die Deutsche Schwcrgcwichtsmeistcrschast

Heute wird in der Berliner Deutschlandhalle die Frage
gelöst , wc-r der nächste Gegner Heinz Lazcks im Kampf um
die Deutsche Schmergcwichtsmeisterschaft sein wird . Walter
Neusel und Arno Kölblin haben sich sür diesen letzten Aus-
scheidungskamps quaüsizicrt . Der Bgchumcr kam hierfür in
erster Linie in Frage , nachdem er Adolf Hcuser schlug , der
es kürzlich fertig brachte , gegen Meister Lazck unentschieden
zu boxen . Neusel hat bisher schon zweimal gegen Kölblin
gewonnen , einmal sehr eindeutig , während das zweite Mal
sein Sieg nur knapp ausfiel Auch diesmal ist Neusel wieder
Favorit — der Papicrform nach . Wie es dann aber in Wirk¬
lichkeit aussieht , ist doch eins andere Frage . Neusel steht seit
einigen Monaten unter dem Schutz von Gustav Edcr , der es
verstand , aus Neusel einen Klassebvxer zu machen . Kölblin
war schon einmal Europameister . Er verlor dann unglücklich
gegen Lazek wegen Tiesschlags . Kölblin kann boxen und auch
schlagen , aber eines sohlte ihm eigentlich immer , das Kämpfer-
herz eines Mar Schmeling oder Adolf Heister , der Dcrnich-
tnngswillc , den Gegner mit letztem Einsatz , zu schlagen . Wenn
er am Sonntag aber Walter Neusel mit Kampfnerv gegcn-
Lbcrtritt , dann kann er den Bochumer schlagen , denn
borcrisch ist er bestimmt nicht schlechter. Die Tagcssorm wird
entscheidend sein!

iUouts , Sonntag,1t . HO Ukr . smltuhkirtsn
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Deutschland — Italien im Frauenschwimmcn . Der erste
Länderkamps der deutschen und italienischen Schwimmerinnen
wird am 24. August in Genua oder Sän Ncmo veranstaltet.
Bereits am 17. Anglist gibt es einen Länderkamps der italieni¬
schen und ungarischen Schwimmerinnen , dem am ' 15. Sep¬
tember ein weiterer mit der Schweiz solgt.

Pferdesport vom Sonntag
Unsere Vorartrsagen

Hannover. I . R. : Aurelia — Hie Melf — Scolaro . 2. R.: Damm¬
bruch — Egoist — Glückspilz. 3. R. : Colon — Bremer Deeren —
Rara . 4. R. : Loretto — Portsbam . 5. R. : Allvater — Contra
— Elch. 6. R. : Mapal — Ppsilanti — Jungritter . 7. R. i Golden
West — Krol Duch — Sandmann . 8. R. : Dianthus — Pretalsohn —
Abendsonne.

Karlshorst. 1. R. : Gardedragoner — Carissima — Dunczuk. 2. R. :
Hadrian — Durban — Miami . 3. R.: Dattler — Rosselenker —
Kita . 4. R. : Accord Parfait — Lubac — Lord Tullus . 5. R.: Herz¬
bube — Mentor — Ponce. 6. R.: Standschützc — Rum — Geheim¬
schütze. 7. R. : Pfälzer Mädel — Burgos — Orage.

Ja , he is wedder dar , use ole Frund mit de langen roden
Been , mit sien swarten Frack un be lange Witte West . So
kenn ick em jaarnt jaarin . So arbeit he. so geit he up Jagv
un so fielt he Hochtied

UpstiinnS iS h« « P Jagd , Mit an de Grobens längs , pell
in dat jrisclp: Pioogland nun , wuppt mal eben na bat anner
Oeker rvbcr im staakt denn sudder . Sind noch hoochbeenbe
Tieden ! Bring ! noch nich Met iiy de Jagd . Nn darin hctt
he en Smacht listn Liede rein von de anner Welt ! Ick kenn
cm wedder an den dicken Kmibiien an sien rechte Been Tat
is smi Aarl Kriegsverletzung , hett h- ßck steten Jaar haalt
bi de groie Prügele «' , II » wenn he ok so upsternaatich gest
as so« engelsche Gnvernanie , kloppen deit he sick gar to
geern , un icl nenn em vt bluot ganz ecnsach weg Jan.

H« hett en bannig länge Reis achter sick. Denn ganzen
Härmst im den » Winter ober !S h« bar unnen in A,rika
wesen . dar , wo de Nil »il stet Tusende von Jaren sien Mater
bor dat Land schicken deit — wegen de „Ernährungslchwie-
rigkeilett ". Ober dar harr he sick bc letzte Tied to bull ärgern
mußt ober de veten Engländer , b« dar langbccnt un dünn-
rippig rnmftlpen , nn de so bahn , as wenn se dar dat
ganze Seggen harrn . „ , .. „ , , .

He harr denn Luftweg »amen , eerstmal wor «m bat seke-
rer , und denn passte sick dat ok beter sor «m . Ne, he höölt
wat np sick. , ^ ^

He harr noch maal gau in den Generaal Wawell sien Ouar-
.teer rüsteten . Mein Zelt , wat gung de Keerl dar to Keer!
.He bvlkde in eens weg : „Ehnrchill , gift mi nnen Legionen
wedder !" Ja , dar kimn de Fent langen up luern , de dobber-
ten dar n» n > eenenvegenS in de Mittlandsche See!

Use seldgranen Jnngs , de daar in dat miede , sromde Land
np Posten stttnnen , de hebbt em langen nawaart , un — kann We¬
sen — ok Grötc » mitgeben an ere Heimaat hier boben in dat
Düütfche Vaderinnd . De italjccnsche Kamerad , de daar bi jcm
stund , de mag woll bannig de Oren spitzt hebben , as sien
düütsclie Naber up enmaal aistungen wör to singen : Aebär,
Lan gebär' — D « düütsche Jung harr dar ober gar-
nich na henhöört , as sien Kamerad Jtaljano nu up em in
piterpatcrte . He wör mit sien Gedanken woll wiet asswards

wör ! He wull jo geern alls ant Huus holen . Ober Nestboen
— dat is Froonsarbcit ! Dar verstaat se sick beter up . Maakst
jem dat doch micnlecw nich to Dank.

Sü dar , up de Straten dar wörn de Kinner jo weddcr
ant Spclcn . Een harr cm spitz krcgcn , Nu wiesdcn se all
mit eer smuddctigen Fingers na cm hcn : ^,O , Ficdjen,
Mine , Stinc ! Kiek mal ! De Aebär is dar
wedder !" Denn säten se sick all bi de Hunnen un jungen
den ölen Vers:

„Aebär , Langebär!
bring mi ' n lütije Swester her,
oder ' n lüttjcn Brodert
Aebär , Langebär!
will jem ok good weegsn,
un jem nich hcdregenl
Aebär , Langebär !"

Een annern Koppel de wör wat vorneemer un siener ! De
sungen Hoochdüütsch . Klung ober akrat so:

„Storch , Storch , du Euter,
bring mir 'n kleinen Bruder!
Storch , Storch du Bester,
bring mir ' n kleine Schwester !"

De junge Fro dor in dat tüttje smuckc Süsgen harr dat
Finster upstott . De Sunn schiende so moi warm , un de weke
Vöörjaarslust spcelde eer um dat frische Gesicht mit de roden
Backen . Se harr de Hanrycn in den Schoot leggt : So , de
lüitjen Säten wörn trecht . To söt , de » üblichen Jacken un
Mutzen un all de anner Kraam ! Drcit sick bloot noch darum,
off dar nu rode oder blaue Slöpen anmusscn . Se wull jv
leber en tüttje Deern  hebben , ober eer Willem,  de
harr doch t o geern en Jung  harrt . Wör doch to schön,
wenn se em bi sien Urlaub en strammen Jung in de Wecgrn
lcggen kunn ! Wenn dat mit den Urlaub doch blot flumpen
wull!

Hinncrk Meyerbusch wör mit sien Fro Metto up sien Land
ant Wüten . Se planten Kartusseln Melto krecg denn Acbär
toeerß spitz: „O , Linnerk , kick mal ! De Acbär is dar ! Lest Tu
denn nu ok Geld irstr Taschen ? Weest woll , denn hebbt wi
dat ganze Jaar wat ." Hinncrk schow sien Mutz in den
Nacken un tangde mal so quantzwies na sien Boxentaschcn?
„Och , Metto , dat hcbb ick in de anner Box steten taten . Ober
ick hebb en annern Globen . He heil us dittmal  weddcr
bi de Arbeid bemott , nn so weerd wi dar woll dat ganze
Iaar  biblicwcn muten !" „ Och, Du bist en Jandickscll ! Ick
hebb Di doch jummer seggt . Du schuft en paar Mark ni¬
steten !" „O , Mubder ! Wees man still ! Hier in de West
hebb ick jo noch de sief Mark , de Krischan Dierks mi letzt
tasteten hett , as ick em den Metz upt Land söört hebb. Patz
up , Mudder , nu kann nix verkehrt gähn !"

Up den Dick stund en Koppel slaßkoppde Jnngs . Se harrn
sick assmaracht , eer tüttjet „Modell " , dat se sick tahopklütcrt
harrn , to ' n Fleegen to bringen . Twintig Meter harrn se
schasst. Nu wörn se an 't reerstemmen ober Garlstedter Heide,
ober Rhön un Jth un ä -, 8 -, 6 -Prüsungen , un ober Up-
un Daalwind . Een son lüttjen Slanmeier le den Kapp un¬
stet : „Kick mal ! Kiekmall De dar boben , de
hett säker all sien ^ - , L - un O - Prüfun-
gen achter sick ! " „ Minsch , ds hett ja
all en Mvtorkiste ! " „ Wvsv ? ? " „Süst
nich ? He hett dat Faarge stell introcken,"
„Sauber , de Linkskurve ! " — „ Du , dat ward
jo en Spirale im Gleitflug ! " „ Nu will he
landen ! Kick , dat Faarge stell ! " — „ He will
jeker tanken , un vne „ Bodenpersonal " !

Jan Aebär gang richtig so'n 156 Meter von de , ,Segel-
slegers " daal . He harr dar een paar Feldmüüs seen, de bi eer
verlcewdet Spill garkecn Arg darur harrt harrn , dat eer
„Verhängnis " all so dünn bi jem wör . Pieks ! Pieks ! Na,
beter en Luus in ' n Kool as garkeen Fett ! Aber dar ? Wuppt
dar nich en Winworp ? Nichtig , de gcle Eer lrömelde nach
sogaar . Twe dicke Daumcttjen makden blot . noch twemal
„Kort -lang -kort -lang ". Se wörn von den Regen in den Trup-
penfall kamen . Nu kunncn se de beiden Müüs Sellschupp
don . Dar , de Eer rögde sick wedder . Tjä , dar hclpi ke«n
Spaddeln meer . De Tangen laat nich wedder los , wat je
fast hebbt . Gau en beten Mater to ' n Naspölen ! He wör ja
rein to dröög , de ole Swartrock!  Up eenmal sungen Jan
sien Ogen meist an to glinstern . „Wenn ' t Gluck di
mitwill , dar helPt keen leddern Büx ! " De dicke
Pogg , de von dat lange Liggen in den Stick woll noch en
beten krüzlaam wör , de mutz dar ok noch an globcn.

Amangs harrn dre von de lüttjen Strubulsters . sick as
Indianers an dat Erabenöber langsleken . Se wulln ok den
„Start " noch mit beleben . Bit up en gode 36 Meier wörn
se rankamen . To kekcn de dre Ftaßkoppe ober dat Leder.
Nu kreg Jan jem ober in de Witterung . Twcmaal wupp-

- — . . . .. - , , , .. , ftnnkde he bloot , denn trock he as. „Heft woll seen, Witlem,
twuschen iem . Wo dat von kamen wor , dat wuß he ok nutz . s ^ ^ gegen den Wind dreide ? " „Junge , so
Em wör dat so von Ollern un Vorollern oberkamen . Dat „ t woll hochköncn !" De dre krabbelden nu ok hoch,
leeg jem nu all Tusende von Jaaren int Dloot . wciharmdcn un srrnngen amhoch ! Hulp jcm ober nir!

As ho mit sien Kanuten an de Kanalküsts kom, un as se ober ok nix to sro weddcr an be Borg kamen,
meist all den Röt von eere Heimat in de Witterung kregcn , - - - - -- - .
do harrn se doch noch maal en bannigen Schreck kregcn . Wat
wörn dat sor unhccmschc grodo Vogels , de dar döc de Lucht
snorkdcn un eercn Kurs krüztcn ? All harrn se so en sunner-
barct Krüz an Licw un Flunkcn , un all slogcn se noordenan?

Eottloss , nu wör he dar ! Harr sick nich en beten verflogen
— Noch een paar grode Kringe in de Lucht — un denn to
Neest ! Wör doch all Jaar desnlbe Tostand ! Wat gcw dat dar
cerß all to rackon un to klcien , bit de riewste Winterdreck
man mal rutköm ! Un denn kunn )1at Flicken nn Pulsiern
wedder losgaan . Wenn Alcid — sien Fro — man ecrß dar

Mllä -lnMLu-
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amenn ' bi dat grode , brede Strodackhuus , wo he sulben noch
vor en paar Jaar dat ole Wagenrad hoben up dat Heid-
sarst fastmaakt harr . Oft „ sien " Aebär dar woll mit bi wör,
bi denn langen Tog , de dar an denn swartblaucn Nachbeben
hentrock ? Oft he toku  m m Jaar woll sulben wedder denn
Ploogsteert in de Hand ncmcn un sulben wedder arbeiten un
saatwarken kunn ? Vadder , de Word doch all en beten onld
un stumpcrig , un sien lüttje grallc Fro Innn doch ok nich
alls beschicken!

Jan Aebär lest sick ober nich upholen He höörde jo to dat
Vorkommando , un dat wör doch noch en bannig langen Weg,
denn se vor sick harrn ! Jummer so an de Küsten längs,
Spanjcn , Frankriek , Belgien . ' Holland — ja . he kcnnde denn
Weg . He höörde jo to de Aebärs , de lunker Hand von de
Werfer eer Heimat hebbt . Do annern . de rechter Hand waand,
de trocken jr> en ganz annern Weg . De schulln jo woll dör
Rußland siegen . De Werfer , dat is jo de grode Scheed

Boben sien Neest trock noch anncrs een sien Kringe . Te
harr ok woll Smack up . Ober Jan sung en Moordsgerastcr
an . He klappcrde as unklook un strüwde de -Fcddcrn . as Ion
kapuiinschen Haan . Te anner wör ober ok keen Bangbüx . Se
köm von dat anner Tacken » ' an . un se gungen np enannei
los . dat de Feddern man so stoben . Aber upletzt muß de
anner doch mieten . Jan waarde sien Husrecht.

Wenn ick up mien Stück Land bin . bar gisst bat snmmer
wat to kicken. Darum neem ick ok geern mien Glas mit.
Wenn dat nich globen wullt , kumm herl

Li'uno ftstsr Lnton.

Aus der Änekdotenkrste
Ein bekannter Gelehrter , der es zu ziemlichem Wohlstand

gebracht hatte , stand im Ruf einer übermäßigen Sparsamkeit,
um nicht zu sagen eines besonderen Geizes.

Aus irgendeinem Grunde wurde er eines Tages von einigen
Damen um eine größere Spende sür einen wohltätigen Zweck
angegangen . Er sträubte sich und zierte sich, um endlich drei
Mark zu zeichnen.

„Aber , Herr Professor ", erlaubte sich eine der Damen zu
sagen , „Ihr Sohn hat ja schon zwanzig Mark gezeichnet , und
Sie geben nur eine so kleine Summe ?!'

„Mein Sohn !" brummte der Professor . „Hat sich was ! Der
hat auch einen reichen Vater , den er einmal beerben wird ! Ich
aber bin ganz aus mich allein angewiesen und muß mich
daher einschränken !"

Friedrich Bischer , der bekannte Aesthctiker , erhielt eines
Tages von der Regierung irgendeine Maßregelung mitgeteilt.
Am gleichen Tage war ihm ein Sohn geboren worden.

Bischer begab sich in seine Vorlesung und kündigte seinen
Hörern die beiden Geschehnisse mit den Worten an:

„Meine Herren , ich habe heute zweierlei bekommen : Einen
kleinen Bischer und einen großen Wischer !"

Zwci Gelehrte waren wegen einer wissenschaftlichen Streit¬
frage so heftig aneinander geraten , daß es zum Schluß nur
noch Beleidigungen hagelte und der eine dem anderen eine
Forderung aus Pistolen schickte.

Kaum halte der anders diese erhalten , als er sich hinsetzte
und dem Gegner schrieb:

„Wenn Sie durchaus lebensmüde sind , dann nehmen Sie
eine Pistole und schießen Sie sich selber eine Kugel durch
den Kopf . Ich sehe gar nicht ein , aus welchem Grunde Sie
mich hierzu bemühen wollen !"

Der alte Wränget ritt in einem Manöver be! einer Batte¬
rie vorbei und bemerkte dabei , daß ein Kanonier am Boden
lag und sich vor Schmerzen krümmte.

„Nanu . wat is denn mit dem Mann tos ?" fragte Wrän¬
get. „Der is ja krank , tnöppt ihn doch mal den Wassen-
rock uss !"

Der Batteriesührer eilte herbei , baute sich vo,r Wränget aui:
„Verzeihung , Exzellenz , melde gehorsamst : Der Mann hat

ein paar Pfund Pflaumen gegessen."
„Wat ", sagte Wränget , „jleich een paar Pfund ? Tann

laßt ihm oben zu und tnöppt ihm unten uftl"

Der alte Virchow wurde einmal von einem reichen Protzen,
der sich von anderer Leute Arbeit ernährte , gefragt , ob er
nicht ein gutes Mittel gegen Gicht wisse.

„Doch . sogar ein ausgezeichnetes !" entgegnete Virchow.
„Und darf ich fragen , worin das besteht ?"
„Gewiß ; Sie müssen täglich mit 3 Mark auskommen und

diese selber verdienenl"

Zu dem Direktor des Wiener Burgtheaters kam eine?
Tages ein Schauspieler und bat dringend um einen Bor-
schuß. Der Direktor lehnte das strikte ab . Der Bittsteller
ließ aber nicht locker und sagte schließlich:

„Wenn Sie mir keinen Vorschuß geben wollen , so borge»
Sie mir doch wenigstens einen kleinen Betrag !"

„Was , Herr !" schrie ihn da der Direktor an . „Sie ver¬
wechseln Wohl die Begriffe ! Sie sind hier am Burg  thcatcr,
aber nicht am B o r g theater angestellt ! Merken Sie sich
das ein sür allemal !"
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Unzen Oenensl
S°in° erste Tat im hohen Norden war , die Besetmna .der

Stadt Narvik von dem Oberst Snndlo , dem norwegischen Kom¬
mandanten, ohne Jeden Kamps zu erreichen . Mit seinen Ge
birgZiaqern .Prcmg er als erster an Land , nachdem der Zer-
sturer kaum sestgemacht hatte und die Explosion des norwe-
gstchenPanzerschisfes kaum verhallt war,

Sv war unser General Dietl : Ein Trausgänger ohne jedes
Zaudern, ein Stratege , der jeden Plan des Feindes schon
vorher zu ahnen schien, ein Mensch, der allen Soldaten gegen¬
über von einer tast väterlichen Sorge beseelt war , mit 'einem
Humor, der allen gerade in den schwersten Zeiten den Mut
zurückgab,

Uebcrall schien unser General gleichzeitig zu sein, war er
soeben noch aus seinen Skiern mit weitansholenden Schritten
und kühnen Sprangen über die Berge , in denen er sich zu

. Hause suhlt , gelaufen , so tauchte er wenige Stunden später
schon wieder in weit entfernten Stellungen aus,

Für jeden hatte er ein gutes Wort , erkundigte sich nach
dem Befinden seiner Kärntner und des ihm dann auch unter¬
stellten Marine -Regimentes.

Sein Schlagwort : „Nur kein Schema !" wurde von uns allen
übernommen,

„Nur kein Schema !" sagte er, wenn er einen neuen An¬
glist-- oder Verteidignngsplan ausstellte , „Nur kein Schema ",
wenn irgendwelche Neuerungen gemacht wurden . Er hatte seine
altbewährten Kampfuiethoden aber : Nur kein Schema!

Und so konnte sich der Gegner auch nie auf eine bestimmte
Kampscswei'se einstellen , innerhalb weniger Stunde,i mußte
auch der Feind sich vollständig umstellen . Dadurch verlor der
Gegner jede Initiative , die aber immer bei unserem General
lag und dadurch bei jedem einzelnen Gebirgsjäger , Matrosen
oder Fallschirmjäger , auch wenn die dünnen deutschen Linien
von einer zehnfachen llebermacht angegriffen wurden . Er
hatte das Gesetzdes Handelns immer in seiner Hand , so mußte
er siegen.

Wenn es galt , eine kitzlige Situation zu meistern , war er
bestimmt dort zu sinken , wo es wirklich krachte.

„Nur kein Schema !" Der grüne Tisch hatte in Narvil wenig
Recht,

Nur wenn ihm etwas gegen den Strich lief, konnte er
fuchsteufelswild werden , so wie es ein waschechter Bayer
werden kann . So einmal am Grabe eines Kameraden , dem
er am Sarge schwor, nicht eher zu ruhen oder zu rasten,
bis der letzte Feind aus dem Narvik -Raum hinausgeworfen
sei,

Zu jeder Zeit wußte er, was und wieviel er von seinen Sol¬
daten verlangen konnte . Und er mußte viel verlangen . Aber
das, was er verlangte , wurde von jedem freudig gemacht , denn
jeder wußte ja , diese Befehle haben ihren Sinn . ,

Es war klar , daß sich seine Art und sein Wesen auf die
gesamteTruppe auswirkte ; sie setzte unbedingtes Vertrauen in
ihn und wurde so. niemals enttäuscht.

Sein Humors sein Mutterwitz , steckte alle an , ungezählte
Anekdotenüber ihn sind im Umlauf , .

Auf einer seiner nächtlichen Skisahrten wird er von einem
Posten angehalten : „Die Losung ?" — Keine Antwort , Ein
Gewehrschloßknackt vielsagend : „Die Losung !" Lakonisch kommt
die Antwort : „ Lecks mi im . , ,!" Der Posten ersaßt die
Situation : „Ah, dös is der General Dietl . Sie können
Passieren,"

Als er im Sommer zu seinem „ Kriegsschiff ", einem kleinen
Fischkutter, zum Fjord hinuntersteigt , hält er einen Soldaten
an, der als solcher aber kaum zu erkennen ist, denn seine
llnisorm liegt aus dem Grunds .des Fjords . Er fragt den
Alaun: „Na , was macht Ihr denn ?" Jan Maat wird verlegen
und meldet: „Bootsmaat Müller bei . . . bei . „No , was
denn?" „Beim Kühemelken , Herr General !" „Aha , dann werde
ich einen neuen Dienstrang einführen müssen : Melkers -Maat,"
Spruchs, bestieg ein kleines Schlauchboot und ließ sich zu
seinem„Kriegsschiff " pullen während Jan Maat . sich lachend
an seine Arbeit machte . Am nächsten Tage bekam der- General
den seinem „Melkers -Maat " ein Glas srische Milch kredenzt.

Und als unser General seine ihm im Lause der drei Monate
des Kampfes und des Sieges liebgcwordenen Matrosen in
Wrnfjell verabschiedete , sprach er so bewegt , als ob er sein
Bestes habe hergeben müssen, sie waren ihm ans Herz ge¬
wachsen, so wie jeder Matrose sür seinen General durch dick
und dünn ging . Er war sür sie nicht nur ein Vorgesetzter,
sondern ein guter Freund geworden.

Die i'gzencie Kolonne
Ein kleiner Trupp von sieben Mann wurde von den Zer¬

störern in ihrem Heimathafen an Bord genommen . Die Mari¬
ner trugen die blaue Uniform und sielen unter den vielen
anderen „Gästen " gar nicht weiter auf.

Sie waren auf den einzelnen Booten verteilt und suhlten
sich zwischen ihren Kameraden sehr wohl.

Eigentlich wußte nur der Kommandant von ihren Aufgaben,
fi- sollten das Kriegsgeschehen festhalten sur Presie und ^ ilm
und für den Rundfunk . Bald jedoch sprach sich ihre Anwesen¬
heit herum . Es war ja auch kein Wunder , denn sie gualten die
Besatzungen mit Fragen oder standen mit ihrer nsilniapparatur
oder ihren Photoapparaten überall dort , wo sich etwas tat.
Und in einer Ecke der Funkbude waren schwere Kasten aus¬
gebaut, aus denen an langer Strippe ein Mikrophon hervor-
lugte.

Daß sie Kriegsberichter und immer mit in vorderster Linie
waren, bewiesen sie bereits nach der Landung in Narvik beim
Vorgehen mit dem ersten Stoßtrupp . Als es noch gar nicht est-
stand, daß die Stadt von den norwegischen Truppen kampslo-
übergeben werden würde , wurden schon Photos in der Ltadt
gemacht, knackte der Verschluß des Apparate - schon mitten in
einer Kaserne , stand die Filmapparatur schon am Hasen.

Und als dann nach dem Verlust der Zerstörer von dieser
kleinen Truppe in einem Kasseehans auch "achtem Sender
klariert worden war und sogar eine kleine ;,rontzeitung
erschien, die nördlichste deutsche Zeitung aller Zeiten , waren
diese sieben Soldaten schnell in jeder Truppe bekannt.

Wo auch immer in der langen Front des Narvik -Raumes sie
erschienen sie wurden überall sreudig begrüßt , denn leder Sol
bat wußte , dieser Mann ist der Mittler -wischen uns und
unserer Heimat , Er hat d,e neuesten Nachrichten sur uns er
weiß, wie es unseren anderen Kameraden hier oben geht und

^Auch ^ " General Dietl begegneten die PK .-Männe ^ ost,

Es dauerte bann auch nicht lange , da Außte ieber » owat , wo
er die PK , sinken konnte , im Hotel Royaü dann auf den
einzelnen Stationen der Erzbahn , in .Straum - nes , r" ^ „
und Sundalen und später in einer kleinen Hütte w Bi fi ,

Von diesen einzelnen Etappen aus wurden Hie s tz
gemacht an alle Fronten . Und als dann die PK -̂Männer
gar noch im Flugzeug über die weißen Berge "̂" sten u
Sarstad und Tromsö austauchten , da b' ß̂ dieser kleine T PP
bald : Die rasende Kolonne . Und das war ihr schönster Loh .

kin Leutnant und ZO?1snn
Das , was jeder norwegische Sportler — a »d sie sind bestimmt

nicht die schlechtesten — sür unmöglich gehalten hat , oiew
deutschen Soldaten haben es bewiesen : man kann aus dem
Landwege von Süden kommend nach Narvik gelangen , pzn

ganz Süd - und Mittelnorwegen hallt die Parole : Entsatz für
Narvik ! Mit verbissener Wut marschiert eine Division ohne
Weg und Steg »ach Norden , Ungeheuer sind die Strapazen der
Männer dieses Unternehmens . Unter fortwährender Feind¬
berührung geht es unaufhaltsam über tiesverschneite Berge,
durch die kalten Fjorde von Stützpunkt zu Stützpunkt , Und
ksiws ^.ages erreicht diese ausgepumpten Männer die Nach¬
richt , daß Friede in Norwegen sein soll; der Brite ist abge-
zogen. Da springt ein Leutnant auf : „Und i geh weiter !"
Ueberall ist bei diesen Worten die alte Frische und Verbissenheit
zurückgekehrt, es hagelt freiwillige Meldungen , Ein Leutnant
und 2U Mann marschieren dann weiter in voller Ausrüstung,
bepackt mit Munition , Lebensrnitteln und Massen , Sanitäts¬
ausrüstung , Decken, Sie setzen diesen mühseligen Marsch fort:
vor Erreichen eines Eipsels umkehren ? Nimmer ! Sie kennen
die Berge , sie schassen es. Eines Morgens lieht zu ihren Füßen
die noch rauchende Stadt Narvik , Dort unten im Tal ist
der Frühling , Und so etwas haben wir Matrosen dann noch
nicht gesehen. Im strasfen Gleichschritt marschieren die Männer
in die Stadt ein . Abgespannt sind ihre Gesichter, doch die
Augen blitzen vor Freude , Es wird ein Trinmphmarsch : unsere
Kameraden aus dem Süden sind hier ! Jetzt sind sie ange¬
treten vor ihrem General Dietl , in den knappen militärischen
Antworten ersteht noch einmal das Bild ihres Marsches , Un¬
endlich stolz ist der General aus diese Männer , die der Welt
den Geist des deutschen Soldaten noch einmal klargemacht
habe ». Diese Ostmärker erhalte » dann das Eiserne Kreuz, und
das Sieg -Heil auf den Führer hallt durch die Straßen Nar-
viks . Beim Abrücken klingt das Deutschlandlied aus . Der
Leutnant ist mit seinen 2Ü Männern schon in der nächsten
Straße , da steht der General noch mit der Hand an der Mütze,
und wie unbewußt spricht er sür sich: . . über alles in der 'Welt !"

8ieg!
Wir wissen heute , daß die Heimat immer mit bangem Herzen

aus unsere kleine Schar in Narvik geschaut hat , Sie wußte,
baß aus exponiertem Posten gegen eine ungeheure Uebermacht
eine Sache verteidigt wurde , die für Deutschland van großem
Nutzen für die Zukunft werden mußte.

Die Heimat ahnte aber auch, daß dieser Angrifs und schließ¬
lich die Verteidigung nur mit geringen Massen gegen technisch
vielfach überlegene Kräfte geführt wurde , Ihr war bekannt,
daß Krästc aus aller Herren Ländern gegen die verhältnis¬
mäßig kleine Schar eingesetzt waren.

Das Wort „Narvik , der deutsche Alkazar " konnte daher in
diesem Sinne mit Fug und Recht angewandt werden.

Selbst sür uns konnten zeitweise Zweifel an dem Nnsgang
dieses zähen Ringens kommen.

Was jedoch den Kampf zu unseren Gunsten entschieden hat
und was uns symbolhaft sür diesen ganzen Krieg an allen
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Fronten Europas erscheint, ist die seelische Haltung jedes
deutschen Soldaten gewesen,.

Dort im hohen Norden gab es gerade bei der Verteidigung,
die ans immer erneuten kleinen Angrissen bestand , eben nicht
nur den reinen Selbsterhaltungstrieb , dort hat sich die Er¬
ziehung durch den Nationalsozialismus bewährt.

Durch unseren hartnäckigen Widerstand , der doch aussichtslos
erscheinen mußte , wurde die Moral des Feindes stark er¬
schüttert.

Nicht nur einer der Gefangenen , sei es Franzose , Pole , Nor¬
weger, Legionär oder Englänher , hat erklärt : Wir sind sertigl
Wir können nicht mehr ! Wir haben keine Lust mehrl Euch
Deutsche können wir nicht kaputt kriegen ! Wosür kämpfen
wir denn überhaupt ? Wenn uns dies sogar die Norweger
sagten , die doch nach ihrer Meinung ihr Vaterland verteidigten,
dann waren alle diese Meinungen und Aussagen des Gegners
für uns weiteres Ausharren von allergrößter Bedeutung.

Mit einem größeren Einsatz konnten wir nicht rechnen.
Gewiß , wir wurden später unterstützt durch Fallschirmjäger
und durch die Luftwaffe , maßgebend jedoch war der Druck vom
Lande her , der auf die feindlichen Stellungen ausgeübt wurde,
Sie sagten zu uns : „Ihr habt eben bessere Nervenl " Sie sahen
selber ein , daß ihre phantastische Ausrüstung , ihre schweren
Schisfsgeschütze, ihr dauernder Nachschub nichts hals gegen eine
Truppe , die das Recht auf ihrer Seite sah und die sür dieses
Recht mit einer verbissenen Wut und mit einem fanatischen
Glauben an den Endsieg kämpste.

Der Feind versuchte dann , die Moral - durch Flugblätter
herabzudrücken . Wie oft regneten die Flugblätter aus unsere
Stellungen "herab , nachdem sich Bomben als wirkungslos
erwiesen hatten ! Diese Zettelcheu wurden von uns sogar mit
einer wahren Eier gelesen. Für uns waren es -die herrlichsten
Witzblätter , Und zwischen den Zeilen lasen wir immer wieder
die kolossale Angst vor uns „Barbaren " heraus . Die Parolen
waren so plump , daß wir nur genau das Gegenteil heraus¬
lasen , und das stimmte dann meistens haargenau . Nie hat sich
der Tommy Wohl träumen lassen, daß unsere Stimmung nach
so einem Propagandaregen aus den Höhepunkt gestiegen war.
Den Gesallen allerdings hoben wir ihm getan , diese von ihm
aufgetischten Parolen weiterzugeben , Den Kameraden haben
wir dann seine kindlichen Schreibereien erzählt , Wenn uns
so ein Bobby sreundlicherweise mitgeteilt hatte , daß zwischen
der Ostmark und dem Altreich offene Konslikte ausgebrochen
seien, dann haben wir uns danach gerichtet, Haben das,Gegen¬
teil gemacht, eine Patrouille zusammengestellt aus Steier-
märkern und Flensburgern und sind ihm dann ein wenig auf
die Pelle gerückt. Dem Tommy werden dann die von ihm
verbreiteten Nachrichten Wahl selber nicht mehr glaubhaft
erschienen sein.

In diesem Kamps war also nicht die Masse das ausschlag¬
gebende, sondern das Herz, und zwar unser deutsches Herz, aus
dem alle soldatischen Tugenden entspringen : die Vaterlands¬
liebe, die Kameradschaft , der Mut und das absolute Ver¬
trauen zur Führung , kurz : Nationalsozialismus,

l^ itlei ' nsMszonne
Es ist kein weiter Weg von Harstad bis zu dem User, an

das das Nordmeer seine Brandung schlägt. Fast ungehemmt
durch Schären , kleine Jnselchen oder Felsblöcke, gleitet der Blick
hinaus auf die See.

Nur rechts liegt ein Kap , das steil zum Meere abfällt und
das flach ist wie der Tafelberg bei Kapstadt,

Spiegelblank ist das Wasser, Es ist, als ob das Meer den
Atem anhielte . Selbst der Schrei der Möven ist verstummt.

Das einzige Geräusch ist der Hall schwerer Svldatenstiesel,
Langsam kommt ein Wachtposten aus mich zu ,eiu Gebirgsjäger
und ein Matrose , Ein Bild , wie man es überall sehen konnte
in Narvik , in seinen angrenzenden Fjorden , in Hnndalen,
Björnsjell , in Harstad und in Tromsö,

Die beiden Kameraden versuchen sogar leise aufzutreten , als
wollten sie die herrliche Stille in der Natur nicht stören.

Es ist kurz vor Mitternacht , und die Sonne wandert lang¬
sam am Horizont entlang und wirst ihre roten Strahlen über
die See und die Berge , Die Kimme des Nordmeeres scheint zu
brennen . Das Kap vor uns iängt die Sonnenstrahlen auf,
Wie von einem Vulkan glüht es zu uns herüber.

Don Minute zu Minute wechseln die Farben , War eben noch
der Simmel tiefblau jetzt violett , dann wieder glutrot und
wenig später wieder dieses herrliche Blau in seltener Klarheit.

Kleine Wolken ziehen langsam über uns hinweg , Wolken , die
in allen Farben des Regenbogens glühen.

Zwischen uns Soldaten ist kein Wort gefallen , die Natur
hat uns bezaubert . Ein kurzer Händedruck, ein Blickwechsel
und wir sind wieder von dem herrlichen Schauspiel , das uns
hier beschert wird , gefangen . Ein jeder hängt seinen Gedanken
nach und genießt den eigenartigen Zauber der Stunde,

Vom Wasser wird das Licht des Himmels zurückgespiegelt,
Und wie ich dann einige Schritte zurückgehe, stehen die Silhou¬
etten des Matrosen und des Gebirgsjägers gegen den Himmel,
Es ist wie ein Gleichnis , das Nordmeer mit den angrenzenden
Felsen und diese beiden deutschen Soldaten , Hier Meer und
Berge und dort die Menschen vereint , die sonst nur eines von
beiden kannten , entweder Meer oder Berge,

Hinter uns flammt ein Feuerchen aus , Norweger seiern ihre
Mitternachtssonne , Langsam gehen wir zu den Menschen, die
hier ihre Heimat haben . Ohne ein Wort zu sagen, stellen auch
wir uns an das wärmende Feuer , Fast feierlich legen die Nor¬
weger Holzscheite ans die Glut,

Wir starren ins Feuer und dann wieder hinaus auss Meer,
aus das Wechselspiel der Farben , Und als ob es so sein müßte,
legen auch wir jeder ein Stück Holz aus das Feuer , Wir haben
das Symbolische dieser Handlung erkannt . Langsam brennt

, das Feuer ab. Wie eine lange Fahne weht der Rauch durch die
kleinen Birken hinaus aus den Fjorn , Noch eben war dieser
Rauchschwaden grau und weiß, jetzt trisst ihn die Sonne und
färbt ihn gelbrot . Wie ein langes Tuch schiebt sich der Rauch
zwischen 'uns und die Sonne , Aber schon beginnt das Licht

wieder stärker zu werden , die Mitternachtssonne ")hätte -heute
ihren tiefsten Stand erreicht.

Noch immer stehen wir drei Soldaten ergriffen von dem
Schauspiel der Natur , als sich, die Norweger von - uns durch
einen stummen Händedruck verabschieden, Sie wissen, was in
uns vorgehen mußte , die wir alles dies -zinn ersten Male mit¬
erlebten , Sie sind uns auch dankbar , daß wir ihren Gottes¬
dienst nicht störten.

Wieder haben wir neue ,Freunde , Auch,sie mögen nach all
den Tagen des Kampfes , der Unruhe , die der Engländer
hierher brachte, gemerkt haben , daß ' sie Gleichgesinnte vor sich
hatten , Sie sreuen sich, daß sie jetzt .wieder ihren Frieden
haben . Für sie sind wir keine barbarischen Unruhestifter , son¬
dern Befreier und Gleichgesinnte . All diese Gedanken kommen
uns jetzt, da wir an unsere Feuer denken, die wir abbrennen
zur Sonnenwende auf den Teichen an der Nordsee und au?
den Gipfeln der Karawauken,

Aber noch nie haben wir sie so lieben gelernt wie heute um
Mitternacht , die Tonnet

psnole : keimst!
Verwundert reibe ich mir die Augen , Wieviel Stunden habe

ich hier jetzt im Liegestuhl geschlafen? Im Traume habe ich
noch einmal die drei Monate Narvik durchlebt . Wie im Film
rollte noch einmal der ganze Kampf ab. Ich sah die große
Fahrt unserer " erstörer , Torpedobahnen , Wassersäulen der
Granaten , dann wieder brennende Häuser , Schueelandschasten,
Gletscher, sah noch einmal uns selber in Schneemänteln am
MG , liegen , sah unsere Flugzeuge kreisen, sah zerschossene
Häuser , Und jetzt? Eine herrliche Ruhe , Aus den Decksplanken,
in Liegestühlen , in Decken gehüllt liegen meine Kameraden
hier , alle schlafen, Sie alle haben viel Lchlas nachzuholen , Jetzt
ist es wahr geworden : Parole ist Heimat ! Der Führer hat
eines der schönsten deutschen Schisse geschickt, uns abzuholen.
Wieder kreisen dit Gedanken um die Heimat , diesmal jedoch
nicht mehr traurig , sondern freudig, , Mr haben gesiegt, wir
können dem Führer stolz unseren Ersvlg melden . Wir paar
tausend Mann haben eine mindestens zehnfache Uebermacht aus
dem Narvik -Raum verjagt und vernichtet , 28 Kriegsschisfe der
Briten liegen im Nordmeer , wieviel von den 39 beschädigten
mögen überhaupt noch einsatzfähig gemacht werden können?
87 Flugzeuge hat der Tommy allein dort oben verloren . Wohlig
recke ich die Arme , So bequem wird wohl kein Engländer
wieder in seine Heimat gekommen sein, wenn er überhaupt
zurückgekommen sein sollte, — Da , der Gong ruft zum Essen,
So ist das hier jetzt: die Zeit verbringt man nur mit Essen
und Schlafen , Wir Matrosen sind Gäste aus einsm Schift , Was
es nicht alles gibt ! Morgen werden wir alle wieder zu Hause
sein ! Aber vergehen weiden wir die Monate dort nberm Polar-
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kreis nie wieder , Wir werden es auch nicht können . Wir
werden : urks ijetzt alle trennen müssen, Matrosen , Gebirgs - und
Fallschirmjäger , Flieger und Pioniere , aber wir kennen uns
jetzt alle. ,Der eine wird wieder im Norden in die Front gestellt,
der andere an der Biskaya und wieder andere irgendwo in
der 'weiten .Welt , Um uns alle wird sich aber ein unsichtbares
Band schlingen : die Kameradschaft von Narvik,

I^ sctiwok ' f

->Vvn einem bekannten Bildbericht » wurde einmal der Satz
geprägt : Ein aktuelles Photo braucht nicht schön zu sein. Ich
möchte diesen Satz aber erweitern dahin : Wenn ein aktuelles
Photo als .schönes Bild wirkt , wird es mehr ansprechen . Gewiß
ist es nicht, immer leicht und sehr oft ausgeschlossen, ein
aktuelles Bild mit einer gewissen Schönheit zu paaren . Sehr
ost-müssen solcheBilder einen ausgesprochen häßlichen Charakter
tragen , aber in jedem Falle muß das Bild sprechen,

Wieftvar , nun meine Arbeit im hohen Norden , in Narvik?
Daß sich das Photographieren -, sehr oft mit dem militärischen
Dienst stritt , war durch die Eigenart des Kainpses um Narvik
bedingt . Sehr oft mußte die Kamera in der Tasche verschwin¬
den, wenn Ausgaben gestellt wurden , die der kleinen Truppe
in erster Linie dienen sollten , Dafür üvurde in Narvik jeder
einzelne Soldat zu sehr benötigt . Wenn es galt , Verwundete
zu bergen , eine Waffe in die Hand zu nehmen Transports
mitzumachen , dann mußte das Photo zurücktreten , und es
kamen nur gelegentliche Schnappschüsse in Frage , Eine beson¬
ders große Schwierigkeit bot das Wetter , der oft sehr beträcht¬
liche Temperaturunterschied . Mehr als einmal war die Kamera
vollkommen vereist oder auch naß . Da eine Entwicklung der
Filme in Narvik nicht ermöglicht werden konnte , wurden die
Filmrollen unentwickelt in die Heimat gesandt . Dadurch ent¬
fiel jede Kontrolle ; eventuelle Fehler konnte ich nicht bei spä¬
teren Aufnahmen berücksichtigen. Wie oft habe ich mich ge¬
fragt : Ist die Kamera überhaupt noch in Ordnung , stimmen
die Verschlußgeschwindigkeiten noch genau , haben die Objekte
nicht gelitten ? Oft wurde auch das Filmmaterial knapp , so
daß ich den Anslöser nur in wirklich wichtigen Fällen betäti-
gen durste und im übrigen gezwungen war , aus Nachschub
durch . Flugzeug aus der Heimat zu warten . Groß war meine
Freude , als -eines Tages die zweite Leica , am Fallschirm vom
Himmel kam. Jetzt konnte ich -nebenbei auch .Farbaufnahmen
machen. Ein besonders schönes Erlebnis war sür mich, als
ein Gebirgsjäger zu mir mit einem Brief seiner Frau kam,
die aus Graz schrieb, daß sie ja sehr lange nichts von ihrem
Manne . gehort habe, dennoch -aber aus anliegendem Photo,
das sie in einer Zeitschrist gesunden hotte , ersehe, daß es ihm
gut geh«. Dieses Bild war sür mich der erste Beweis , daß
meine Photos .in der Heimat auch erschienen und ich jetzt schon
Mittler zwischen Narvik und der Heimat sein konnte . Leider
sind auf den, Transport einige Filme verlorengegangen , an¬
dere bereits vorher mit den Zerstörern untergegangen . Trotz¬
dem wird aber dieser Bericht einen umfassenden Ueberblick über
die Kampfe gegen einen weit überlegenen Feind und haupt¬
sächlich gegen die Natur geben. Bewußt habe ich aus Bilder
verzichtet , die nicht von mir gemacht wurden und di« nur
durch ausländische Firmen zu beziehen gewesen wären . So
ist der ausgesprochen deutsche Charakter dieser Schilderung
gewahrt
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Bcrütndiing mit der Bekannt »!«
chnna von BedartSstellen autzerhalk
der Wehrmacht , die znr Jnansprssch-
nähme nun Leistungen nach dem
ReschSlelstiittgSgeseb berechtigt sind,
nvm 83. Assgnst 1839 SRGBl . I
Er . lütt ! ordne ich hiermit an , bah
alle Wohnungen , die infolge der
Beendigung des MietverbäitnisseS
oder anö sonstigen Gründen frei
werden , dem Onartieramt in Bre¬
men , Gencral -Ludendorsf -Str . 1146,
sofort zn rnelden sind . Zuwider¬
handlungen gegen diese Meldepflicht
werden nach 8 34 des Netclsslei-
stnngSgcsehcS ücstrast 36. 4. 1941.

Der tllegterendc Bürgermeister

Mit Wirkung vom 1. Mai 1941
wird für den Stadt - und Landkreis
Bremen für sämtliche bcwinkclto
Kraftfahrzeuge ein einheitliches
Fahrtenbuch cinacftillrt , welches so¬
fort bei den zuständigen Trcibstoff-
anögabcstcllen zum Preise von 3!M,
v,»0 znr Ausgabe gelangt.

DaS Fahrtenbuch ist so rechtzeitig
anzuschaffen , dab es ab 1. Mai
1941 geführt werden kann . Am
übrigen wird ank das dem Fabr-
tenbnch einliegende Merkblatt des
sVabrbcrcjtschastsleiters und des
Wirtschastsaintes hinaewiefen.

Der A-ahrbcreitlchaftsleiter für
den Stadt - und Landkreis Bremen

Birkenstr . 34i
Wirtschaktsamt . Treibstoff-

wirtschaftssteVe Bremen
Contrescarpe 1kl.

Der Führer hat dem HandlnngS-
gehilscn Herbert Söver,  Bremen,
OSlcbsbauser Hccrstr . 71h , die Ret¬
tungsmedaille am Bande verlieben.
Höpcr hat am 6. November 1940
den belgischen Hafenarbeiter TiboS
vom Tode des Ertrinkens gerettet,
trohücm diese Tat mit besonders
erheblicher Lebensgefahr für ihn
verbunden war.
25. 4. 41. Der Senator

Anordnung
über die Abgabe der Bestellscheine

Die Bestellscheine der für die
Zeit vom 5. Mai bis 1. Juni
1941 gültigen LebenSmittel-
bezilgSkarten sind mit Aus¬
nahme der Bestellscheine der
RcichSflcischkarte bereits in der
Woche vom 28. April bis
3. Mai 1941 bei den Vertei¬
lern abzugeben.

In der gleichen Woche sind
die Bestellscheine 23 der Retchs-
cicrkartc abzugeben . Es wird
nochmals ausdrücklich darauf
hingewiesen , dah sich der Be¬
stellschein 23 nicht an den Be¬
stellschein 22 anschlicht , sondern
iah er sich an der oberen rech¬
ten Ecke der Reichseierkatte
befindet . lVcrgl . Amtl . Be - j
kanntmachlina vom 25. 4. 41) .
Wer , sei es auch versehentlich,
den Bestellschein 25 abtrennt
oder abtrennen lätzt , macht sich
strafbar.

Die Bestellscheine der neuen
Ncichskarten für Marmelade
(wahlweise Zucker ) sind eben¬
falls in der Woche vom 28.
April bis 3. Mai 1941 abzu¬
geben . Wer jedoch an Stelle
von Marmelade die gesamte
für die 23. bis 26. Znteslsings-
pcriode bestimmte Znckermenge
bereits in der 23. ZnteilnngS-
verioöe beziehen will , bat sämt¬
liche Bestellscheine für Zucker
abzugeben.

Wer die Bestellscheine nicht
rechtzeitig abgibt , kann anf Be¬
lieferung in der Znteilungs-
veriode keinen Anspruch er¬
heben.
27. 4. 41. Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Handhabung
des Hnnshnllsauswcises

Der an die Hanshalinngen
zur Verteilung kommende rosa
HanShaltSanö,reise hat den
Zweck, für gewisse Mangel¬
waren , die nicht kartenpflichtig
sind , eine geregelte Verteilung
sicherzustellen.

Der bisherige Haushalts-
anSweis für See - bzw . Fluh-
fische wird am 4. Mai 1941 un¬
gültig und darf daher nach die¬
sem Zeitpunkt nicht mehr be-
nnht werden . An seine Stelle
tritt die untere Haltte der drit¬
ten Seite des neuen Hans-
haltSanSweises . Alle Haushal¬
tungen , die im Besitz eines
HanshaltoansweiseS für See-
nnd Flugfische sind , haben da¬
her bei dem Fischhändler , bei
dem sie eingetragen sind , eine
Umschreibung vornehmen zu
lallen , nnd zwar gegen Ab¬
lieferung des alten Hanshalts-
answeiscS . Der Fischhändler
hat den alte » HauShaltsans-
wcis für See - bzw. ^FIntzfische
entgegenzunehmen nnd den
neuen rosa HanshaltSansweiS
an der vorgesehenen Stelle
lAeld DiL I ) mit seinem Fir¬
menstempel oder seiner Fir-
menanfschrift sowie der bishe¬
rigen Kündcnnnmmcr zu ver¬
sehen . Die vorn Fischhändler
von dem Kunden eingezogenen
alten Haushaltsanswcise sind
zu Kontrollzwecken sorgfältig
aufzubewahren.

Ein Wechsel des Fischhänd¬
lers ist anlählich dieser Um¬
schreibung nicht möglich.

Eigenmächtige Aenderungen
des HanLhaltsanswciscs sind
verboten . Jede Aenderung der
Persvnenzahl eines Haushaltes
ist der zuständige » Änhcnslelle
unter Vorlage des Hanshalts¬
ausweises unverzüglich zu mel¬
den . Der Hausüaltsanswcis ist
nicht übertragbar.

Bei jeder An - oder Abmel¬
dung einer Person sowie be!
jeder Abfertigung ist der Hans-
haltSauSweiS vorzulegen . s

Die mit einem 14 versehenen
Felder des HanShaltLanSsvei-
ics . dürfen nur gemäss den An¬
ordnungen dcS ErnährungS-
amtcs , die mit einem ver¬
sehenen Felder nur gemäh den
Anordnungen des Wirtschafts¬
amtes benutzt werden . DaS
gleiche gilt für die Felder
ll' 4 II . III , 4VF. II nnd

"Die Felder N 56 bis ll) 71
stehen allen Lcbcnsmittel -Eiu-
sclhändlern znr freien Verfü¬
gung . Diese haben damit bei
dringendem Bedürfnis die
Möglichkeit , die Abgabe ge¬
wisser Mangelwaren an ihre
Kunden zu überwachen nnd
Doppellicfcrnngcn zu verhin¬
dern . Zweckmähigcrwcife wird
die Abgabe etivaiger Mangel¬
waren dadurch gekennzeichnet,
dah ein bestimmtes Feld der
Felder ll! 56 bis L 71 durch
Einfügung eines Datums,
eines Zeichens oder Lurch Ab-
stcinpclung entwertet wird.
Die zur freien Verfügung ste¬
henden Felder dürfen jedoch
nur bei Vorliegen eines beson¬
deren Bedürfnisses benutzt
werden.
27. 4. 41. Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.

1. Abgabe von FIsL
Die Fischhändler haben sich

mit Wirkung vom 5. Mai
1941 nur noch des neuen rosa
HanShaltsansweiscS bei der
Abgabe von Fischen zn bedie¬
nen . Die vorgesehenen freien
Felder unter dem Feld I
stehen den Fischhändlern znr
Verfügung . Sie dienen znr
Einfügung des Abgabedatings
nnd gegebenenfalls auch znr
Verzeichnung der abgegebenen
Mengen . Kür die Einfügung.
deS Datums nnd der Menge
ist entgegen dem bisherigen
HaushaltSausweis nur reweils
ein Feld vorgesehen.

2. Abgabe von Sübware»
Die Abgabe und der Bezug

von Sützwaren (Schokolade,
Schokoladeerzengnillc , Bonbons
und sonstige Sübwaren ) dür¬
fen nur gegen Vorlage nnd
Entwertung eines Feldes des
rosa HanshaltSauSweiseS er¬
folgen . Wer entgegen dieser
Bestimmung Sühwaren abgibt
oder bezieht , mackt sich strafbar.

Die abzugebende Menge ist
wie bisher bis anf Widerruf
mit !/ „ ns je Person nnd Mo¬
nat (nicht Zuteilnngsperiodc)
vorgesehen . Im Monat Mai
ist bei der Abgabe der Süh-
waren das Feld lü 1 anf der
zweiten Seite des Haushalts-
answetfes zu entwerten , in den
folgenden Monaten jeweils das
nächste Feld.
' Ein Anspruch auf Süllwaren

besteht nach wie vor nicht . Im
übrigen ist dem Verbraucher
für den Einkauf die Wahl des
Geschäftes freigestellt.
27. 4. 41. Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Qsrioktlicks
KvIcaQNtrnacliutrgvri

(Nr . 32) Hanbelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 26. April 1941. .

Neneintragnngen:
4 , 3862 Adolf NIemener , Bremen

lHolzvermittlnngen und Vertretun¬
gen , Klofterstr . 2/5 ). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Adolf Johannes
Niemener.

,4 8863 Arnold Thnlelins , Bre¬
men (Reederei und Schisfsmaklerei,
Stevbanitorssteinweg 5). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Arnold
Thyselins . .

Veränderungen:
478 Wilhelm Elckc L Co „ Bre¬

men >1. Schlachtvsorte 1). An Her
mann Wilhelm Dorfmeier in Bre-
men ist Einzelvroknra erteilt.

.4 2138 Arthur Äebrens , Bremen
lBismarckstr . 31). Der Kaufmann
und Ingenieur Georg Becker isi
Bremen ist als persönlich hastender
Gesellschafter ausgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja¬
nuar 1941. Die an Rolf Stieöa er
teilte Prokura ist erloschen.

L 2198 Wilhelm Pevplcr Zigar¬
ren - und Zlgarlllossabriken , Bre¬
men lPhilofophenweg 6s. Der Kauf¬
mann Alfred Pepvler und der Kauf¬
mann Jacob Richard August Pcpp-
ler , beide in Bremen , sind unter
Erlöschen ihrer Proknren als per¬
sönlich haftende Gesellschafter ausge¬
nommen . Offene .Handelsgesellschaft
seit dem 27. Januar 1941. '

p 38 il M . Paul , Bremen lOster-
dcich 23) . An August Christoph
Gottlieb Koch Ehefrau , Margarethe,
geborene Paul , Bremen , ist Einzel-
Prokura erteilt.

.4 29 ASAG Antomobll -Handcls-
Gelellschast P . Jacobij , Bremens
SWalsroder Str . 9/15S. Die Firma
ist geändert in Aüag Automobil-
Handeis -Gesellschaft P . Jacobij nnd
H. von Lehn.

6 210 „ Breko " Bremer Wein-
kontor Gesellschajt mit beschränkter
Haftung , Bremen iA . d. Brake 3>.
An Hermann Robert Arldt in Bre¬
men ist Einzelprostnra erteilt.

Erloschen:
S 64 Arnold Tlsnselius Gesell-

Uschall mit belchränkter Haftung , Bre-
Ssmen . Die Gescllschatterversamm-
Mlisssg vom 3l . März 1941 hat gemäss
F.Gcsetz vom 5. Juli 1934 und Dnrch-

sülsrungsverordiinnaen die Um¬
wandlung dieser Gesellschaft mit
beschränkter Haftung durch Ueber-
tragnng ihres Bermögens anf den
alleinigen Gesellschafter Arnold
Tliufelius beschlossen, der das Un¬
ternehmen unter der Firma Arnold
TbusclinS fortführt . Die Eintra¬
gung svird gelöscht . AIS nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Des,
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen 6 Monaten nach der Bc-
kaniltmackulia der Eintragung des
Umwaiidlnngsbeschlnsscs in das
Handelsregister zu diesem Zwecke
melden , ist Sicherheit z» leisten , so¬
weit sie nicht Befriedigung verlan¬
gen könneln

1? 566 II Farbcubild Gescllschast
mit beschränkter Haftung Rcckmeier
L Schiinemann in Abwicklung . Bre¬
men . Die Abwicklung ist beendet.
Die Gesellschaft wird gelöscht.

Heute
16.36—13 Uhr
Beschloss. Vorstellung für die
Deutsche birichspost

VogsIiHZincllsr
14.36—17 Uhr
Geschlossene Vorstellung s. d.
Firmen : C. F . Vogelfang,
Bremer Chocoladesabrsk
Hachez L Eo ., Oswald Bor-
cherS, Aug , Reiners L Co.,
Gebr . Sie , Hüute -Verwcr-
tnngs -Gescllschaft m , b. H..
Aug . Mundhcnke , Chr.
Dohle , W . Tiemann L Co.

Ungsrkekettoekreii
18—21 Uhr
Mittwoch -Platzmicte , Gr . L

5ckäkcken rui linken
Montag , 28. April,

18—26.45 Uhr -
Stass .-Anr ., 6. Borst ., Gr , L

der lliegenöe llo»8nlier
Dienstag , 29. April,

18- 29.26 Uhr
Geschlossene Borst , sür die
Atlas -Werke A. G,

VIsrtks
Mittwoch , 36. April,

18.36—26.36 Uhr
Donüerstag -Platzm , Gr . L

Gastspiel
Glanka Zwingcnbcrg

v. Nationaltheater Mannlicim
» I In neuer Einstudierung : »

-I klsütrs I
M Tragödie in einem Ausznge
S von Hugo v. Hossmannsthal
2 Musik von Richard Sträub
, Elektra . . .
, Glanka Zwingenberg
S Donnerstag , 1. Mai,
2 Nationaler Feiertag
, 14.36- 17 Uhr
, Nutzer Platzmiete

L Ungsrirckêiockreit
^ 18—21 Uhr
» Nutzer Platzmiete

W 5ck -iscken rur Unlcen

L Freitag , 2. Mai.
« 18—26.15 Uhr
» Freitag -Platzmiete

» die clrei lungirsuen
» von Orlssnr
W Sonnabend , 3. Mai,
» 18—26.45 Uhr
M Sommbend -Platzm ., Gr , 8
W SuÄrun

W Sonntag , 4. Mai,
, 14.36—17.36 Uhr
M Geschlossene Borst , für den
M Hasenbctriebsverein
» vsr rsvswitrelB

18.36—21.3» Uhr
^ Sonder -Mittwoch , Er.
»> pssr

In das Giiterrechtsregister ist am
26. April 1941 eingetragen worden:

Die Elielente:
1. Kaufmann Carl Ludwig Visse-

ring und Dorotlice Aiisusa , geb.
Gcrke , Hcrmanisstr . 164,

2. Kansmgiiss Adolf Hcssirsch Jnns-
sen sind Erika Anna geb . Baiser,
Orlennsstr . 15,

haben Gütertrennung vereinbart.
3. Der Schisssfülsrer Andreas

Karl de Harüe hat seiner Ehefrau,
Elfe , geb. Ellissa , Svichernstr . 22,
das Recht der Schlüsselgewalt esst
zogen . Amtsgericht Bremen,

>4s o t s , 8scnitsg/i «>ONc> V
Ssrckl . VorstsSlung t. ck. U -I.
Vecsn »>sltung »klng III, 4. Vorst,
vse tässcs «uns rlsc Usds wsNsn

K s u t s , 8onnSsg , 18.86 O oncl
1» tltn

lvlonlsg : 1> tzdc lsusvscScsuit)
VSsoslog : 19 llür , 18. O
t/S!ltwocd : 18 Ubc, 18. 8s .-Soll. 0

via lslitsn VocstsIIungsn

«WW ObölllöliS?
l.usispisl von l-isns

vonnsssisg : IL.LllO unci 1- Ukr
rum rv.

Ssstrplst krses ksnsts VoriksIÄt

SKMÜKl'llaKSlMlkill
i.usisolsl mii kvlusik
von Ksjpk ösnslricv

frsilsg : IV Uki'. 1?. Xs.-f̂ si.
5onnsbsnct : IV IV. Xs.-8o.

M
XomücNs von Xsrl Sckvnkslf

Zonntsg : 1S.ro O

MIM »«
8onniog : 17 Udc O
Sartsplsl kcses gonsls Soctlslclt

«SWiiekiillezfkAM

sock

Iiausi 'soclisn

lcönnsn vorlüuilg  ongsnommsn « srcksn

lMkl'si una lüism. keinislins

lvlsirss stürocsums

bskinclsn sicti sb 1. dcksi

ürsitsnweg 6 , >

bsrssrsr- u. < omsin>88.-Gsscsissk

stut : 2 - 2S4

für Kenner?

Sie Vrille
von

Senner
vor d.Steintor SZ

Nankderem
strr KorükoestdeutlchlandAkttengeseUschsst

Gegrünvet I8S0
Lsngenstrsße-4-6 Findorfsstraste1S

Nredltgekvährung Wsnkgeschäste

Meiner verehrten Kund¬
schaft zuwKenntnis , datz
ich mein Geschäft

Herbststratze 68
Dienstag , den 29 . April,
ipieder eröffne!

Johann Preus
Lebensmittel

» » « SS » » » « « S « « S « « » « » «

tllilo-Slglll- Ulill fem-
llMSMle. l.ggei'UNg

Z . « p - . pe
! f s?o »« nstr «»ü » 2 S IV7S^

Bezieher der
BrelilerKirchelizeillinli
Leider ist es uns nicht möglich,

alle Bestellknrten für das Bremer
Gemeissdeblatt lFortsetznng der Bre¬
is,er Kirchcnzeitiing ) abhole » zu
lassen . Wir richten daher an alle
diejenigen Bezieher , deren Besteü-
tarte bis heute noch nicht abgeholt
wurde , die Bitte , uns die ausge¬
füllte Karte als Drsscksnchc durch
die Post einzusenden,

Bremer Klrcheiizeitnrig , Bremen
Sandstr . 16/12.

Zwarigsvcrstoigerinigen
Dienstag , den 29. April 1941,

vormittags 11 Uhr.
im Gerichts !,anfc , Zimmer 171.

I . Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung:

. Hemelinger Strotze Nr . 22 . . . .
Engen Ludwig Bergen.
11. Auf Antrag des Konkurs¬

verwalters:
. Marinster - und Scharmbeckcr

Strasse (Garten ! . . Offene Han¬
delsgesellschaft Jürgens L Feld-
messer . Amtsgericht Bremer !.

OessenilicheVersteigerung
Morgen , Montag , 28. April 1941,

vormittags 19 Uhr,
versteigere ich im
Psandhause Königstratzc  11:
im Auftrage des Finanzamts Bre¬
men -Mitte in einer AuSbürgernngs-
fache:
Orientbrücken , 1 kompl . eich. Schlaf
zimmer , Knchenbnsett . Couch , Sofa,
Nähmaschine , Truhe , Backenstiihl
mit Lederbezug , 2 Schränke mit
Glastüren , 1 Aktenschrank , Eis-
schranl , Kleiderschrank , hiv . Schränke,
eis. Bettstelle , Aufleger , Betten,
Steppdecken , Gasbackofen , Bestecke,
div . Etz-, Trink - nnd Kochgeschirr,
Wäsche und viele nicht genannte
Gegenstände meistbietend gegen bar,
Bohlmann,  Gerichtsvollzieher

_ Wachtstratze 46

Als Nackslatzvflegcr des am 16.
April 1941 in Bremen verstorbenen
Johannes Bctckc, ivolssilsast Au der
Gcte t2 , fordere ich alle Gläubiger
nnd Schuldner des Verstorbenen
ant , sich mit mir in Verbindung zu
setzen.

Der Nachlahpslcgcr
vr. Otto Meyer

Langenstr . 139/46 Tel . 2 76 51

l.8ikkau8 Lleinwr
lnii, k' Ioclc. tsovsc

tVisIsnclrkr . 1 lkcS-s IrSsssnstc l

krsilsgl, 2. 1941

Lulomorkt
Vsvlmut

Ssrussseksin « kür

kVKV

pkava

lSSllü'SllWSSII
itbscgsbsrs 8 !s Kitts eine.

W !c vsktcstsrs clis bsstsnntsci k/Iscstsrs nrsZ

sorgsn tür clis vs,sitsrs . ^ kwicstlesng bjx

ruc Ustscung.

örsmsrs , Ws !stoctsrstrsi ) s L— 15 , kni 8 4ll ?1

krrstrlsils - Ssnerslckspoi
kikllöl'glslKI'll'KIUNgk.MüküI'I'Srlkl'

Esbr . Hn ^ snbousr
Lssttelitstr.W'ZV/bshnkotstrckZ-1H

aulo-tt8N88
1166

Näh , Ahornstr, 19

Ein I ^ -To .-Cheb-
rcolet -Lastwagen

in . Easanlage Ab
»Nvntag zu besich
tigern
Thedinghanser

Stratze 36

«ut r237L 77

^socioll 500

5 I. tr . Vsrdrcluc -K
mir

LsrSÜuns
«ieclvr Ii « korlr «»r

8orn !ssi8tsssts 4, stuf 2 68 58

Heirat

Gute WW
durch Einheirat findet
solider Herr mittlerer
Jahre , wenn Neigung
vorhanden . Nöh . rmt.
L 118 durch Briefbund

ösrlin -VtiLrlottsndg . S
dloltrsnäoi 'ffrtrsLs 18

Aitgold , SUder,
Vorkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

Hutsilterstr , LCZz
Gen,dp 41/5345

Mcdizinalrat,
37 I ., statt ! Er¬
schein,, gr , Natur¬
freund , musst, , m,
gt , Eii !k,,Pensimi --
recht u , Berm, , s,
bald , Neig, -Ehe,
Näheres

Frau Schulz, :
Hannover,

Scelhorststr . LZ

Dame,
27 I , 1.7» gr „ gut
aussehend , m, crss-
klass, Aussteuer ss,
gr . Vermögen , da
einzig , Kind , sucht
Lebenskamcrcidcsl

in gehoben . Stetig,
(Ossizier , Akademi¬
ker oder vergleich),
Bertr , Zuschr, an:

Eheanbahnung
Frau Schnieder,
Wilhelmshavcn,

Bremer Str , 441

Haustochter , 15 66» RM , Bcrmö-
gcn , 36erin , sucht gebildeten Lcbcn?-
sährten . Näh unt , B . , 268 durch
Briesbund

S IlZkUUkU
VssekLttrrislls

ttsmburg 41 , 8ch >lsKf.

Varken
Schleist maschinell
8 . A. Papenhausen
Gr Joha n niest l 69

Nul 5 3685

Vsrloron

Geldbörse
a. d. Wege Flug¬
hafen , Kilchweg,
Kornstr, , Luckii-
riede , Herm, -Lön°-
Straße , Abz, geg,
Belohnung Klassä-

Groth -Str , 52

.lyit ^schwerem, ESliederarinband Tm-
norStag mittag zwischen Sari ?' dc°
Reichs — Bahichosstr . — Hillmannr
Hotel , Geg , hoho Belohn , abzugeben

Schwachhauscr Hecrstratzc 2l2
3!uf 4 47 63

» » » » « » « S v »

k'i'kibk rsllü
iür Herren -Gard

3! achlaßsachen,
H .Kerl , Knoopst,2SS
E,Faulsttr,F,56sS -:<i

SS»»»»»«»«

IVk« rtsn8
ö s r>Ieg s 8 c t>Z f t

Hm 54a,kt 18 — IL

8 s c n , so r s c h s r : SsmmsSnummsr  2121!

vntsrrWI
Deutsch,
Sprachen,
Steno,

Mstchreiben usw.
Dtp ! -Hdl,

Josesine Behrcndt
Fehrseld 16
am TIelwall

8!ns srlolg ' « levs HurdSSckung cvScci
rugseScbsct in

Pclval -Usnssl »-
Sekuls , vomevol 16

i isekvns
1^> Prsv .-l-lssictsl88csiuls
» öscuis8 - l''scds8ctiuls

D tlsbirousnlcirclil, . 3
kclcs Ksik arlnsniir.  Kuf 257 24
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clcrs dlcmsabacl bis aus ivsitsrss wis
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Für die Städtwerke Aurich/Ostftiesland - Eas - und
Wasserwerk — wird zum baldigen Antritt gesucht:

1. öucklioltsr
o6sr öuciiiioltsnn

In Betracht kommt nur eine Kraft mit gründlichen
Kenntnissen der kaufmännischen Durchschreibebuch¬
führung , die selbständig arbeiten kann und bilanz-

^ sicher ist . Vergütung nach der T .O .A.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbittet
der Bürgermeister der Stadt Aurich.

v ^ iir 5vcttk ^ :

kür unsere k-aboratorlea Mitarbeiter an Lnt-
vicklungsaukgaben:

pil̂ sikek'
mit Kenntnissen ller pk̂ siksliscbeu Lkemis
unct liocbkregusnrteckniü,

piî si'Ko-Okemikei'
,. , .mit Kenntnissen clsr Tlocbvskuuwtecknik,

koekfi'equenringenisui 'e
mit guter pk̂ silcallscber Xllgemeinbilüung.
Wir erbitten Lsverbungsn nur von klerrsn,
clis eins abgsscklosssns klocbsckuldilüung
besitzen unü am pb^silraliscb-tscbniscben
Arbeiten krsuäs baden,
Ls bsnrlslt sieb üurcbveg um interessante
Arbeiten, bei denen der betretende dietvlög-
lieklrsit bat, entweder sein kacbwisssn ru
vsrtisksn oder brksbrungsn auk neuen Osbis-tsn au sammeln.
kernsr kür einkacbers Arbeiten auk oben ge¬nannten Gebieten

prüffelciteeknilcei'
und

iVIelZteelimkei'

, öswsrbungsn mit l-ebenslauk, bicktbild, 2sug-
nissbscbrikten, L!sbaltssnsprücksn und Angabe
des krüksstsn Lintrittsrmins erbeten an

l-OWLOk -WIO
^xrictdc :L5iti .5c:« /trr . nkniidi -87cciii ^ , wieLkHiveciio

Dir

i- snclesbükne IVIsgcisburg - / ^ nksIt

sucht für ihr Verwaltungsbüro einen

düsnrsieksi ' sn LueiiiisitsrCin)
eins

l- oiinbueiiiislterin
mit Steno und Maschinenschrift , eine perfekte

Korresponcisntin
für den Intendanten.
Eintritt baldmöglichst . Ausführlich - Angebote an die
Intendanz,

Ssrnburg/Lssls , Sts ^ tHisstsr_

besucht an Stelle meiner sich
verheiratenden langjährigen

^AU8ÄNY68t6lIt6I1
einen erfahrenen Ersatz . Kochen
nicht erforderlich.
Frau P . F . Lentz,
rcgion-bondor -Ttratze
"leson 4 31 04

Illoiiiige Vs ^ äuiei -in
und

weiblielis l- Iilis
für leichte Arbeiten in der Back¬
stube per sofort oder spater.
Teegebäck -Spezialgeschäft
Rud . Hachfeld,
Hutsilterstrahe 28

I-Oki i) ucii iio It6 p(in)
zum sofortigen Dienstantritt gesucht . Kenntnisse der
einschlägigen Bestimmungen in der Sozialversiche¬
rung erforderlich.

Schriftliche Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Angabe des
frühesten Antrittstermins sind umgehend einzu¬
reichen.

Bremen , den 23. April 1941
(Rathaus)

Die ksgisk ' ungLlcoi ' irlSi'

Für mein , Textil - und Vckleidungsgeschäft suche ich
zum baldmöglichsten Eintritt

jüngsten Osleoicitsm ' u.
1Vstlcäussp

Angebote erbittet

l - u ^ wig k̂ inclcsn
Bremen - Gröpelingen

Wir suchen Gesucht für leichtere Beschäftigung

1 ^ I- AgSsilZ
1 l' isusi' einige ^ psilsn
mslii ' Sk ' s ^SinmAeksfcausiZ evtl . für halbe Tage.

letztere für nachmittags Meldungen bei der

8täcÜ !8eils Wskks Vekwsitung 669 ^ N8ie >t8 - un6
— Kaufmännische Verwaltung — / ->9beit8bets ' isb6
Bremen , Am Gaswerk 37.

Buntentorsteinweg 94

^ekrere Poliere
llnä Vorarbeiter

für Kanalbauten nach Wil-
helmshaven gesucht.

Lsuuntskliskmung
Ks ^ l tlitrbleelc

Fcdderwardergroden
über Wilhelmshaven
Fernruf 2690

Für leichte angenehme Beschäf¬
tigung steilen wir für die
Abendstunden von 17 bis 22
Uhr noch mehrere«ii IM iWeliö!
ein.
Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbostclcr Strahe 4—8

»- Ms
für i/s oder V, Tag.

Ruf 4 31 44, Osterd-ich 130

Ehrliche , unabhängige,
klsikigs ^ rsu

für leichte Garten - und Haus¬
arbeit in Dauerstellung bei freier
Wohnung , Wäsche und Verpfle¬
gung , sowie monatlichem Gehalt
gesucht.

ngWihMciiki ' el

8e »!kii

^Vollmsk-sii 5t5. ^09

^susgekilfin
für °/« oder ganzen Tag.

Ruf 4 31 44, Osterdeich 130

K'

^IsKil ' O 'ZolZV/SikSI'

Orslisi'

k̂ I' L86I'
sowis

Kutogsn - Sckwsilior,
cisr sms strsrmmsscbms bs-
ciisnsn kann.

In vsusrslsllung gssucbt,
svti . sucb susbiitswsiss

ZonnsnstrsOs 4 o stut: 2 68 58

Ltuncienkilfs
f. d. Haushalt . Zeit nach Verein¬
barung . Lange Reihe V7.

öllrogsiiilsin
auch ältere , für Kirchenbuch¬
führung , Kartei und allgemeine
Büroarbeiten zu Mitte Juni
oder später gesucht. Handschrift¬
liche Angebote mit Zeugnissen
und Lebenslauf erbeten.

Domkllko
Sandstratzc 1N/12

sicnkus
V/is ßucbsn rum möglleksi soforligsnsmsp

paelcvr

kerw . l . agsr « ri » sitsr
siceakxs . scuvcukarwkirxk a -s
i s c li il i s c n e s s v ir o siretvicil

Srsmso , -in eise Wsläs 14/1S

Stvllvo-
Vvruchs

Kausmannsgch.
aus bek. Dersand-
gesch. s. Stell , in
mittelgr . Betrieb,
auch ausw . Be¬
herrscht Kurzschr.
u . öllaschinenschr..
mahn - u . maschin.

Buchs. Bew . in
Korrespvnd . Ang.

. Gehaltsang . u.
N 8288 erbeten.

Junge Frau
isucht Heimarbeit.
jAng . unt . C 3783

S«I!AtLirKIirL88LrWMSL6
6 ^ kir ^ i7l .uoei4i )Oir55 -2r « . yl °LV5 - 5E UN6 543Ü1

Mtorrsä-
msrkl

Wir suchen zum sofortigen Antritt

mekrere Osmen
für Büroarbeiten und Lohnberechnung.

Angebote mit Lebenslauf u . Zeugnisabschriften an

kwmer lsgsrlisiii-Lsrelkclislt

ÜllMII» Mkl»
Ruf : 8 32 43
Angebote unter A 3781

für Geschäftshaus im Zen¬

trum für

sofort
Vorstellung nach Anmeldung
über Tel .: 2 74 41

/^ktrsitsi'
tlle Oouseslsllung  gosucbi

osniMgzeliel 'ei

8l!>iieli
iVoltmsirb .btr. 40?

Weg. bev. Heirat
d. jctz. zuverl . sleiß.

Alleinmädchen
auch über 38 I.
für ruh . Haush.
(Ehep .) , . 1. 8. 41
od. spät . gesucht.

Holbeinstr . 23
Tel . 4 8128

Mädchen od. Frau
für Tag oder
sür Stunden.

Stuhlmann,
Münchenerftr . 91

«IM inliM»
nach der Schulzeit.
Franz Johnssen L Söhne
Ostcrstraße 34

Xsgelauketier
gesucht.
Meldung Montag zwischen 5
und 7 Uhr.
Kegelbahn Sieler 's Festsäle
Eingang Moselstrahe

MehrerekimMulks
für täglich und
nebenberuflich.

»klmük
Utbremerstr . 41

Tüchtiger

sür Zugmaschine
gesucht. Stephan:
torsteinweg 81

Für sonnabends p.
17—19 Uhr Frau
zum Laden reini¬
gen. Nachzufragen
ab Montag.

I . Günzel,
Schlächterei,

Goefselstraßc 98
Zuverläs . sreundl.
Hausgehilfin gcs.
Dr . W. K « nzc,
Schwachhauser

Hccrstrahe 237

25
gsbrsucliis,

roo
tsdkilcnsus v.
LO ccm b. ikikl.
50V ccm 2 Lv>
dsssitt u. bs-
rugsclislnfss!

spf. lisfskdÄs.

Lslbrt-
vskstZsicilicii
Icösilisn 8is

dssntrsgsn
sui

clsn nousn
Msiulei ' liseli

» »sa-
»Ikinigsl-

UlSgKN
Vsklsligsn 3!s

psospsirt!

8UIWMÜ
8 80ÜN

Suche für sofort
ein ehrl . sauberes
Mädchen n. nnt.
18 I . für Haus¬
halt und Laden
Bäckerei u . Kond.
Johann Engclkcn,

chwarzer Weg 48
Nns 81183

Häuser unä
Kruaäslücke

Knuklrosueli

kksinmsekis-
f ^su

oder Mädchen für
ein od. zweimal
wvchcntl. vorm
ges. Tag gleich.
Elausewitzstr . 18

5elrretärin
mit durchgreifenden kaufmänni¬
schen Kenntnissen für inter¬
essante und vielseitige Tätigkeit
sür sofort oder später gesucht.
Bewerbungen mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften erbeten unter

O 6289

lüektige ssriseuss
in Dauerstellung.
Kasten,  Lindenhofstratzc 28

Kontoristin
möglichst mit Kenntnissen in
Buchhaltung sür sofort oder
später gesucht.

(Ikkisg üLf vbliisciisiiüi 'iisilsii 'oiir
Wegesende 12/13

Mk »k
zu kaufen gesucht.
Angcb . u . V 6298

Vorkaut

Bauplätze
In St . Magnus

zu verlausen.
Näheres : Bau - u.

Wirtschaftsge¬
meinschaft e.G.m.
b.H. i. L., Baum
wollb. 312 0 , III,

Rus : 2 68 28

* Wie re
r -fW .-»8iI8

mit Hosraum , eine
Wohnung srei.

Preislage 12 888,—
Diedr . Nöpke,

Makler,
^ Hutsilter - ^
^ strahe 28 W

xüWiniilil.rt
mit Heizung , ganz
frei . — Preislage
ca. 16 888,—.

Tiedrich Röpke,
Makler,

!M »K̂ SUll 88!N tiM
II10lIKl'gMi'WIl8l'W6I18?

— Kitts Lvrokem —
Kade sofort Ksvker rreeev ks^

kilslrler . t .ünln«
«rtr ZI Kok - 22N . Lps!

Solides

Mehrfamilienhaus
in guter Wvhngegend Oldenburgs
(1 Wohnung cvtl . sreiwerdend ),
durch uns günstig zu verkaufen

(Forderung 38 888 RM .)
Ncchtsanwälte

Dr . Hamann ». Ustcr,
Oldenburg i. O., Hciligengeiststr . 24

Qko6sf 6sdsu6s >comp!sx
fi'slsi ' i-sgs , siws 4ll
msfikSke ŝ orgsn Qüsisri.
fioirmg . d/sklsk , 1S4I.

II — — - - Gebr . Sofa und
Brotschneidemasch.
zu verk. Georg-
Gröningstr . 79 b
Sonntag 11—1

V Verdank

Tisch 8,89Xl,1ch
Kleiderschrank 1,68
br ., 3tlg ., mod.,
Itür . Nollschrank;
3SchreibtischlamP.

Contrescarpe 27
16—1 Uhr , und

16—18 Uhr

Gebrauchter :
3fl. Gasherd

mit Bratoscn.
Saarstraßc 84 ^

leSUlSI
fük Xllcfis un6 k̂Iur ^

in 67. 100. !
120. 150 di-sit j

pstsi -s
NumboMIiIcslis iz l

Auszieht !., 4 Stüh¬
le, Küchcnti ., Spie¬
gel, ab 18 Uhr.
Gneisenanst . 92 pt.

Kanadier
Näheres

F . W. Volte.
Torfkanal

»lI9WlM9 - iSlM

jedes Paar 7L Pf.
Meyer,  Obernstrane 82/66

L . ,I >7. S . olks
^nsgsrilclrciil 'iof 10

i » aignasl'
^verstellbar (2 eis.
Walzen , 8,88 m
lang ). Angcb . m. '
Tclesonangabe un¬
ter P 8298

Gramola  !
-jElcktrola) mit 48*
Platten 38.- RM . °
Hollunderstr . 21 ISegelboot

lJo »-)
schlage -tcrst . 4211 »60 » l9SN« Skt

Fl . 8.75 und 1.—
mit Carotin .

(Provitamin L ) .
sür Kinder und;
Erwachsene zur

Appetitanregung.
Rcsorm -Weyh z
Haserkamp 72 ^

1 Paar Riemen
»i. Rollsitz u . Fuß¬
stütze 6 « . Anker
mit Kette 5

Diverses
Ang . unt . Q 7141
Kinderwagen und

Stubenwagen
Osterholz,

Sticglitzstraße 39
68I88M3IÜ8 -

Kunstmal . MLgge,
Bahnhosstr . 37, ll

Rus 2 83 38Kinderwagen
Dictrichstraße 6

Heißlust-
Badekabine

Nee « ,
Düsternstr . 184

Eine ältere
Nähmaschine

(Marke Singer)
Preis 28
Hohentorshcer-

straße 8 I
(ab 18 Uhr)

1 kl. eis. Ofen , 3
bcr .Stühle (Nußb .)
1Photoapp .(8X1L,

Hellgraues n . blau.
Serrenjacketts . schl.
mittl . Figur bitt.
Giehenerstrahe281
b. Augsburgerstr.

Hänge¬
lampe mit Schirm
l schönes Vogel¬
bauer . Draken-
burgerstr . 98 pt.

Schwrz. H.-Regen-
mtl . (neu ! Er . 48.
Waterloostrahe 8ö

«MMW

Kinderstuhl
(Holzstuhl ) m. Lei-
tcnlchncn zu kau¬
fen gesucht. Ang.
unter R 94l7

Kleine und große Posten neuer
oder gebrauchter

ilsmitüctier
zu kaufen gesucht. Angebot mit
Mengenangabe unt . N 9413

Herren - u . Damen-
fahrrad nur mit
guter Halbballon-
bcrcffung gesucht.
Angcb . mit Preis
unter P 9413

^olleilkrslirer
mögt . stark, in gutem Zustande ge¬
sucht. Angebote unter R 7142

L Oo.
poulsn ^ v. 36 Qsn I4c. LU.C2L27«

icucn oder gut-
chaltcuen
Herrcn -7lnzug

tzr. 84), sow. gut,
Hcrren -Schuhs

1) zu ks. ges,
Preisangcb

LItslibo,
Voltcrisgsmllnr.ö r i >r s n t s n

ksuN
1uv,oiisr

Solle
0bornst »s6s 2S
0sn dir »1.2524-

^stsilöLckrott
Litpspisr
Mgummi

Krisl! L Vkssssl
biackk.

Seeweniestrahe 77
Teleio » ^ >2 91

Wobnungi-
«sckssl

Ksclio
subssugs, . Sillk-
rnsa u. sonstigu
slelrisciis <5s,S »s

lsurcksn
köSlö»961969

7simlirsill96l6

8lUÜKWggklI
a kaufen gesucht.
Eeisangeb . unter

Kouls ^ lökel
Honsn -, kü- u. Scvlaliimmo ». »Ucvsn,
Xsckldess . ciniolmSbs !. sompl . K»U!-

»wnä », IspptcdsH. osesslmsnn : -Isusnst , rs. g.i S1S S!

Zwei Kaninchen
mit 18 Jungen zu
verkaufen (von 18
bis 28 Uhr ).
Sebaldsbrücker

Heerstraße 136

Verkauf
Primakerke!

und

Cordes , Dünen-
straße 3, Walle

Schöne nestjunge

la » SMi'

ilglMWIWI'
Fcdelhörcn 181

la SchäferhundZg.
F . Gsrberding,

Oberneulander
Landstraße 76

Ruf : 3 95 34

S schwere, junge

Osterholz,
Holtebüttelerstr . 2

Gute Milchzieg«
A.-G.-Wsser-

Siedlung Burg,
Burgdammerst . 31

Ksukxesnck

L Vüysl
Ksllll

fklikiiiömilll
Schmerzloses Töten
und Katzen billig im TIcrhelm des
Tierschutz-Vereins . Rul 8 32 N.

von Hunden
leim

i» er k n
g > ol ) s ^uswolll

in o » sn k̂ rsislcigsn

Isppick- Xlingebsrg
(Z ut ( iltstsicciDs ü —8

'I



Bremen , Winterstr . 45
z. Z . Wöchnerinnenhoim

f -X

^ 3 » großer Zeit wurde unser Stamm - ^
Halter Iochen -Volker geboren.

Margarethe Bauche, geb. Raudschus
Heinrich Bauche

Bad Godesberg

^
Ihre Verlobung  beehren sich anzuzeigen

Bremen, den 27. April 1941

^Kl . Fuhrleutestratze 9/19Grünbergstraße 8^

M.

ÄNarta ^ölls

Georg HNeier

geben ihre Verlobung  bekannt.

Bremen, den 4. Mai 1941
Steffensweg 166

In Ausübung seines Dienstes sür Führer und
Volk ist am 11. April 1941 mein lieber , herzens¬
guter Mann , der

Zollassistcnt

Richard Uecker
im Zollgrenzschutz in Frankreich kurz vor der
Vollendung seines 41. Lebensjahres tödlich
verunglückt.

In tiesem Schmerz:

Maria Uecker, geb. Schmidt

Bremen , Jägerstratze 12

Reichsbund
der Deutschen

Beamten,
Fachschaft Zoll

Am 11. April ist unser lie¬
ber Berufskamerad , der

Zollassistcnt

Richard Uecker
in Ausübung seines Dien¬
stes sür Führer und Volk
durch einen Unglücksfall in
Frankreich verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Der Fachschastsleitcr.

Ihre Verlobung  geben bekannt

lierta Starken
kduard Sprenger-Nokklenbmg

Bremen-Oberneuland, den 27. April 1941
. Am Ruten 31 .
V - _ ^

^Wir haben uns verlobt  ^

Anneliese Kuning
^Wilhelm Rensch

Oberstseldmcister im Reichsarbeitsdienst
z. Z . Wehrmacht

Bremen Heistenbach
Würzburger Straße 3 z. Z . im Felde

O st e r n sl 9 4 1
>». _ ->
- - >

Ihre stattgsfundene Kriegstrauung  geben
bekannt

Sau .- Soldat Hermann krampe
ÄNargret krampe

geb. Kamprath

Wir erhielten die Nachricht , daß der
NSKK .-Oberscharsiihrer

Richard Uecker
in Ausübung seines Dienstes im besetzten Ge¬
biet tödlich verunglückte . Wir verlieren mit
ihm einen Mann , dem als Soldat und Glied
der Bewegung daS Vaterland über alles ging.
Er war ein wertvoller Kamerad , den wir nicht
vergessen werden.

NSDAP ., Ortsgruppe Vrcmen-Findorfs
m . d. W . d. G . b.

Kahr  8 , Organisationsleiter
Der Führer

des NSKK .-Motorstnrmes 11/M 62
v. Grundherr,

Sturmsührer und stellv . Führer des Sturmes

Nach schwerem Leiden ent¬
schlief heute meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester
und Großmutter , Frau

Dora Tiemann
geb. Ristow

im 71. Lebensjahre.
Trägerin des silbernen

Ehrenkreuzes der deutschen
Mutter.

In tiefer Trauer:
Gottsr . Tiemann sen.
Gottsr . Tiemann jun . u . Frau
geb. Niebensahm
Arthur Tiemann und Frau,
geb. Zuckarelli
Wilh . Fischer und Frau,
geb. Tiemann
Enkelkinder
und Angehörige.
Bremen , 25. April 1941
Pastorenweg 143
Die Ausbahrung erfolgte in
der Kapelle des Kirchhuch-
tinger Friedhoses (Neuer
Friedhos ) ; Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am
Dienstag , 29. April , 15 Uhr,
auf dem Kirchhuchtinger
Friedhof statt.
Autobusverbindung : 14.39,
Pappolstraße.

Bremen , den 26. April 1941
Obernstraße 52/54

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Jormy Deneckre

Oodo Venecde

geb. Dorsch

Bremen, den 26. April 1941,
^Hohensalzastraße20

>
Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt:

^urt Stiller

Lieselotte Stiller
geb. Burdorf

Bremen , den 26. April 1941,
Halmerweg 53

>>»._ >
-^
Für die anläßlich unserer

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst.

Siegfried Heim u. Frau
Gertrud, geb. Hoffmann

V _ _ >
^ - - >

Für die mir zu meinem

ävjährigen Geschäfts- und
6ÜjiihrigenBerufsjubiliium

in so reichem Maße erwiesenen
Ausmerksamkeiten bitte ich aus
diesem Wege meinen herzlichsten j
Dank entgegenzunehmen.

Dernard Wirt

slnveoncktisl
re » i k s e reius

N u,
NI,eIio«si>s «IsI 2

0ss8c >sr >s >osscv8»

Am 11. April 1941 ist unser Berusskamerad , der

Zollassistent

Richard Uecker
in Ausübung seines Dienstes im Zollgrenz¬
schutz in Frankreich tödlich verunglückt.

Er hat sein Leben sür Führer und Reich
hingegeben.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Vorsteher und Gefolgschaft
des

Hauptzollamts Bremen -Hafen

Nach einem reich gesegneten,
arbeitsreichen Leben ent¬
schlief am 25. April , im
festen Vertrauen aus ihren
Erlöser , unsers liebe Mutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter

MWe Büttels
geb. Landgraff

im 89. Lebensjahr.
Ties betrauert , von ihren
Kindern

Mathilde Liissen
geb. Bartels
Henny Bartels
Fritz Bartels und Frau
Rika , geb. Wiese
nebst Enkeln u . Urenkeln

Bremen
Buntentorsteinweg 274

-Die Beerdigung findet am
Dienstag , dem 29. April , um
14 Uhr , auf dem Oberneu-
lauder Friedhof statt.

Dampf¬
bauerwellen
f. Reifs u . Sport.

Salon Meyer,
Hansastraße 143

gegenüber
- Hansabad

Telefon 8 15 43

Viniüge u.
Vransporke

preiswert

SMS KE.
Pageniorncrstr . 42

Nui 4 00 67

Für die herzliche Anteilnahme beim Hin¬
scheiden der uns so früh entrissenen

und

Ottilie Bergmann
geb. Sonntag

Jrmgard Bartz
geb. Bergmann

sagen wir allen Verwandten , Nachbarn,
Freunden und Bekannten , insbesondere dem
Kommandeur und den Arbeitskameraden eines
Flakparks , den Arbeitskameraden von Wessr-
slugzeugbau E . m. b. H., sowie Herrn Eün-
thersberg , sür die trostspendenden Worte , un¬
seren innigsten Dank.

Franz Bergmann
Robert Vartz
und Angehörige.

Bremen,, im April 1941

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Catharine
Drewes Wwe.

sagen wir allen sowie Herrn
Pastor Lange unseren innig¬
sten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Bremen , im April 1941

Hastedter Heerstraße 359

keetöigungr - Institut „Pietät"

kufdsklunysräums O

skv ». srvvsk . vkkMk«
^umbolcNstrsvs 1- 0/92

kut : 4 27 45 unci 4 27 46
0sgf . 1867

kkrsnclipiom Ssrttn 1921
klgsns ösststtungswsgsn u.
llbsrnskms sIlSs für krct-

u. fsusldssisllung srlor ^ slUcksn kngslsgsntisitsn

Lsgsn

Icsins stormlossn

8pritrungsn,  leslns

alt m octirclisn

V s r s c f> s u c i>u n g s m i tt s I mslir

Llsick vo « sISin «ttgs Vsrnirkkung

cturcli sins sinmoligs töcl-

liclis Ourciigasung  clsr ks-

tollsnsn 6 s g s n st ö n cl s

mit klon-  Llousäuregas
in örsmsns 8taotllcii leonrsssio-

nisrtsm unci sinrigsm ^ lelon -ölou-

säursgas - kntwssungsiostrisi » cisr

Xakinsn - lvläbsllagsrliöusor
s>1öksltron8port / V/ofinungsnackwsis
krisssnstr . 28 - 39 4 40 95

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Frau

Marie Lange Wwe
sagen wir allen, besonders Herrn Pastor
Rahm, unseren herzlichenDank.

Fritz Bielefeld und Frau,
geb. Lange
Fred Brandt und Frau,
geb. Lange

Vremen-Verden, den 26. April 1941

Heute entschlief plötzlichund unerwartet
infolge Herzschlages unser lieber, hoff¬
nungsvoller Sohn, unser herzensguter
Bruder, Schwager und Onkel

Fritz Dreier
in seinem 33. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Johann Dreier und Frau,
Frieda, geb. Meier
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 19. April 1941
Änlicher Straße 25
Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
9 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heute meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , . Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Anna Wicken
geb. Breitenbruch

im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Willen
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 25. 4. 1941, Lindenhosstr . 38/49
Mülhoim/Nnhr.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Köster . Woltmershauser Str . 598,
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauersoier findet am Dienstag , 29. 4.,
um 11 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hoses statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Freunden und Bekannten
hiermit unseren aufrichtigen
Dank.

Wilhelm Riesmeier
und Angehörige

Bremen , Hansastr . 59/52

Plötzlich und unerwartet wurde infolge einer
Operation Minne liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter , unsere liebe Tochter,
Schwester und Schwägerin

Kamine WW»eNikmnd
geb. Stieberitz

im blühenden Alter von 31 Jahren jäh au-
unserer Mitte gerissen.

Dies zeigen ticfbetrübt an:
Willy Niemand und Kinder
Karl Stieberitz und Frau
Henny, geb. Bella
Karl Bitter und Frau
Bella , geb. Stieberitz
die GeschwisterKarl, Heinz,
Gussi, Heddi und Nndols
die SchwagerJonny Niemand,
Andreas Osmer

Bremen , den 26. April 1941

Die Ausbahrung ersolgte im Gc-Be -Jn ., Ecr-
maniastraßc.
Die Einäscherung findet am 39. April , 12 Uhr
im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft unser lieber Vater , Groß¬
vater und Bruder , mein getreuer Eckehard, der

Telegraphen -Obcrsekretär i . R.

Max Barthelmes
im 81. Lebensjahre.
Zu stiller Trauer:

Clara Alp , geb. Barthelmes
Nelly Entmann , geb. Barthelmes
Richard Apel und Frau
Agnes , geb. Bräutigam
und 3 Enkelkinder
Elisabeth Lohrengel

Bremen , den 25. April 1941., Emmastr . 244
Frankfurt a . M ., Kölleda i . Th.
Die Ausbahrung ersolgte in der Beerdigungs-
Anstalt „Heimkehr ", Beyer L Busch,
Albrcchtstratze 8.
Die Trauerscier findet am Mittwoch , 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden verschied heute mein
lieber Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Onkel und Schwager

Johann Lammn
im 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Margarethe Lagemann , geb. Kottcke
Gustav Lcwcn und Frau
Margarethe , geb. Lagemann
Emil Lagemann und Frau
Nenne , geb. Wessels
Karl Rosilius und Frau
Erna , geb. Lagemann
und 2 Enkelkinder

Bremen , den 25. April 1941
Ausbahrung in der Berdigungs -Anstalt
„Nordlicht ", H - Schomaker , Wartburg¬
straße 39.
Trauersoier am Dienstag um 9 Uhr im Kre¬
matorium.

Danksagung
Statt Karten

Beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sind ihm so viele Beweise aufrichtiger Liebe
und Wertschätzung zuteil geworden und wir
haben so viel warme Anteilnahme erfahren,
daß es unmöglich ist , jedem einzelnen zu dan¬
ken. Wir möchten daher auf diese Weise allen
Freunden und Bekannten unseren Dank aus¬
sprechen . Insbesondere danken wir der A .-G.
Weser ", seinen Arbeitskameradcn , der DAF.
sowie Herrn Pastor Manritz sür die trostreichen
Worte am Sarge des Verstorbenen.

Frau Nenne Vogelfang , geb. Dökel
Georg Vogelfang und Frau
Johann Dökel und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremev , den 24. April 1941,
Lichtenhainer Straße 44

Danksagung
Für die wohltuenden vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank . Wir danken be¬
sonders dem Pg . H. Lange , sowie dem Orts¬
gruppenleiter Pg . R . Sndhoss sür die herz¬
lichen Worte , den Pol . Leitern der Ortsgruppe
Hufe der NSDAP ., der Ortsgruppe Hufe der
NS .-Frauenschast , der Betriebssührnng und
Gefolgschaft und den Trägern und Träge¬
rinnen der Bremer Zeitung sowie den Kol¬
legen Wagemneistern für die bewiesene Teil¬
nahme.

Joh. Krieger jun.
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 18. April 1941

Unser lieber Kollege

Heinrich Paul
Votzdorsstrahe14

ist unerwartet von uns gegangen. Sein
Andenkenwerden wir in Ehren halten.

Die Traucrfeier findet statt am Dienstag,
29. April, vormittags 11 Uhr, im Kre¬
matorium.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Beim Heimgänge meiner teuren Mutter find
ihr so viele Beweise aufrichtiger Liebe und Ver¬
ehrung zuteil geworden , daß ich hiermit allen,
die auch mir ihre herzliche Anteilnahme er¬
wiesen haben , meinen tiefempfundenen Tank
aussprechen möchte.
Herrn Pastor Schvmburg danke ich besonders
für die herzlichen , tröstenden Worte , des¬
gleichen den Schwestern sür die liebevolle
Pflege und Betreuung während ihrer Krank¬
heit.

Gertrud Otte.
Bremen , den 27. April 1941, Beckfeldstr. 7 a
z. Z . Schenkendorfstraße 19 I.

Danksagung
Für die herzlicheTeilnahme und zahlrei¬
chen Spenden beim Hinscheiden unseres
Sohnes und Bruders

Ewald Holtermarm
danken

die Hinterbliebenen.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die sehr reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden unserer
lieben Eltern und Schwester Hildegard
sagen wir allen, insbesondere der A. E.
Weser, Weser-Flug , Jute -Spinnerei, den
Führerinnen und Jungmädeln des JM.-
Ringes VIII/75 unseren innigsten Dank.

GeschwisterLiehr
und Angehörige.

Bremen, Recklinghausen/Westf.

^ Warum find Sie noch kein Mittzlied der

Bürgerlichen BestattmgMsse
Kurze Wallfahrt 9 (Ecke Molkenstrahe)

diese sorgt im Todesfall für eine kostenlose würdige Bestattung.
Es kann auch eine billige Sterbegeld -Versicherung bis zur Höhe
von NM . 2999.— abgeschlossen werden.
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Stottern
Auskunst über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie so¬
fort kostenlos nnd unverbindlich
von ehemaligem schwerem Stotterer,
der selbst durch die Tiefen seelischer
Zerrüttungen gegangen ist . (Falls
Zusendung im verschlossenen Um¬
schlag ohne Aufdruck erwünscht
wird , bitte ich um Einsendung von
24 Psg . in Briefmarken ). Keine An¬
wendung von Medikamenten oder
Hypnose . Nur die Sprcchangst mutz
durch systematischen Nenansban der
Sprache beseitigt werden . 3öjährige
Praxis . L. Warnecke,
Berlin -Halensee , Kursiirstendamm 93

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Va¬
ters , sagen wir allen , auch
Pastor Paula , unseren herz¬
lichst?» Dank.

Frau Anna Friedrichsen
geb. Diivelsdorf
nebst Kinder»

Münchener Straße 5

Vsrrsist:

MI.I?. »M«
llk . M ? . W»

bis blncis hls .1.

Zurück:

»k.Ml>.WC»
l -uvgsvkLebs .r2t

Durch den plötzlichen Tod unseres so lieben
und sür uns stets treusorgcnden Vaters ent¬
stand sür uns eine große , schmerzliche Lücke.
Die überaus vielen Beweise stiller Teilnahme
jedoch, die uns erwiesen wurden , haben dazu
beigetragen , uns Trost nnd Stütze in den
schweren Lagen zu sein . Allen , die uns st
Aholsen haben , möchten wir unseren herz¬
lichsten Dank aussprechen . Herrn Pastor Finke
nnd dem Vorsitzenden des Plattdütschen Ver-
eens , Herrn Hinnerk Gronan , gilt unser be¬
sonderer Dank!
Im Namen aller Angehörigen:

Walter Schmidt.

Bremen , Buntentorsteinweg 2.

'MMllMMNölWIIikl ' tzolrbs,
IrouerVrucksMeN ' öreMrMlW
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